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Sonntag den 


Te legraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten und Fonds⸗Courſe. 


Kaſſel, 12. September, Abends S uhr 10 Minuten. 
Das Ober Apellations » Gericht in pleno hat faſt ein: 
ſtimmig die Verordnung vom 4. September, betreffend 
die Forterhebung der Steuern, für unvollziehbar erklärt. 
Oberbefehlshaber Bauer ſoll feine Penfionirung verlangt 
haben. Die Maßregeln gegen die Preſſe ſind vom Ober⸗ 
befehls haber zurückgezogen. (T. Dep. d. C. 3.) 

Kaſſel, 13. September. 9 uhr 30 Minuten. Der 
Kurfürſt mit dem geſammten Miniſterium iſt entflohen. 
Die Stadt befindet ſich in höchſter Ruhe. 

(Tel. Dep. d. C. 3.) 

Berlin, 13. September. Aus Kaſſel vom heutigen 
Tage 11 Uhr geht uns eine telegraphiſche Depeſche zu, 
wonach in Folge des fortgeſetzten paſſiven Widerſtands 
von Seiten der Behörden und ſelbſt des Militairs der 


Kurfürſt und das Geſammt⸗Staats⸗Miniſteri um nach 


Haunover entflohen find. (Tel. Dep. d. Reform.) 


Hamburg, 12. September. Das Hauptquartier der 
Holſteiner iſt nach Duvenſtedt verlegt worden. Seit 
2%½ Uhr Nachmittags iſt ein Gefecht auf der ganzen 
Linie engagirt. r 

Hamburg, 13. September. Man ſcheint fich heftig 
auf der ganzen Linie zu ſchlagen. Eckernförde iſt nach 
geringem Gefechte von den Holſteinern beſetzt worden. 
Das däniſche Hüttenlager zu Koſel auf dem Wege nach 
Miſſunde ift in Brand geſchoſſen. Von andern Theilen 
hat man nur Gerüchte. Ein engliſches Dampfboot hat 
von der Elbe, in der Gegend von Friedrichs ſtadt ein gro: 
ßes Feuer geſehen und eine ſtarke Kauonade gehört. 

Börſe geſchäftslos. Köln⸗Minden 97½. Nordbahn 39 ½. 
Getreidemarkt leblos, feſt. Oel p. Oktober 23 U p. Mai 
22% Gld. Kaffee etwas mehr Frage, Domingo 4000 
Sack 4%, 4½6. Zink 2000 Etnr. loco 10. 

Darmſtadt, 12. September. Kammern durch Dal⸗ 
wigh eröffnet. Mohr, Kammerpräſident. 

Paris, 12. September. Der Präſident hat bei fei: 
ner Anweſenheit in Saint Lö erklärt, der gute Empfang 
ermuthige ihn zur Ausdauer. Girardin fordert einen 
Kongreß aller demokratiſchen Journale Frankreichs zur 
Loſung der ſchwebenden Fragen. f f 

3%, 58, 25. 5% 93, 80. 

Stettin, 13. September. Roggen 33 % 35, p. Herbſt 
33 Gld., p. Frühjahr 38 Br. Rüböl loco 12½, p. 
Herbſt 12½ Gid., p. Winter 12 ¼ bezahlt. Spiritus 24, 
p. Frühjahr 22 % St. 
ankfurt a. M., 13. September. Nordbahn 42%. 
Metall. 81¼ 71. Wien 101 ½. 

London, 11. September. Conſols 96 %,. 

Getreidemarkt ruhig. Weizen etwas mehr gefragt. Kolo⸗ 

nialwaaren ſtille. 


Hamburg, Freitag, 13. September, Abends 9 Uhr. 
General Williſen rückte auf Miſſunde, um den Ueber⸗ 
Hang zu foreiren, wurde hier in der Koſeler Haide von 
den Dänen heftig augegriffen und zurückgeworfen; er zog 
ſich diesſeits Eckernförde zurück. Mit dem Abendzuge 
kam die Nachricht, daß die holſteiniſche Armee Eckeru⸗ 
förde aufgegeben, und die Poſition eingenommen, die ſie 
geſtern inne hatte. 

Kaſſel, 13. September, Mittags 1 uhr 30 Min, 
Das höchſte Gericht hat geſtern die Stempelerhebung ver⸗ 
worfen. Der Kurfürſt und die Miniſter haben die Stadt 
im der Nacht verlaſſen. Man jagt, nach Hannover 
und Bockenheim. Die größte Ruhe herrſcht. Die 
Rape ce regieren fort. (Tel. Dep. d. Conſt. 3.) 

aſſel, Freitag, 13. Septbr., Abends 2 Uhr. Der 
Kurfürſt iſt um 2 ubr in Minden eingetroffen und von 
da nach Hannover gereiſt; die Miniſter nach Ha nan. 
Der Major Haynau hat eine Depeſche an General Bauer 
erlaſſen, wonach der Ktriegszuſtand aufgehoben, Letzterem 
aber die Staatspolizeigewalt überlaſſen und anbefohlen 
wird, auf ſeinem Poſten bis auf weitere Ordre zu blei⸗ 
ben. Bauer wird wicht annehmen. Die Regierung wird 
in die Provinz Hanau nach Bockenheim verlegt werden. 
Der Bezirksrath zeigt dies an. — Der Oberbürgermei⸗ 
ſter erläßt eine Proklamation, wonach die Beſorgniſſe, 
welche durch die unerwartete Abreiſe des Landesherrn 
und ſeiner Miniſter entſtanden, durch Verhandlungen 
— Stoil⸗ und Militär: Behörden als beſeitigt anzu⸗ 
— Vollkommene Ruhe. (Tel. Dep. d. Reform.) 


es 
latent A ene, Den geneigten Leſern wird es 
ten aus Kaſſel und Ber daß wir die vorſtehenden Nachrich⸗ 
erhalten und demgemäß Anke in nicht auf telegraphiſchem Wege 
der Bresl. Ztg. mitgetheilt de ſchon in der geſtrigen Nr. (255) 
— unterdrücken baden. Auch wir konnten unſer Be⸗ 
. iner wir heut obige wichtige Meldun⸗ 
gen bereits in den Berliner Zeitungen ! 9 9 
unſern Korteſpondenten in Berlin wa und waren im Begr f 
en, weil er uns die bereits am 13. achläßgkeit zu beſchul⸗ 
allgemein verbreiteten Nachrichten nicht 3 in der Reſidenz 
graphen gemeldet hatte, als wir erfuhren; da IR ie 2 — 
graphischen Verkehr zwiſchen hier und — N em tele⸗ 
ſeit 2 5 eingetreten ger n bereits 
en eine Störung Gegenwärtig 
ift dieſe Störung behoben. 
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* * * Telegraphiſche Depeſchen. 


Hannover, 14. Septbr. Der Kurfürſt von 
Heilen iſt geſtern Abend hier angekommen; 
gleich nachher die Miniſter Baumbach und Hay⸗ 


2 


nau. — Heute um 9 Uhr begaben fich alle Drei 


können 
v. 


15. September 


Kurfürſt hat eine Stunde im Palais bei dem 
Könige zugebracht. 

Hamburg, 14. Sept. Die Nachrichten, 
welche der Morgenzug gebracht hat, beſtätigen 
das geſtern Gemeldete. (S. oben.) — Das 
Hauptquartier der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee 
befindet ſich gegenwärtig in Wittenſee. — 
Der Verluſt bei dem Gefecht am 12tem wird 
auf 250 Mann angegeben. — Man erwartet 
den Angriff auf einem andern Punkte. 


ueber ſicht. 


Breslau, 14. September. Alle politiſchen Nachrichten verlieren 
durch die eine Meldung der Berliner Zeitungen ihr Intereſſe, 
nämlich: daß der Kurfürſt ſowie das Miniſterium Haſſen⸗ 
pflug ſich in Folge des allgemeinen paffiven Widerſtandes 
von Seiten der Behörden und ſelbſt des Militärs, nach 
Hannover geflüchtet haben. An welchem Tage und unter welchen 
Umſtänden dieſe Flucht vor ſich ging, wiſſen wir noch nicht. Die Er⸗ 
eigniſſe, welche dieſer Flucht vorangingen, werden unter der Rubrik: 
„Deutſchland“ ausführlich berichtet. Der Bericht geht bis zum 12. Sep⸗ 
tember Mittags. Bis zu dieſem Moment hatte man in Kaſſel noch 
keine Ahnung von der Flucht; wahrſcheinlich liegen zwiſchen erſterem 
und letzterem Zeitpunkte noch wichtige Vorkommniſſe. 

In Folge dieſes Ercigniſſes in Kurheſſen hat der Miniſter v. Man: 
teuffel ſeine bereits feſtgeſetzte Abreiſe von Berlin verſchoben. 
Auch wurde ſofort nach Eingang jener wichtigen Nachricht Mittags 
(am 13.) ein Miniſterrath berufen, der am 14. bei Sr. Majeſtät 
in Sansſouci fortgeſetzt werden ſoll. — Eben ſo wurde der bisher in 
Kaſſel angeſtellte preußiſche Geſchäftsträger, Herr v. Thiele, der 
ſich während der letzten Zeit nicht in Kurheſſen aufgehalten hatte, 
ſchleunigſt nach Kaſſel beordert. Der preußiſche Minifter des Ausg: 
wärtigen, v. Schleinitz, befindet ſich gegenwärtig in Oſtende. 

Die bekannte Eingabe einiger preußiſcher Kammer⸗ Mitglieder (um 
Einberufung der Kammern vor dem November) iſt in dem Miniſter⸗ 
Rath zur Sprache gekommen. Die preußiſchen Kammern ſollen zur 
geſetzlichen Friſt, alſo im Laufe des Novembers einberufen werden. 

Der Prozeß Haſſenpflugs wird erſt am 24. d. M. zu Greifs⸗ 
walde zur Verhandlung kommen. 2 

Der Berliner Conſtit. Ztg. wird aus Frankfurt a. M. geſchrieben, 
daß die Thätigkeit des „engeren Rathes“ mit den Ereigniffen 
in Kurheſſen im engſten Zuſammenhange ſtünde. Jener öſterrei⸗ 
chiſche Bundestag beabſichtige nichts Anderes, als: Vernichtung 
des Conſtitutionalismus! und damit habe man in Kaſſel den 
Anfang machen wollen. 

Zu Darmſtadt iſt der Landtag durch den Regierungs⸗Bevollmäch⸗ 
tigten eröffnet worden. Das demokratiſche Mitglied der Kammer, Mohr, 
wurde zum Präſidenten gewählt. - 

In Baiern finden fortwährend Truppenmärſche nach Afchaffen: 
burg ſtatt. 

Auch am Abend des 11. fanden zu Hannover vor dem Hotel des 
Generals Haynau unruhige Auftritte ſtatt. Der General ift deshalb 
am 12. Morgens von Hannover abgereiſt. 

Am 12. ſind die vier zur deutſchen Kriegsflotte gehörende 
Kriegs⸗Dampfboote von Bremerhaven abgeſegelt. 

In Schleswig, Holſtein geht es vorwärts! — Zunächſt iſt das 
Hauptquartier der holſteiniſchen Armee nach Duvenſtädt, alſo 
auf ſchleswig'ſchen Boden, verlegt worden. Dann hat ſich nach einer 
Reihe ſiegreicher Vorpoſtengefechte, die am 9, 10, und 11 September 


stattfanden, am 12. eine Hauptſchlacht entfponnen, welche ſich über 


die ganze Schlachtlinie beider feindlicher Heere ver: 
breitete. Ueber die Einzelnheiten dieſes Gefechte, fo wie über den 
Ausgang deſſelben, haben wir noch keine Berichte, es liegen nur tele; 
graphiſche Meldungen vor. Nach dieſen iſt Eckernförde wechſelweiſe 
von den Holſteinern und dann wieder von den Dänen genommen wor⸗ 
den. Die Holſteiner waren ſchon über Eckernförde hinaus und hatten 
das dänifche Hüttenlager zu Koſel (unweit Miſſunde) in Brand ge⸗ 
ſchoſſen. Auch auf dem linken holſteiniſchen Flügel, dei Friedrichs⸗ 
ſtadt ſoll es blutig hergegangen fein, Unſer Kieler Korreſpondent mel⸗ 
det als Gerücht: daß die Holſteiner Friedrichsſtadt genommen 
und dabei 1000 Dänen fo gut wie abgeſchnitten hätten. 


— nn 


Preußen. 


Berlin, 13. Septbr. Se. Majeſtät der König haben aller: 
gnädigſt geruht: dem herzoglich anhalt⸗deßauiſchen Oberſten Stock⸗ 
mar, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; fo wie dem Unter: 
offiter Schütte des Garde- Referve = Infanterie (Landwehr) 
Regiments und dem Musketier Jurk des 12. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, die Rettungs⸗ Medaille am Bande zu verleihen; nad? 
benannte, im Departement des Kammergerichts angeftellte Kreis⸗ 
Richter zu Kteisgerichts⸗Räthen zu ernennen: Bräun lich zu 
Lenzen, Heſſe zu Spandau, Bleeß zu Perleberg, Schäffer 
zu Neuſtadt⸗Eberswalde, Gartz hierſelbſt, Scharnweber zu 
Storkow, Eichſtedt zu Lychen, Bactſch zu Oderberg, And? 
venagel zu Neu⸗Ruppin, Sello zu Wittſtock; und den Polizel⸗ 
Inſpektoren Schlumberger und Frieſe zu Magdeburg den 
Charakter als Polizei⸗Rath zu verleihen. 

Berlin, 13. Septbr. Die für heute Abend angeſetzte Ab⸗ 
reiſe des Miniſters von Manteuffel wird in Folge der 
neuerdings aus Kaffel eingegangenen Depeſchen 
nicht ſtattfinden. Ju dieſem Augenblick (Mittags) 
findet eine Miniſterberathung ſtatt, die ohne Zweifel 
eben jenen Nachrichten gilt. Morgen, wie man vernimmt, 
wird ein Kabinetsrath in Sansſouei ſtatthaben. (Conſt. 3.) 

C. B. Berlin, 13. Sept. [Tages bericht.) In Ergäns 
zung unferer geſtrigen Mittheilung, nach welcher ein Beamter 
des Miniſteriums des Auswärtigen nach Kaſſel gegangen ſei, 


wir mittheilen, daß der preuß. Geſchäftstraͤger, Herr 
Thiele, Beide: ſich auf Urlaub im Bade auf Helgoland 


mittelſt eines Extrazuges nach Köln. — Der befand, von dort zurückberufen und auf feinen Poſten nach Kaſ⸗ 


ſel abgegangen iſt. — Zugleich bemerken wir, daß im auswärti⸗ 
gen Amte Briefe des Miniſters, Hrn. v. Schleinitz, eingetrof⸗ 
fen ſind, nach welchen ſich derſelbe jetzt in Oſtende aufhält. — 
Se. Majeſtät der König wird morgen auf 3 Tage nach Münche⸗ 
berg gehen, um einem in dortiger Gegend ſtattfindenden Manö⸗ 
ver beizuwohnen. — Auch ein früherer Hauptmann der polni⸗ 
ſchen Inſurrektionsarmee von 1831, Hr. v. Bogedanski, 
hat ſich kürzlich zum Eintritt in die ſchleswig⸗-holſteinſche 
Armee gemeldet. Er wurde jedoch, vermuthlich aus Rückſicht 
auf dieſe feine Betheiligung an einee Inſurrektion zurückgewleſen. 
So weit geht die Bedenklichkeit des Generals v. Williſen in 
dieſem Punkt, daß er ſelbſt durch die ausgezeichneten Dienſte, 
die Hr. v. Bogedanski bei der Artillerie der franzöſiſchen Armee 
ſeit 1831 bis zum Jahre 1848 als Offizier geleiftet hat, die 
frühere Illegalität ſeiner militäriſchen Verdienſte noch nicht ge⸗ 
tigt erachtete. Hr. v. B. hat ausgezeichnete Zeugniſſe franzöſi⸗ 
ſcher Kommandeurs vergeblich präſentirt. Er lebte ſeit 1848, 
wo er in Folge der Amneſtie von Paris zurückgekehrt iſt, zu 
Zankowo in Poſen. 

[Die Deputation der konſervativen Vereine Ber⸗ 
lin s] iſt auf heute Mittag zu Sr. Majeſtät dem Könige be⸗ 
ſchieden worden. (Ref.) 

[Die Eingabe des Grafen Dyhrn und Genoſſen) 
ſoll bereits Gegenſtand der Berathung des Staatsminiſteriums 
geweſen fein. Die Antwort dürfte eine ſofortige Einbern⸗ 
fung der Kammern ablehnen, jedoch mit der Erklärung 
verbunden ſein, daß man jeden Falles die verfaſſungs⸗ 
mäßige Friſt einhalten werde. C Conſt. 3.) 

Wir haben in Betreff dieſer Eingabe noch zu melden, daß die 
Herren Friedt. Harkort und Böking, beide Mitglieder der 
zweiten Kammer, dem Staatsminiſterium nachträglich die Anzeige 
gemacht haben, daß ſie der Adreſſe pure beitreten. 

[Miniſterielle Cirkular⸗Verfügung.] Unter dem 1. 
d. Mts. iſt Seitens des Herrn Miniſters des Innern eine Cir⸗ 
kular⸗Verfügung, das nach Maaßgabe der Beſtimmungen des 
Geſetztis vom 11. März d. J. gegen die mit keinen Korporations⸗ 
rechten verſehenen Religionsgeſellſchaften zu beachtende Verfahren 
betreffend, ergangen und dieſe Verfügung durch Cirkular des 
Heren Juſtiz⸗Miniſters vom 5. d. Mts. auch den Staatsan⸗ 
wälten und dem General⸗Prokurator zu Köln zur Nachachtung 
mitgetheilt worden. C. J. 

Man vernimmt — ſchreibt die Sp. 3. — daß in ſämmtli⸗ 
chen Verwaltungszweigen die genaueſte Innehaltung des Etats 
zum ganz beſonderen Augenmerke genommen wird, indem das 
Finanzminiſterium unwiderruflich erklärt haben ſoll, auch nicht 
die kleinſten Ueberſchreitungen zu decken, und feſt entſchloſſen iſt, 
auch in den Ausgaben aus den Kredit⸗Bewilligungen die höchſte 
Sparſamkeit zu beobachten. — Der Herr Finanzminiſter v. Rabe 
hat die Vetwaltung ſeines Reſſorts fofort nach ſeiner Rückkunft 
wieder übernommen. : 

Bei der am 15. Auguſt abgehaltenen Neuwahl eines Abge⸗ 
ordneten zur 2. Kammer für den 4. Mindenſchen Wahlbezirk ift 
der bisherige Abgeordnete Kreisrichter Rodehuth zu Minden 
wieder gewählt worden. 

Am 11. d. M. kamen hier 721 Perſonen an und reiſten 641 
ab. Angekommen der königl. großbeltlaniſche Kabinets⸗ Courier 
Poignaud von Wien. 

Bis zum 11. Mittags waren als an der Cholera erktankt 
gemeldet 802, Zugang bis zum 12. Mittags 12, Summa 814. 
Davon ſind geneſen 232, geſtorben 452, in Behandlung geblie: 
ben 130. Unter den zuletzt gemeldeten 12 ſind 6 Todesfälle. 

Der aus Brandenburg entflohene frühere Oberbürgermeifter 
Ziegler hält ſich gegenwärtig in Carlsbad auf, wo auch der 
Appellations⸗Gerichts⸗Präſident von Kirchmann aus Ralibor 
verweilt. (Cr O. 

Greifswald, 12. September. [Der Haſſenpflug'ſche 
Prozeß.] Die Verhandlungen in dem Haſſenpflug'ſchen Fal⸗ 
ſchungs⸗Prozeß ſind auf den 24. d. M. angeſetzt; die Nachricht, 
welche ſich in mehreren Blättern fand, daß fie früher ſtattfinden 
würden, war falſch. (Conſt. 3.) 

Poſen, 12. Septbr. (Ein päpſtlicher Geſandter.] 
Seit einigen Tagen hält ſich hier im Hotel de Bavière det 
päpſtliche Geſandte und Prälat, Fürſt Altieri, auf; über den 
Zweck feiner Sendung haben wir, da alle dergl. von Zeit zu 
Zeit an die Biſchöfe vorkommende Miſſionen des Papſtes ſehr 
geheim gehalten werden, nichts Näheres erfahren können. 


(Por. 3.) 
Deut ſch lan d. 


[Die Ereigniſſe in Kurheſſen.] Aus den Nachtich⸗ 
ten, die uns aus Kurheſſen zukommen, erhellt zur Genüge, daß 


Haſſenpflug am Ende ſeiner Thaten iſt, das Geld beginnt zu 


ae und Niemand leiſtet feinen verfaſſungswidrigen Maßregeln 
0 ge. 

Man ſchreibt dem Schw. M. aus Kaffel: „Die Staats 
Kaſſe hat, ungeachtet ſie über keine Steuereinnahme mehr zu ver⸗ 
fügen hat, doch noch Mittel gefunden, mit Hülfe des Einkome 
mens von den Domänen und der einlaufenden Gelder don den 
abgelösten Dominialgefällen die kleinen Gehalte der ee e 
und die größeren vorläufig zur Hälfte noch für den Monet Sep⸗ 
tember auszubezahlen. Eben fo hat die Hofdienerſchaft halbe 
Beſoldung bekommen. Aber die Kriegskaſſe war ſo leer, daß die 
Offiziere die Hälfte ihrer Gehalte gegen Ausſtellung von Rever⸗ 
ſen aus der kurfürſtlichen Kabinetskaſſe haben beziehen müſſen.“ 

iner Correſpondenz der D. 3. aus Kaffel, 10. September 
entnehmen wir Folgendes: Wie ich ſo eben in Erfahrung bringe, 
hat das Kriegsminiſterium ſich veranlaßt gefeben, den Befehl 
zur Einberufung des zweiten Aufgebots rückgängig 
zu machen, da es an allem, Geld, Montur, Armatur dc. fehlt, 
um eine fo bedeutend verſtärkte Armee länger zu erhalten. Der 
Flägeladjutant des Kurfürsten, Hr. v. Eſchwege, iſt gestern vom 
Hannover wieder zurückgekehrt. Man ſagt, er habe darauf hin⸗ 
gewirkt, daß Hannoder dei einer etwa in der G 
chaumburg ausbrechenden Bewegung mit ſeinen Truppen 
2 Ueber 3 6 Wen der Miſſion e 
uffallend iſt es, daß in den jetzigen verhängnißvollen Angendiit 
ken der bein f Geſchfts ke it, während 
der öſterreichiſche, Hr. v. Kübeck, mit der Regierung im 
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engſten Verkehre ſteht. Geſtern ſpelſte er noch beim Kur füt 
ſten. Im Palais des gutem eine Wache von Ie 
und zwanzig Mann. Die Minifter haben jetzt ſämmilich 
Poſten vor dem Hauſe, Daffenpflug und Haynau bei Tage 
und bei Nacht, Baumbach nur bei Nacht. 2 
Die Anklage des bleibenden landſtändiſchen Ausſchuſſes gegen 
die Miniſter, deren Einleitung der Ober⸗Staatsprokutator ange⸗ 
ordnet hatte, iſt von der Rathskammer des Obergerichts abge⸗ 
wieſen worden, da trotzdem daß ſie das Fundament der 
Klage als richtig anerkenne, einmal die Legitimation des 
Ausſchuſſes zur Anſtellung einer ſolchen Klage zweifelhaft fei, dann 
aber auch der fragliche Fall nicht zur Competenz des Obergerichts, 
ſondern des Oberappellationsgericht gehöre. Der Staatsptokura⸗ 
tor hat gegen dieſes Erkenntniß deim Dberappenationsgerichte 
Recurs eingelegt und außerdem bei diefem höoͤchſten Gerichtshofe 
eventuell die Klage von Neuem angebracht. g 


Das Aktenſtück, womit der General⸗Staatsprokurator die Eins 
leitung der Miniſter⸗Anklage befiehlt, lautet wie folgt: 

Auszug aus dem Pretokolle des General⸗Staatsprokurators. Kaſſel 
am 8. Septbr. 1850. Nr. 2309 O. R. Betreffend die Beſchwerde 
des bleibenden landſtändiſchen Aus ſchuſſes gegen die eine Anklage wider 
den Staatsminiſter Haffenpflug, den Major v. Haynau und den 
tionsrath v. Baumbach, wegen Mißbrauchs der Umtsgewalt ꝛc. ableh⸗ 
nende Verfügungen der hieſigen Staatsprokuratur vom heutigen Tage. 
— Beſchluß: In Erwägung: daß die anliegende Anklage von dem 
landſtändiſchen Ausfhuffe nach Inhalt des des halbigen Mittheilungsſchrei⸗ 
bens gegen als Staatsdiener bezeichnete Perſonen wegen 
der Amtsgewalt bezieh ungs weiſe Hochverraths auf den Grund des $ 64 
der Verf. Urkunde beſchloſſen und an die Staatsbehörde bei dem hieſi⸗ 
gen Obergerichte zum Zweck der Auswirkung gerichtlichen Verfahrens 
abgegeben worden iſt; daß nach 5 75 des Gerichts⸗Or anifationsgefi 
vom 31. Oktober 1848 den Beamten der Staatsbehörde zwar im 
gemeinen die ſelbſtſtändige Prüfung der Vorausſetzungen eines auf ihr 
Betreiben einzuleitenden Strafberfahrens überlaſſen 11 — eine ide 
Prüfung aber neben dem Fall einer von der vorgeſetzten Behörde er⸗ 
gangenen Weiſung alsdann für ausgeſchloſſen zu halten iſt, wenn eine 
von den Landſtänden oder von deren Ausſchuſſe nach § 61 der Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde beſchloſſene Anklage, um ſolche zum gerich Verf 
ren zu bringen, an die Staatsbehörde gelangt, — indem die deshal⸗ 
bige Geſetzvorſchrift, ſowohl nach der Wortfaffung am Schlußſatz des 
$ 75 des Gerichts⸗Organiſations⸗Geſetzes — („auch ſind gehalten“), — 
als nach der Gleichſtekung des darin erwähnten Falles mit dem im 
vorletzten Satze behandelten und der gegenſätzlichen Verbindung dieſer 
beiden Vorſchriſten mit den in den beiden erſten Sätzen des Par 
phen gegebenen Beſtimmungen, keiner andern Deutung unterliegt, als 
daß in einem Falle der vorliegenden Art die materielle Beurtheil 
der von den Landſtänden beſchloſſenen Anklage der Staatsbehörde — 
zogen fein ſoll, — dieſe Auffaſſung auch darin eine weſentliche unter⸗ 
ſtützung findet, daß man bei dem Gefeßgeber die — nicht 
unterſtellen kann, er habe ein in der Verfaſſun aus ver⸗ 
liehenes ſtändiſches Recht durch anderweite Organifation des Straf⸗ 
prozeſſes inſofern beſchränken wollen, als er deſſen Au 6 
von der freien Entſchließung einer neu geſchaffenen Zwiſchenbehörde ab⸗ 
hängig gemacht habez daß es hiernach in der Zuſtändigkeit der 
zogenen Staatsbehörde nicht begründet war, die angeſprochege Verm 
telung aus in die Sache ſelbſt eingehenden und fomit die Befugniß zu 
rechtlichen Prüfung des Inhalts der Anklage vorausſetzenden 
zu verſagen, und der entwickelte Geſichtspunkt ſelbſt ſo weit reicht, daß 
bei dem Beharren des landſtändiſchen Ausſchuſſes auf ſeiner Anſicht 
(vergleiche das vorbehaltlich ſofortiger Remiſſion ſammt zurückzuhalten⸗ 
der Originalanlage beigefügte Schreiben vom heutigen Tage), die 7% 
fung der Kompetenz zum ſtrafrichterlichen Vorſchreiten gegen den 
der Anklage mitbegriffenen, nach feiner Charakteriſirung dem Militatr⸗ 
ſtande angehörigen Staatsdiener dem Gerichte, deſſen Hülfe angegan⸗ 
gen werden ſoll, vorbehalten bleiben muß: wird dem Herrn Sta 
kurator aufgegeben, die in Rede ſtehende Anklage der En“ ſcheidung 2 ei⸗ 
tens des Gerichtes, bei welchem derſelbe die Funktionen der Staatsbe⸗ 
hörde verwaltet, zu unterbreiten. 2) Dem bleibenden ſtändiſchen Aus⸗ 
ſchuſſe wird hiervon ergebenſt Nachricht ertheilt. Für den abweſenden 
Generalſtaatsprokurator der Obergerichts⸗Aſſeſſor Ledderhoſe, k. A, 

Die „Horniſſe“ ſchreibt vom ten: Das heute per Eiſenbahn 
nach Marburg beförderte Schützen⸗Bataillon hat ſich geweig⸗ 
20 Hlr. per Mann für zu viel erhaltenes Brot zurückzue 
und ſeinen Willen durchgeſetzt. Dung 

11. Septbr. Von dem jetzigen Zustande unferee Gtabt 
macht man ſich in der Ferne wohl kaum ganz richtige B. riffe. 
Wenn ein Fremder bineinfommt, der vom Kriegszuſtande gehört, 
und nun ängſtlich den, wie er meint, vulkaniſchen Boden betritt, 
ſo muß er erſtaunen über das Alltagsleben, welches hier zu herr⸗ 
ſchen ſcheint. Nichts erinnert an den Kriegs zuſtand, als daß die 
Schildwachen, welche mit Brotbeutel u. ſ. w. verſehen ſind, den 
gepackten Torniſtet im Schilderhauſe ſtehen haben. Man 
allgemein ein, daß ein Krawall gefährlich wäre und vermeidet 
jede Demonſtration. Trotz der gedräckten Lage aber, in der wir 
uns befinden, iſt Siegesgewißheit auf allen Geſichtern zu le⸗ 
fen. Denn bier bereit, was man fonft in deutſchen Landern 
felten findet: Einigkeit. In Bezug auf das Miniſterlum 
Haffenpflug giebt es nur eine Partei. Ein Jeder ſſeht, de 
gegen eine fo faubere Wirthſchaft es nur ein Palladium gie 
und das iſt die Verfaſſung, welche der jetzigen Genen 
da fie mit iht aufgewachſen, in Fleiſch und Blut übergegangen 
ift. Durch dieſe wunderbare Eigenthümlichkeit hat ſich die groß⸗ 
artige Kraft eines tüchtigen und wahrhaftigen „paffiven Wi⸗ 
derſtandes“ glänzend bewährt. Seit Sonnabend Abends, wo 
das berüchtigte Kriegszuſtands⸗ Plakat erſchlenen, dis zu dieſem 
Augenblick hat das Ministerium Haſſenpflus noch nicht einen 
Fuß breit Boden gewonnen. Die Haupturſache, warum dies hat 
geschehen können, liegt in der Feſtigkeit und ber Verfaſſungstteue 
des geſammten Beamten: und Richterſtandes. Ja ſelbſt die Pos 
lizei iſt für die Verfaſfung. Das Militair hat noch keine 
Gelegenheit gehabt, ſich zu zeigen. Ich glaube, es wird, wenn 
auch ungern, gehorchen. Wo es bis jetzt hingekommen, weicht 
man ruhig der Gewalt, nimmt ein Protokoll auf und klagt. 
Kein Beamter will der ungeſetzlichen Verordnung gehorchen und 
Steuern erheben oder Geld herausgeben. Ein Jeder beruft 
auf feinen Eid und erklärt, fi) zu einem Verfaſſungsbruch nicht 
hergeben zu können. Dazu kommt, daß der ſogenannte Oberber 
fehishaber Bauer, der nur dem Kurfürften verantwortlich it, 
von den Gerichten nicht anerkannt wird und daß feine Befehle 
für ungeſetzliche Willkürlichkeiten erklärt werden. Der Mann 
weiß ſich auch ſelbſt nicht mehr zu helfen. Das Einzige, was 
er bis jetzt verſucht, die Unterdrückung der beiden Blätter: 
Neuheſſiſchen Zeitung und der (radikalen) Horniſſe, 
ihm nicht gelungen. Sie erſcheinen beide fort. Sie kennen de 
Vorgang mit der Neuheſſiſchen Zeitung. Zwar werden noch alle 
Tage ſchwache Verſuche zur Unterdrückung der Das 
aber fie ſind vergebens. Nichts will unterdeſſen 
gehen, ja felbft die beiden Leute, die Haſſenpflug mit großer 
Noth als Referenten für feine Miniſterjen gefunden, haben heute, 


der allgemeinen Verachtung weichend, ſich krank melden laſſen. 
Wo nun — finden? — Einen ſolchen Widerſtand hat 
man nicht erwartet. Herr Haſſenpflug mag übrigens der „Ge⸗ 
walt“ auch nicht recht trauen, denn er hat ſich, wie ich aus 
ganz verläßlicher Quelle weiß, auf's Ueberreden eingelaſſen. So 
hat er geſtern den Geheimrath Schotten, Direktor der Haupt⸗ 
Staatskaſſe, einen Ehrenmann unter vielen Ehrenmännern, der 
nichts weniger als Revolutionair iſt, mehrere Stunden er, zu 
beſchwatzen verſucht, um von ihm die Kaſſenſchlüſſel zu 2 
aber vergebens. Ich könnte Ihnen viele, ja müßte er fü 
alle Namen nennen, wenn ich die aufzählen wollte, we ſich 
jetzt bewähren. Die Achtung und das Vertrauen = andes 
belohnt die Männer, welche in der Zeit der Prüfung cht wan⸗ 
ken. — Die Cou ſcheint in Folge deſlen 2 etwas zu ver⸗ 
ſchwinden. Man feht dies aus den halben Maßregeln. So 
wurde geſtern Abend, wie ich felbſt geſeben, die Homniſſe aus dem 
Fenſter erpebirt, während auf dem Hausflur ein Soldat ſtand. 
Was ſoll nun aus alle dem werden? Haſſenpflug hat ſeit dem 
Krlegszuſtande keine neuen Verordnungen erlaſſen. Außer den 
halben Maßregeln gegen die Preſſe iſt bis jetzt noch nichts ge⸗ 
ſchehen, was der Erwähnung werth Wäre. Zuſammenhalten kann 
5 nicht meh gebe nur, daß kein 
Krawall entſteht! Jeßzt richtet wieder Alles voll Hoffnung die 
Augen auf Preußen! Das baierſſche Uebungskorps erregt ſehr 

N Beſorgniſſe. (Conſt. 3.) 
An der Spitze der uns zugehenden Neuen Heſſiſchen Zei⸗ 

tung vom 12. Sept. finden wir folgende Erklärung: 

„Durch gegen den Richterſpruch eefolgte Gewaltthaten wird der 
Druck dieſer Zeitung in Kaſſel fortwährend behellligt und hat augen: 
nach Woche verlegt werden müſſen. In Folge deſſen find die 


a — ene den ee, weßhalb wir unſere geehrten 


ir entnehmen dieſer Nummer folgende Mittheilungen: 
Mehtere obere Polizei⸗Offizianten haben vom Ministerium des 
nern die Weſſung erhalten, ſich den Aufträgen des Oberbefehls⸗ 
abers Generalljeut. Bauer zu unterziehen. Zwei derſelben haben 
eine ſolche Zumuthung abgelehnt. Mückſichtlich des Einzigen, 
welcher jener Weifung Folge gelelſtet, macht der Reſidenz⸗Poll⸗ 
1 Borftand, Bürgermeifter Henkel, bekannt, daß derſelbe für die 
auer dieſer Anweiſung keinerlei Auftrag im ſtädtiſchen Polizei⸗ 
dienſt erhalten werde. Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß der Polizeikommiſſar Gleim ſchon längſt in Folge Verfügung 
des Miniſteriums des Innern feiner Dienſtleiſtungen in der ſtäd⸗ 
1 Verwaltung enthoben iſt. f 
Nachmit. 5 Uhr Polizei⸗Kommiſſar Müller, der einzige, 
der vier Pollzei⸗Offizianten, der ſich der verfaſſungswidrigen Stel: 
tung unter dem ſogenannten Oberbefehlshaber unterzogen, hat 
heute Nachmittag don zwei Gendarmen begleitet, von Neuem 
die Drucketei der Neuen Heſſ. Ztg. betreten, um einen Befehl 
des Generallieut. Bauer auszuführen, nach welchem die „Ge⸗ 
ſammtheit der vorgefundenen Exemplare als 1) der Neuen Heſſ. 
aug, 2) des Volksboten und 3) der Horniſſe ſofort mit Arreſt 
zu belegen und zu konfisziren ſind, da die betreffenden verantwort⸗ 
lichen Verleger keinerlei Erlaubniß zum Forterſcheinen haben.“ 
Das von dem Polizeivorſtande Henkel über dieſen Vorgang 
aufgenommene Protokell wurde Seitens des Herausgebers dieſes 
Bl. alsbald dem landſtändiſchen Ausſchuſſe überreicht, welcher ſo⸗ 
fort die Anklage gegen den Polizei⸗Kommiſſar Müller auf Grund 
der Verf.⸗Urkunde zu erheben beſchloß. Die Anklageſchrift wurde 
alsbald mit ausgedehnt auf eine kurz nachher eingegangene wei⸗ 
tere Anzeige, wonach Polizei⸗Kommiſſar Müller in der Hotop⸗ 
ſchen Druckerei gegen den daſelbſt erſcheinenden „Volksboten für 
Stadt und Land“ die gleiche Maßregel ausgeführt hatte. 
Abends 7 Uhr, Der hieſige Stadtrath iſt fo eben verſam⸗ 
melt, um eine Erwiderung auf den voluminöſen Beſchluß des 
Miniſteriums in Bezug auf die Proteſtation des Stadt: 
raths gegen den Belagerungszuſtand zu berathen. Dem Verneh⸗ 
men nach ſind die Ausführungen des Herrn Haſſenpflug gar 
nicht der Art geweſen, um den Stadtrath von der Geſetzmäßig⸗ 
keit des Verfaſſungsumſturzes zu überzeugen. 
Die hieſige Poſt⸗Zeitungs = Expedition iſt durch Gendarmerie 
t und durch Gewalt verhindert worden, die Zeitung zu be⸗ 
Wir find neugierig, zu erfahren, was die Thurn: und 
isſche Ober⸗Poſt⸗Direktion bei dieſem groben Bruch der Ver: 
träge thun wird. 
Dem Pulvermüller Koch allhier iſt auf Befehl des General 
Er Bauer fein ganzer Pulvervorrath entzogen worden. Die 
emonſttation, daß ſelbſt nach dem Inhalte der angeſchlagenen 
ebnung vom 7. Sept. „der bürgerliche Verkehr“ nicht ge: 
Möee werden ſole, iſt, obwohl anerkannt, doch bis jegt ohne Er⸗ 
ann 
bends 10%, Uhr. Der jetzige Kommiſſar Müller, wel⸗ 
cher verleitet worden iſt, ſich dem durch die Verordnung vom 7. 
Sept. für die Dauer des Kriegszuſtandes ernannten Oberbefehls⸗ 
habers zur Dispoſſtion zu ſtellen, und heute Nachmittag die Be⸗ 
ſchlagnahme der hier erſcheinenden politiſchen Blätter zu bewirken, 
iſt vom permanenten ſtändiſchen Aus ſchuß wegen Ver⸗ 
faſſungsverletzung angeklagt worden. Der Inſtruktionsrich⸗ 
ter hat bereits Vorfügrungsbefehl gegen denſelben erlaſſen, und 
wird demnach deſſen Verhaftung morgen in aller Frühe ſtatt⸗ 
finden. Es wird ſich hierbei vielleicht zeigen, ob das Militär 
die Autorität der Gerichte anerkennen wied. Der Kaſſeler Kor: 
reſpondent der Conſt. Ztg. meldet in einer Nachſchrift die bereits 
erfolgte Verhaftung. 
„a Auf außergewöhnlichem Wege geht uns die Abend⸗ 
abe der N. Seffifhen Zig. vom 12. September zu. 
en entlehnen wit folgende neuere Nachrichten: 
el, 11. Sept. Vom Regiments⸗Kommandeur der Büc⸗ 
der Reſidenz iſt heute folgende Anſprache an die hieſige 
de erlaſſen und Autographirt an ſämmtliche Sektionen 


erſelden ausgetheilt: 

„Kaſſel, den 10. n 1850. Es hat ſich ſeit dem Erſcheinen 
die — „Sept. d. J. die Anſicht verbreitet, es ſei in 
der Behörden ci 7 der Bürgerwehr zu den ver faſſungsmäßi⸗ 
gen 23 ung ee dete Err Nan zu der 

anlaßt, da ie gedachte Verordnun 
als unferer Verfaſſang und 8 a 14 8 betrachte, — die wat 
erkenne. aſſen e uns Alle auf das ehren⸗ 
. —＋ al Behörden, ſowle auch auf die bes 
aus benſelben Eid auf die Bees unn Militärs, welche ja alle 
| en, daß dieler Zuſtand en geleiftet haben, feſt ver⸗ 
„ und f. bere ich alle Mitgllebee e ender ſein 
gerwehr auf, jetzt 
pünktlich im Dienſte zu ſein, besonders aber 496 bahn 5 


er. 
Daß der Polizeſtommiſſar Muller heute früh in ger 90 
N — * Gand des un Inſtruktionsrichter ethelten duft 
defehls verhaftet wurde, daß feine Abfühtung in das Ge⸗ 
f wegen feines Geſundheitszuſtandes nicht alsbald erfolgen 
** geigebäude befindlich 
Inte, und daß deshalb feine — im Polizeigeba *— 
gars auf Requiſition der Polizeibehörde von einer Bürger: 
. Nutze Zeit darauf traf eine Militärordonnanz beim 
Regt sr ommanden der Bürgerwehr, Maurermeiſtet Seid: 
ler, 988 8 büreau der Bürgerwehr ein, und eröffnete 
demſe de Aufforderung des f. g. Oberbefehlshabers, Gene⸗ 
allleutenants Bauer, ſich 
<a = » ih alsbald zu demſelben zu verfügen. 
Herr Seldler antwortete einfach, der Herr General könne ihn 
wenn es ihm beliebe, im Megimentsbtrenu der Bürgerwehr fi res 
im, wo er heute bleiben werde. Nach ei einer Stunde 5 
8 Schreiben — Or Seidler ein: 
H ches Korpskommando an den Kommandeur der Bürger⸗ 
dab des Nefbeg Hitcflöf» Kaff, am AH, Sept, 4850. 6s We 


wg md 


beſetzt wurde, iſt im Weſentlichen bereit gemeldet ee; 


einer Kenntniß gekommen, daß der mit den Funktionen der Staats⸗ 
pelt dahier beauftragte Polizei⸗Kommiſſar Müller in ſeiner Woh⸗ 


nung verhaftet und durch eine Wache der Bürgergarde in 
Gewahrſam gehalten wird. Da bei dem eingetretenen Krlegs⸗ 
uftande die bewaffnete Macht, einſchließlich der Bürger: 


garde, unter meine Befehle geſtellt iſt, ſo kann ohne meine oder der 
von mir bevollmächtigten Kommandanten Autoriſatjon keine Requiſition 
zur Abgabe von Wachen oder ſonſtiger bewaffneter Macht ftattfinden, 
weshalb das Kommando der Bürgergarde die alsbaldige Zurückziehung 
der den Polizeikommiſſar Müller bewachenden Mannſchaft zu verfügen 
hat. (gez.) Bauer, Generallteutenant und interimiſtiſcher Kommandeur 
des Armeekorps.“ 

Herr Seidler ſah ſich hierdurch natürlich zu nichts Weiterem 
veranlaßt, als dieſes Schreiben dem ſtädtiſchen Polizeivorſtande, 
Bürgermeiftee Henkel, mitzutheilen, auf deſſen Requiſition die 
fragliche Wache geſtellt war. Dieſe Wache blieb ruhig und uns 
angefochten in der Wohnung des Polizeikommiſſars Müller, bis 
um halb 6 Uhr Abends deſſen Abführung in das Civilgefangen⸗ 
haus in Begleitung des Staatsprokurators erfolgt war. Sobald 
dieſe Meldung einging, zog die Wache ab. Here Henkel hat, 
ſoviel wir wiſſen, das obige Schreiben des Herrn Bauer alsbald 
ſowohl dem landſtändiſchen Ausſchuſſe, als auch dem Staatspro⸗ 
kurator mitgetheilt. Dagegen iſt das unzuſtändigerwelſe erlaſſene 
Schreiben des Generals Bauer ohne Antwort und Berückſichti⸗ 
gung geblieben. 

12. September Morgens 11 Uhr. Herr Dehn⸗Rot⸗ 
felfer, der bekannte Obet⸗Appellationsrath, welcher im Frühjahre 
1848 als durchaus unmöglich außer Funktion kam, iſt zum Ci⸗ 
vilkommiſſar von dem Oberbefehlshaber ernannt worden, und 
fol heute feine Obliegenheiten mit Eifer begonnen haben. 

Auf den in dieſen Blättern bereits mitgetheilten Proteſt des 
Stadtraths der Reſidenz gegen die Kriegszuſtandserklärung hat 
Herr Haſſenpflug eine lange Antwort ergehen laſſen, welche zu⸗ 
gleich allen Bezirksdiiektionen und ſämmtlichen Stadträthen des 
Landes zur Nachticht in Abdruck zugefertigt worden iſt. Wit 
laſſen hier die kurze Erwiderung des hieſigen Stadtraths folgen. 
Sie lautet: 

„Kurfürſtliches Minifterium des Innern! Der uns zugegangene Ber 
ſchluß vom 10. d. Mis. zu Nr. 9308 enthält die Einräumung (wie 
kurf. Miniſterium des Innern mit Genugthuung hat anerkennen müf⸗ 
fen), daß durch das Benehmen der Bewohner der Refidenz die geſetzliche 
Ordnung ſo wenig hier, wie an anderen Orten durch die Bewohner 
beeinträchtigt worden fei, daß auch nicht in anarchiſchen Zuständen des 
Landes die Veranlaſſung liege, den Kriegszuſtand in den kurheſfiſchen 
Landen zu erklären: (uns gereicht diefe von der höchſten Staatsbehörde 
ausgeſprochene Anerkennung des geſetzlichen Zuſtandes in Kurheſſen zur 
größten Genugthuung.) Um ſo gerechter erſcheint hiernach denn aber 


auch unſer Proteſt gegen die Verhängung des Kriegszuſtandes, den wir 


nach dieſer Erklärung kurfürſtlichen Miniſteriums als ein Mittel zur 
Bekämpfung eines fingirten Aufruhrs betrachten follen, und nur aufs 
ſchmerzlichſte müffen wir beklagen, daß der Kriegs zuſtand noch fortwäh, 
rend beibehalten wird und dadurch Fürſt und Volk ins Verderben ge⸗ 
ſtürzt werden. 

Die Ausführungen, welche in dem Beſchluſſe vom geſtrigen Tage der: 
ſucht worden ſind, haben die in unſerm Proteſte vom 8. d. M. ausge⸗ 
ſprochene Anſicht in keiner Weiſe zu ändern vermocht. Wir halten ſie 
für juriſtiſch und logiſch falſch. Hätte noch irgend em Zweifel über die 
Gerechtigkeit unſeres Proteſtes bei uns beſtehen können, ſo würde der⸗ 
ſelbe völlig gehoben fein, nachdem wir die Gründe, welche die Kriegs⸗ 
zuftandserflärung hervorgerufen, und das Zugeſtändniß, daß weſentliche 
Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde hierbei außer Kraft geſetzt wor⸗ 
den, von kurfürſtlichem Miniſterium ſelbſt vernommen haben. 

Wir beharren alfo bei unſerm Proteſte, erkennen der ſegenannten 
Verordnung vom 7. d. M. irgend eine verbindliche Kraft für uns nicht 
zu, und müffen leider bedauern, daß die nochmalige Erwägung der 
Sache uns nicht hat beſtimmen können, in den getroffenen Anordnungen 
hoher Staatsregierung Beſtrebungen zu erblicken, welche auf das Woh 
des Landes und Erhaltung der Landesverfaſſung gerichtet feien, Kaſſel, 
am 11. September 1830. Der Stadtrath der Reſidenz: Hartwig, Ober⸗ 
Bürgermeiſter. Fr. Oetker. J. Knappe. Engelhard. Scherb. Fiedler. 
St. G. Giede. Fehrenberg. Müller. Eiſſengarthen. Hütterott. Bierner. 

Der „Oberbefehlshaber“, General⸗Lieutenant Bauer, hat, wie 
wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, einem hieſigen Herrn ver⸗ 
ſichert, daß er von dem erfolgten Ober⸗Gerichtserkenntniſſe in 


Sachen der Preffe Nichts erfahren habe und andern Falles nicht 


dagegen gehandelt haben würde. Wir erlauben uns dagegen zu 
demerken, daß der Hr. General⸗Lieutenant den Inhalt des frag⸗ 
lichen Erkenntniſſes bereits aus der Neuen Heſſ. Ztg. hätte erſe⸗ 
hen können. Abbrücke von dieſer Nummer find noch fortwährend 
in den Expeditionen des Blattes zu haben. Auch ſtehen noch 
fortwährend, gegen den Richterſpruch, zwei Gensd'armen in un⸗ 
ſerer Druckerei, obwohl auch der Beſitzer der Druckerei, Herr 
Scheel, einen unbedingten Obergerichtsbefehl ausgewirkt, welcher 
der Staatsgewalt verbietet, denſelben in der freien Benutzung 
ſeiner Druckerei zu hindern. 
Nachſchrift. Morgens halb 11 Uhr. So eben rücken 
acht Mann Garde bis an die Thür, (vom Hrn. General⸗Major 
v. Starck geleitet) in umfere Druckerei, um ſolche zu bewachen. 
Schöne Beſchäftigung! Als dem Fährer der Mannſchaft das 
bekannte Obergerichts⸗Eckenntniß vorgeleſen wurde, bat er ſich 
— ſehr ſtutzig werdend — eine Abſchrift aus, um ſolches dem 
Hen. General⸗Lieutenant Bauer zu üderſenden. Es wurde ihm 
ein Abdruck überreicht. Ein Poſten ſteht vor der Hausthür. 
Aus einer ſonſt ſehr glaubhaften Quelle hören wir, daß der 
General⸗Lieutenant Bauer ) vorgeſtern (alfo vor feinem Pen: 
ſionsgeſuch) dem Kurfürſten erklärt habe, er gebe ihm noch 
zwei Mal 24 Stunden Bedenkzeit, um fich zu eutſchlie⸗ 
ßen, Haſſeupflug zu eutlaſſen. Geſchähe das in dieſer 
Friſt nicht, ſo würde der General um ſeinen Abſchied 
bitten, da das Haſſenpflug'ſche Syſtem doch nicht zu hal⸗ 
ten ſei. Es iſt bekannt, daß der ꝛc. Bauer ein ſehr ehrlicher 
Mann, obſchon ein entſchiedener Gegner des konſtitutionellen 
Syſtems iſt. (Conſt. 3.) 
Fulda, 9. Sept. [Der Kriegszuſtandl iſt geſtern Abend 
nun auch in unſerer Stadt erklärt worden, ebenſo in den Ge⸗ 
meinden. Der hieſige Stadtvorſtand hatte geſtern die Mitglieder 
des Stadtraths und des Bürgerausſchuſſes zu einer Berathung 
über die Frage verſammelt, ob er die Verordnung publiziren ſolle. 
Nachdem ſich ſicherem Vernehmen nach ſämmtlich Berufene ein 
ſtimmig gegen die Publikation der Verordnung als eine Mit⸗ 
wirkung zum Umſturz der Verfaſſung und als Bruch des Eides 
auf die Verfaſſung ausgeſprochen haben ſollen, hat der Oberbür⸗ 
germeiſter alsbald die Publikation der Verordnung verfügt und 
vornehmen laſſen. Der Oberbthegermeiſter hat demnach nicht den 
Rath der Mitglieder der ſtädtiſchen Bedörden, ſondern blos deren 
Betheiligung an der von ihm beabſichtigten Publikation der Ver⸗ 
ordnung und ſomit Komplicen ſeiner Verantwortlichkeit erzielen 
wollen. Die Verwaltungsbehörden des Bezirks Fulda werden 
wahrſcheinlich die einzigen fein, welche ſich unter den bedeutendes 
ren Bezirken des Landes zu allen Maßkegeln bereit finden laſfen. 


(F. J. 

Schmalkalden, 7. Septhr. (Veteran ng 
In Folge des verfaſſungswidrigen Ausſchreibens kurfürſtlichen 
Miniftertums zur Erhebung der Steuern, gegen die Beſchlüſſe 
der Vertreter des Volktz, fand heute eine große Volksver⸗ 
ſammlung ſtatt. Die Beſchlüſſe der Ständekammer ſowohl, 
wie das würdige Benehmen des bleibenden landſtändiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes fanden allſeitige Anerkennung. Die Verſammlung be: 
ſchloß, dem verfaſſungswidrigen Ausſchreiben des Minifteriums 

ne Folge zu geben, die Steuerzahlung beharrlich zu verwei⸗ 
gern und ſich nur der Gewalt zu fügen. Ge. Bl.) 


e retſurt a. M., 11. Septbr. [Die Abſichten des 
fiber“ Sil den Bundestages.] Man hat auf „großdeut⸗ 
des Bundes den Zufammenhang zwiſchen der Wiedereinſetzung 
1 Woleh d den Gewaltſtreichen in Kucheſſen hinweg⸗ 
leug eppes die öffentliche Meinung hat dagegen ſchon 
22 m we nicht noch genöthigt find, die Augen: 

*) Die an der Spie Unferer e telegr. 
? neiver, daß der Genannte been vera 9 Fee 

* * * um. ed. 
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ſcheinlichkeit des innern Zuſammenhanges aus längſt bekannten 
Dingen abzuleiten. Könnte jedoch noch irgend ein Zweifel dar⸗ 
über obwalten, daß ſich die Vorgänge hier in Frankfurt zu denen 
in Kurheſſen wie die Wefache zur Wirkung verhalten, fo wird 
derſelbe dadurch gehoben, daß Haſſenpflug und fein Miniſter 
in fortwährender Relation mit der bundestäglichen Klub⸗ 
geſellſchaft ſtehen und unausgeſetzt von dieſer inſpirirt, 
reſp. auimirt werden. Was wir ſtets behauptet haben, daß 
das Ziel unſerer Gegner die Vernichtung des Konſtitutio⸗ 


nalismus ſei, da mit dieſem zugleich die Wiederherſtel⸗ 


lung der Kleinſtaaterei und die möglichſte Erniedrigung 
Preußens erreicht wird, es tritt dies jetzt als der Kern 
aller Anftrengungen Oeſterreichs und feiner Verbündeten 
gegen die Union hervor. Kundigen Blicken entgeht dergleichen 
ſchon um des willen nicht, weil die öfterreichifhe Geſammtmonar⸗ 
hie als eine wirkliche ſtaatliche Einheit den Konſtitutionalis⸗ 
mus. zum Antipoden hat, fo daß der auf Centraliſation 
gerichtete Wille die Verfaſſun g, und gäbe es deren hundert 
wie die vom 4. März auf dem Papiere, von ſelbſt ausſchließt. 
Oeſterreichs Wille und Bedürfniß kommt alſo dem abſolutiſtiſchen 
Gelüſt deutſcher Dynaſten wie eine Wohlthat entgegen, die man 
ſich mit beiden Händen anzueignen ſucht. Hiernach muß der 
reſtaurirte Bundestag die Zerſtörung alles verfaſſungsmäßigen 
Staatslebens in Deutſchland als feine eigentliche und nächite 
Aufgabe betrachten. Damit trifft nun buchſtäblich zuſammen, 
was wir von einem Vertrauten der Klubgenoſſen im Bundes⸗ 
palais über deren An⸗ und Abſichten in Betreff Kurheſ⸗ 
ſens vernehmen. Der Kurfürſt ſoll den „Anfang mit 
der Reorganiſation machen.“ Man hofft, daß fie unblu⸗ 
tig von Statten geht und wird „durch beſondere Mittel“ Re⸗ 
gungen des Ehrgefühls bei kurheſſiſchen Militärobern zu ber 
ſchwichtigen bemüht ſein. (Conſt. 3.) 
Darmſtadt, 10. Sept. [Die Mitglieder der zweiten 
Kammer der Stände) haben ſich bereits fo zahlreich dahier 
eingefunden, daß fie zur Konftituirung und vorläufigen Prüfung 
der Wahlen auf morgen früh 10 Uhr in das Ständehaus durch 
die Einweiſungs⸗Kommiſſion, die Herren Miniſterialräthe von 
Bechtold und Maurer, geladen ſind. Der Prüfung wird dann 
ſogleich die Wahl der Präſidenten und Sekretäre, nach der Ge⸗ 
ſchäftsordnung vorläufig auf vier Wochen, folgen. Sicherem 
Vernehmen nach iſt zu erſterem Herr Kreisgerichtspräſident Dr. 
Mohr von Oberingelheim auserſehen. Die Mitglieder der erſten 
Kammer ſind noch nicht alle hier anweſend und es wird ſich erſt 
morgen früh entſcheiden, ob dieſelbe ebenfalls morgen zur vor⸗ 
läufigen Konſtituirung und Vornahme der Wahlen zuſammen⸗ 
treten wird. Ueber die Mehrheit in der erſten Kammer verlautet 
noch nichts Sicheres. (F. 3) 
Stuttgart, 9. September. [Stimmung.] Nicht gerin⸗ 
ges Aufſehen erregt der unerwartete Spruch des Staats⸗Ge⸗ 
richtshofes in der Prozeßſache der Landesverſammlung gegen 
den früheren Departementschef Freiherrn v. Wächter ⸗ Spittler. 
Zwar hatte man eine eigentliche Verurtheilung nicht erwar⸗ 
tet, noch weniger aber eine unbedingte Freiſprechuug, indem die 
Anſicht' vorherrfchte, der Gerichtshof werde zwar anerkennen, 
daß die Verfaſſung formell verletzt ſei, daß aber in Anbetracht 
der Umſtände und der in einigen Punkten immerhin zuläſſigen 
abweichenden Rechts anſichten, die bona fide vorausgeſetzt wer⸗ 
den müſſe und eine verbrecheriſche Abſicht einer Verfaſſungsver⸗ 


letzung nicht vorliege. Ebenſo hatte man geglaubt, es werde die 


Frage über das Fortbeſtehen des deutſchen Bundes im Zweifel 
gelaſſen werden. Nichts von alledem erfolgte: Die Freiſpre⸗ 
chung iſt eine unbedingte, der deutſche Bund als that⸗ 
ſächlich und zu Recht beſtehend anerkannt c. — Man 
hört daher von der ſehr erbitterten Demokratie bereits die Worte: 
„Steuerverweigerung“ ausſprechen. Die nächſte Seffion der 
Landesverſammlung dürfte jedenfalls intereſſant und wer vr ee 

München, 9. Sept. (Militäriſches.] Geſtern ift ein 
ſtarker Artillerie⸗Transport über Ingolſtadt nach Pleinfeld abge: 
gangen, wo ein von Würzburg eintreffender Artilleriezug das 
dieffeits abgefieferte Kriegs material übernimmt. Dieſe Munitjons⸗ 
Kolonne ſoll nach Aſchaffenburg beſtimmt fein, (Ref.) 

Karlsruhe „ 10. Sept. Der Aufenthalt Ihrer königlichen 
Hoheit der Prinzeſſin von Preußen in Baden, hat, wie 
wir hören, für die Geſundheit der erlauchten Frau die erwünſch⸗ 
teſten Folgen. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
hat Baden noch nicht wieder verlaſſen. (Ref.) 

Dresden, 11. Septbr. Se. Majeſtät der König ſind 
heute Nachmittag von Pillnitz nach Böhmen gereiſt. 

Leipzig, 13. September. (General Haynau.] Geſtern 
Nachmüteg kam auf der Rückreiſe von London der Feldzeugmei⸗ 
ſter Haynau hier an und hielt fi einige Stunden auf, wäh⸗ 
tend welcher Zeit er in Begleilung eines ſäͤchſiſchen Offiziers die 
Stadt in Augenſchein nahm. Her greiſe General erregte na⸗ 
türlich die allgemeine Aufmerkſamkeit und war immer von einem 
Haufen Menſchen gefolgt; doch iſt von Seite der Einwohner 
unſerer Stadt nicht das Geringſte gegen Haynau 100. 30 

( 


Hannover, 12. September. [Haynau.] Geſtern Abend 
wiederholten ſich die unruhigen Auftritte vor der Wohnung 
des Generals Haynau, die zeitig von dem Corps der euer: 
männer beſetzt wurde, während andere Abtheilungen der Bürger⸗ 
wehr patrouilicten. Die oft zerſtreuten zahlreichen Menſchenhau⸗ 
fen ſammelten ſich dann eben fo oft an anderen Plätzen wieder 
und es ging ſchon nicht ohne Benutzung der Waffen ab. Erſt 
gegen 11 Uhr Abends war es ruhig. Da es dem Herrn Gene: 
ral nicht angenehm fein kann, ſich hier unter dem Schutze det 
bewaffneten Macht aufzuhalten, ſo iſt zu hoffen, daß er nicht 
länger ais in London hier verweilen und keinen Anlaß geben 
wird, die Ruhe einer friedlichen Stadt zu ſtören. 

Wir vernehmen nachträglich, daß Herr as die Güte 
gehabt hat, unſere Stadt von ſeiner Anweſenheilt zu 
befreien. Er ift heute früh — (3. f. N.) 

Hamburg, 13. September. [Die deutſche Flotte 
ſegelt ab.] Auf telegraphiſchem Wege lief geſtern Nachmit⸗ 
tag aus Bremerhaven die Meldung hier ein, daß die Kriegs: 
Dampfböte Hanſa, Großherzog von Oldenburg, Frank: 
furt und Ernſt Auguſt, zur angegebenen Zeit, von dort 
nach See geſegelt waren. (H. N.) 


Schleswig Ho Iteinifcbe Angelegenheiten. 


Von der Avantgarde, II. Sept. Die Dänen haben 
das Gefecht bel Dudenfledt durch eine ſtarke Recognos⸗ 
eirung gegen unſere Linie gefelett. Am 8. d. Mes, rückte eine 
Brigade, 6 Bataillone, chwadronen und 8 Geſchütze, gegen 
Breckendorf an. Wir gingen ihnen mit einer Abtheilung des 
2. und 3. Jäͤgerkorps, 2 Kompagnien des 2. Bataillons, 1 
Escadron des 1. Regimentes und zwel Zpfündigen Geſchützen 
entgegen und fanden die Höhen diesſeits Breckendorf mit feind⸗ 
lichen Tiallleurs befeöt. Unfere Geſchütze feuerten einige Schüſſe 
gegen die von eswig hertückenden feindlichen Colonnen, os 
durch eine große Verwirrung entſtand; unfere Tirailleurs gingen 
dem Feinde lebhaft entgegen, konnten aber nur ſehr ſelten zum 
Schuß kommen, weil die Dänen ſich immer außer der Schußlinie 
hielten. Der Feind warf zwar einige Granaten, worurch uns 
ein Pferd getödtet wurde, und ſchien den ſchlestelger Weg einen 
Augenblick halten zu wollen; doch es ſollte auch bier die Hof: 
nung auf ein ernſtes Gefecht zu Waſſer werden, denn der Däne 
ſchg den bekannten Rückwärts ⸗Marſch ein und ließ ſich bis 


Gottorf, ½ Stunden von Schleswig verfolgen. Wir fingen 
2 Dänen, und hatten auf unſerer Seite einen Verwundeten. 

Am 9. machten wir den Dänen einen Gegenbeſuch bei Hum⸗ 
melfeld und Oſterbye. Auf beiden Punkten warfen die 
Jäger des 3. Jägerkorps die feindlichen Feldwachen und verfolg⸗ 
ten dieſelben bis Mölhorſt und Weſterthal; die Dänen ſetzten 
ſich nirgends zur Wehr und knallten nur einzelne Schüſſe ins 
Blaue, fo daß wir wenigſtens keinen Verluſt gehabt haben. 

Geſtern, am 10, wurde unſer Marſch durch einen beſſern Er⸗ 
folg gekrönt, 4 Geſchütze, 1 Escadron, 2 Kompagnien des 3. 
Jägerkorps und 2 Kompagnien des 2. Bataillons gingen über 
Breckendorf gegen den Hahnenkrug vor, um durch Sciten: 
und Frontal⸗Angriff die dort und in Gettorf ſtehende Feldwache 
zum Gefecht zu zwingen. Im Centrum ſtießen wir auf feind⸗ 
liche Dragoner, die ſich eilig auf dem Wege nach Schleswig 
zurückzogen; unſer rechter Flügel, der gegen Gettorf vorgegangen 
war, hatte das Glück, den Feind dermaßen zu überraſchen, daß 
ihm ein Doppelpoſten ohne Schuß in die Hände fiel. Die Feld⸗ 
wache ſelbſt wußte ſich aus dem Staube zu machen, freilich mit 
Zurücklaſſung eines Schwerverwundeten. — Zwei Stunden nach 
dieſem Rencontre ging, wie ich eben höre, eine Patrouille des 
2. Jägerkorps in daſſelbe Dorf, tödtete einen Dänen, verwun⸗ 
dete den zweiten und brachte den dritten gefangen ein. 

Dieſer Guerilla⸗Krieg, den der Oberſt von Gerhardt ein⸗ 
geleitet hat, koſtet den Dänen bereits eine gute Anzahl Men⸗ 
ſchen, während wir bisher keinen Einzigen dabei verloren haben. 
Wir durchſtreichen Nacht und Tag mit großen und kleinen Pa: 
trouillen das Land bis gegen die Schley und die feindlichen 
Verſchanzungen hin; wir zwingen die Dänen (wie alle Gefan⸗ 
gene ausfagen) jede Nacht mit voller Bepackung bei den Geweh⸗ 
ten zu ſtehen, und wir verleiden ihnen baducch den Krieg bis 
zum Ekel. Diejenigen, die in der Preſſe den Guerillakrieg pre⸗ 
digen, mögen ſich die Reiſe zur Avantgarde nicht gereuen laſſen; 
ſie werden finden, was ſie wünſchen und täglich Gelegenheit ha⸗ 
ben, unſere Patrouillen bis ins feindliche Feuer zu begleiten. 


(9. N.) 

Altona, 12. Septbr. (Vom Bahnhofe.) Das Hauptquar⸗ 
tier iſt nach Duvenſtedt verlegt. Seit 1 ½ Uhr dieſen Nachmit⸗ 
tag hat der Kampf begonnen. 6 däniſche Gefangene ſind ein⸗ 
gebracht worden. N.) 

D Kiel, 12. September. Unſere wiederholten Mittheilun: 
gen über eine bevorſtehenden Hauptſchlag verwirklichen ſich im⸗ 
mer mehr. Geſtern Abend um 8 ½ Uhr ift auch das hier gar⸗ 
niſonirende 5. Jägerkorps ins Feld gerückt, um zum Hauptlager 
zu ſtoßen. Gerüchte von Vorgefechten ſind geſtern vielfach im 
Umlaufe geweſen. So ſoll ein Major an ſeine hier wohnende 
Gattin geſchrieben haben, daß die Unſerigen vorgeſtern 
Friedrichsſtadt eingenommen und 1000 Dänen derart 
abgeſchniten haben, daß dieſelben zu Gefangenen gemacht 
werden konnten. Auf gleiche Weiſe wollte man geſtern das dem 
Prinzen von Auguſtenburg zugehörige Schloß Noer bei 
Eckernförde, von der Barbarei der Dänen in Feuer geſchoſſen, 
in hellelichten Flammen erblickt haben. Indeſſen hörte man heut 
eine andere Sage wiederhelen, während letztere ſich aufs Abbren⸗ 
nen von einer Partie Feldſtroh zu beſchränken ſcheint. — Die 
Sitzung der Landes verſammlung begann ſchon heute um 
10 Uhr. Reventlow Farve macht zunächſt bemerklich, daß er 
das Staatsgrundgeſetz wohl faktiſch, aber nicht rechtlich aner⸗ 
kenne und nennt die geſtrige Ausweiſung ſeines Vetters eine 
un verantwortliche Handlung, wegen welches Ausdrucks er vom 
Präſidenten zur Ordnung gerufen wird. Während die äußerſte 
Rechte (die Reventlows) in unſerer Verfaſſung das Beſtehende 
zu wenig berückſichtigt erblickt, erkennt die äußerſte Linke durch 
Lafourin, deſſen Wahl noch vorgeſtern gebilligt wurde, zu viel Beſte⸗ 
hendes darin und ſtellt einen Antrag auf allgemeine Wahlen, 
welcher jedoch verworfen wurde. Nachdem alsdann noch das 
Anerbieten Leipziger Stenographen, für täglich 4 Rthl. Honorar 
die Landtagsberichte ſchnell ſchreſben zu wollen, einer Commiſſion 
übergeben worden, ſtellt Advokat Clauſen einen, die ſofortige Er⸗ 
richtung von Geſchwocrnengerichten betreffenden Antrag. Die 
letzthinnigen vielen und harten Verurtheilungen politiſcher Ver⸗ 
brecher, welche den Herzogthümern im übrigen Deutſchland fo 
viele Sympathien entzögen, geben dem Redner die nächſte Ber: 
anlaſſung zu ſeinem Antrage. Er zählt mehrere Fälle auf, bei 
welchen achtbare Männer Schleswig⸗Holſteins wegen bloßer Be⸗ 
leidigung des Königs von Dänemark letzthin zu Zuchthaus ſtrafe 
verurtheilt worden, und es müſſe daher das antiquirte Strafge⸗ 
ſetzuch durch Geſchwornengerichte gemildert werden. Ueber die⸗ 
fen Antrag iſt indeſſen bei Abgang des Zuges noch nicht abge: 
ſimmt. — Der Kieler Ausſchuß für die deutſche Flotte macht 
beute bekannt, daß Einnahme 84,853 und Ausgabe 83,890, 
Beſtand 962 Mark find; 4 Kanonenböte, à 16,977 Mark; 
fein davon gebaut worden. Andere Ausgaben beſtehen meiſtens 
in Zeichnungen und Beſchaſſung von theoretiſchem Material. 
Stole, Aus dem Zeltlager bei Holzbunge, 12. 

ptember, früh halb 5 Uhr. So eben wird der Befehl er: 
theilt, bis um 9 uhr marſchfertig zu fein. Die Gefüge find 
eben ausgerückt, und ſchon geſtern find alle Krane aus den La⸗ 
zarethen in Rendsburg fortgeſchafft, um für die in der bevorſtt⸗ 
benden Schlacht etwa verwundeten Soldaten Platz zu gewinmen, 
Die fünfte Brigade (nämlich das 13., 14., 15, Imfanteriebataifs 
lon und das 5. Jägerkorps) rückt nach Eckernförde zu, um 
den Feind an dieſer Stelle zu beſchäftigen, während Alles dar⸗ 
auf hindeutet, daß der Hauptangriff durch das Centrum 
erfolgen und die Stadt Schleswig genommen wer⸗ 
den foil. Der Geiſt der Truppen iſt der beſte, und ein allge⸗ 
meiner Jubelruf erſch allte durch das ganze Lager, als zum Auf⸗ 
bruche gerüſtet wurde. 


Oeſterreich. 


N. B. Wien, 13. September. [Tages bericht] Das 
heutige Blatt der amtlichen Wiener Zeitung bringt ein proviſo⸗ 
riſches für das geſammte Staatsgebiet verbindliches Geſet, wel⸗ 
ches Kalender, Spielkarten, nicht zum deueſchen Poltvereine gehö⸗ 
rige Zeitungen und öffentliche Ankündigungen, beſtimmten Ge⸗ 
bühren, die größtentheils mittelſt Auſſtempelung entrichtet werden, 
unterzieht. — Die Innsbrucker Zeitung will wiſſen, daß im 
Oktober d. J. der Belagerungszuſtand in Wien aufgehoben wer⸗ 
de, jedoch das Waffenverbot noch länger fortdaure. — Die Fi: 
fuiten, welche durch einen Befehl des FM. Radetzky in We: 
nedig wieder eingefebt werden ſollen, befinden ſich wohl dort 
de facto, tragen aber noch keine öffentliche Abzelchen ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft. Man ſagt, das Miniſterium habe jenem Befehl jede 
Wirkung genommen, weil er im Widerſpruch mit dem vom 
Minifterium angenommenen Prinzipe ſtehe, die Jeſulten als ars 
fentliche Körperſchaft nicht wieder einzuführen. — Der, Union“ ſchtelbt 
ein Wiener Korreſpondent, daß man hier in höhern Kreiſen die 
Verwicklung in Heſſen mit mißliebigem Auge betrachtet und fihe 
erfreut wäre, könnte man dieſe Wirren zurückſchieben, bis der 
Bundestag endlich ein Definitivum geworden. Als man ihn 
reptiſtinitte“ da dachte man wohl nicht daran, er werde ſo raſch 
auf das alte Feld ſeiner t e einem übelberathenen Fürs 
ſten und gründlich gehaßten imiſtern Recht zu geben, gegen 
ein mißhandeltes Volk verſetzt werden, als es jetzt gefchehen- 
So wenig man in der Diplomatie auch auf die öffent: 
liche Meinung giebt, ſo wird ſie doch ſchwerlich den Muth fin⸗ 
den, dieſer Meinung derb ins Geſicht zu ſchlagen, und dies um 
eines Mannes willen, den man doch als einen Schmutzflecken 
in der eigenen Partei betrachtet. — In der Behandlung der 
deutſchen Frage geht es unferen Journalen mißlich. Man ſie ht 
daran, wie ſchwankend der Boden iſt, auf welchem die Jo 
utte Wiens ruht, Lein einziges der großen haupeſtadiiſchen 


Journale vertritt die Mehrheit des Volkes, und wenn heute der 
tag zuſammenträte, fo würde das eine um das andere vers 
legen fein, zu welcher patlamentariſchen Partei es ſich zu halten 
butt. — Der Kalſer wird Dienſtag in Schönbrunn zurück⸗ 
erwartet, doch wird dem Vernehmen nach die Reiſe nach Vor⸗ 
arlberg unterbleiben. — Der König von Sachſen und 
Ten Bruder, Prinz Johann, befinden ſich im Lager zu 
Bilin. Der öſterreichiſche Geſandte in Dresden, Baron Kuef⸗ 
ſtein, und der ſächſiſche Kriegsminiſter, v. Rabenhorſt, bega⸗ 
ben ſich auch dorthin, nicht minder eine große Anzahl Offiziere 
der ſächſiſchen Armee, welche eine Einladung erhalten hatten. 
Cattaro, 31. Auguſt. [Zuſtände.] Dalmatien hat 
jetzt auch feine neue Organiſation erhalten; man iſt ſehr erfreut 
darüber, beſonders über die Einführung des mündlichen Verfah⸗ 
rens, denn die Prozeſſe geben hier zu vielen Beſchwerden Veran⸗ 
laſſung, da man ſelten deren Ende abſehen konnte und fo wie ſonſt 
ein Schuhmacher auf ein Kontumazial⸗Erkenntniß wegen einem 
ar Stiefeln bei den alten preußiſchen Ober⸗Landes⸗Gerichten 
9 Monate und auf das beizutreibende Geld zwei Jahre warten 
„ 8 weil der nachläſſige Zahler bei dem Werthe von 3 Thlr. 
oft 12 Thlr. Koften veranlaßte. — Die öſterreichiſche Regierung 
verwendet ungeheure Summen auf die Inſtandſetzungen der 
Feſtungen in Dalmatien und namentlich ſteht hier ein Armee: 
orps unter dem General Mamula von 9000 Mann in zu⸗ 
ſammengedrängter Stellung, worüber man verſchiedene Vermu⸗ 
thungen hat. Der oſtenſidle Zweck iſt gegen die Boccheſen ge⸗ 
richtet, welche hie und da die Steuern zu bezahlen verweigert 
haben. Allein dazu bebürfte es nur eines Bataillons, denn die 
meiſten Bewohner der Stadt und nächſten Umgebung ſind reiche 
Handelsleute, See⸗Kapitäns und ſolche Leute, die nie aus dem 
Verweigern der Steuern ein Geſchäft machen, weil ſie recht gut 
wiſſen, daß dies mehr koſtet. Andere glauben, daß dies ſtarke 
Corps wegen der Abſichten der Montenegriner auf Cattaro hier 
zuſammengezogen worden, welche mit Recht oder Unrecht vor⸗ 
kommenden Falls auf ruſſiſche Unterſtützung rechnen. Andere 
endlich glauben, daß dies die bosniſchen Unruhen betrifft. Omer 
Paſcha nämlich iſt bereits mit einer regulären türkiſchen Armee 
in Serajevo angekommen, um die neue Organiſation in Aus- 
führung zu bringen. Bosnien hat ſich bisher ſtets derſelben zu 
entziehen gewußt; da dies die einzige türkiſche Provinz ift, wo 
ſich noch das ſlaviſche gutshertliche und bäuerliche Verhältniß 
erhalten hat, wo der Bauer von dem Gutsherrn ungeſtraft be⸗ 
drückt, eingeſperrt, geprügelt, ſelbſt fo mißhandelt werden kann, 
daß der Tod darauf erfolgt. Hülfe dagegen iſt nicht, denn die 
Beamten find alle nur aus der Kaſte der Gutsherren. Dieſe 
wurden nach der Niederlage des Königs von Bosnien zu Kuſawe 
gegen die Türken Muhamedaner, während die Bauern größten⸗ 
theils dem Chriſtenthum treu blieben. Der Sultan will dieſe Be⸗ 
drückungen nicht, er will eine Art konſtitutionelles Leben in ſeinem 
Reiche, Gleichberechtigung Aller, ſelbſt für die Giaurs. Dagegen 
macht der bosniſche Adel die beftigſte Oppoſition und man er: 
wartet ſogar eine bewaffnete Schilderhebung, beſonders da der 
alte Ala Vigis der Herzogewina zu Moſtar ſich an die Spitze 
der Unzufriedenen zu ſtellen Miene macht und ſich in der Berg⸗ 
Feſtung Stollaz einſchließt, die er mit ungeheuren Koſten hat 
wiederherſtellen laſſen, fo lange er noch für die Pforte war; 
denn in einem früheren ariſtokratiſchen Aufſtande der Bosneſen 
hatte er die Partei der Pforte ergriffen. Die Chriſten in Boss 
nien ſehen mit banger Erwartung dem Ausgange entgegen, denn 
wenn hier die Macht des gutsbeſitzenden Adels gebrochen wird, 
werden fie ſich fei fühlen; denn ihre Religion ift nicht gerade 
beeinträchtigt, ſie hatten Privilegien und die Türken halten, was 
ſie verſprachen. Nicht durch den Monarchen, ſondern durch die 
biefige Ariſtokratie waren fie unterdrückt, durch ihre eigenen 
Stammgenoſſen, Slaven, denn wirkliche orientaliſche Türkin find 
hier nur ee 
ranftreic. 

Paris, II. Septbr. [Verſchiedene Nachrichten.] 
Der Präfident wird morgen zurückerwartet. Wird die fo viel⸗ 
beſprochene Manifeftation der Geſellſchaft des Dix Decembre 
ſtatthaben? Wir glauben kaum. Doch wird verſichert, daß die 
ng ve das Projekt eines Monſtre⸗Banketts nicht aufgege⸗ 
en hat. 

Mancher Leſer erinnert ſich vielleicht noch, daß Frankreich aus 
dem Kriege von 1823 Forderungen an Be hatte, Diefe 
Angelegenheit ſoll nun ganz unerwartet zur Löſung gebracht wer⸗ 
den, indem das Miniſterium Narvaez feine Einwilligung zu Kon: 
ferenzen gegeben hat, in denen die Forderungen Frankreichs feſt⸗ 
—— werden ſollen. Die Konferenzen werden nächſtens eröffnet 

erden. 5 

Bonaparte ſoll jetzt zum zweiten Mal in Wien um die Aſche des 
Herzogs von Reichſtadt gebeten haben, und das Wiener Kabinet 
ſoll ſich jegt auch geneigter zeigen, dem Geſuche zu willfahren. 

er König von Dänemark hat Herrn Perſigny wegen ſeiner 
hungen in der ſchleswigſchen Angelegenheit das Großkreuz 
des Danebrog⸗Ordens überſchickt. 

Nach der Rückkehr des Präsidenten werden große Manöver 
und Revuen bier ſtattfinden. Wie es heißt, wird Bonaparte 
Er: nicht mehr die Nationalgarden-Uniform tragen, fondern 
8 det eines General⸗Likutenants erſcheinen. Auch fol der Prä⸗ 
— die Abſicht haben, die militäciſchen Banketts wieder auf: 


— messen 
Provinzial -Jeitung. 


—— L — . ͤ——*ꝗQ 25 
Sitzung der Stadtoerordneten am 12. Septbr. 
et Dr, i N 
Anweſend 86 Mitglieder N naeh. 
Ohne Entjäulbigung fehlten RE Künzel, Moritz, 
1 4 „Piefke. 
an Das Präſidium der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Die a batte vier Exemplare ſeines Jahresberſchts pro 1849 eingeſchickt. 
die Austammlung votirte dem Präſidio dafür einen Dank und beftimmte 
Mitglieder, ng dat Berichts im Bürkau zur näheren Einfiht für die 
ſtalt 150 Freneher waren von dem Vorſtande der Bürgerrettungsan⸗ 
Inhalt dieſes Ware des dreizehnten Jahresberichts eingegangen. Nach 
tungsiahze an 276 71% hat das Inſtitut in dem perfloſſenen Verwal⸗ 
Thalern verabreicht; oerbetreibende Darlehne im Belaufe von 10,749 
wieſen werden müſen Geſuche um Unterſtützungen hatten zurückge⸗ 
Statuts entgegenſtanden weil der Gewährung die Beſtimmungen des 
verdient die Erklärung des Kur befondere Erwähnung und Beachtung 
fahrungen ein Beſſerwerden Orftandes, daß nach den gemachten Gr: 
eben nur noch in Ausſicht ſtehe er Verhältniſſe des Handwerkerſtandes 
fei. Die Mehrzahl der kleinen (ncht aber ſchon bemerkbar eingetreten 
fort, und laſſe die fie bedrangende n erremelſter helfe ſich nur mühfam 
den. Sie wehre ſich ſo viel ſie vermzhebrungen nicht öffentlich wer⸗ 
kutrenz, welche das Arbeitslohn fort gegen die übermäßige Kon⸗ 
Hartherzigkeit welche keinen Anſtand ne beend berabdrücke, gegen die 
als chuldig zu bleiben, und d 8. dem Handwerker ſo lange 


erdient üm⸗ 
Rämpfte aber vergebene denn ihr gener Feng be pen Wan, 


m 
gel an Arpeit, Nachhaltig könne bier nur gedolfen 
8 ſeinen Begehr den e fle een 2 
biefe, nbifcen zuwende und f Preſſe zahle wie für 


2. Ein Be tenden, welchen derſelbe als m 

menbisftion Uber zen Elan und umfang der ü der Nen den. 
Krankenpflege in den verfloſſenen vier Jahre erſtattet, war 9250 7 
giſtrate der Verſammlung zur Kenntnißnahme vorgelegt worden. 5 
der dem Berichte beigegebenen ſtatiſtiſchen Tabelle wurden im Jahes 
1846. . 3009, im 1847 . 4113, im Jahre 1848 — 2 
im Jahre 1849 . , erkrankte Hausarme auf Koſten der we 
aͤrztlich behandelt und g t. Die Koſten betragen durchſchnit ich 
pro Kopf 1 Thaler 2% { 

mäßtg, hat aber, feit der mit Anfang des vorigen Jahres ins Leben 
nne der Armen Krankenpflege, eme ſichtliche Vermin⸗ 
erfahren. Das Inſtitut der Armenärzte hat ſich alſo in der 


hir 


gr. 951 Mortalität war im A gemeinen 


hältnißmäßig kurzer Zeit als eine nützliche und ſegensreiche Einrichtung 
erwieſen, wozu allerdings die von den Aerzten im Allgemeinen ent⸗ 
wickelte große Thätigkeit weſentlich beigetragen. In den meiſten Mer 
dizinalbezirken geht der Numerus der Verpflegten über 500 hinaus, ja 
in el vorſtädtiſchen Medizinalbereihen erreicht er ſogar die Höhe 
von 1000 bis 1500. 

3. Mit der vom Magiſtrate vorgeſchlagenen Verlängerung der Mieths⸗ 
Kontrakte über zwei Eisgruben in dem Bau auf der Burgbaſtion über 
das ſogenannte Graupengewölbe unter dem Leinwandhauſe, üßer den 
Platz am Stadtgraben hinter der Barbara = Kafematte und über die 
Perſonenüberfuhr von der Promenade nach der Feldgaſſe erklärte ſich 
die Verſammlung einverſtanden. Eben ſo ertheilte ſie ihre Zuſtimmung 
zur Mietbung des für die Magdalenen⸗Töchterſchule in dem Hause 
Nr. Lam Rillerplatze ermittelten Lokals. Daſſelbe umfaßt die in der 
erſten Etage des bezeichneten Hauſes befindlichen 15 Piecen, das jährl. 
Miethgeld beträgt 900 Thaler und außerdem wird für die Abnutzung 
der gegenwärtig beſtehenden Einrichtung an Wänden, Dielen, Fenſtern, 
Thüren ꝛc. beim Abſchluß des Kontrakts ein Pauſchquantum von 400 
Thalern gezahlt. Hinſichtlich der auf 5 Jahre beſtimmten Pachtdauer 
beantragte die Verſammlung, der Kommune das Recht auszubedingen, 
das Miethsverhältulß auf weitere 5 Jahre fortzuſetzen, ohne ihrerſeits 
an eine ſolche Verlängerung gebunden zu ſein. 

Die Erklärung über die erlangte Mindeſtforderung für die Lieferung 
der zum Bedarf des Kranken Hoſpitals zu Allerheiligen erforderlichen 
leinenen Waaren, ging dahin, daß die Forderung mit 1 Thlr. 2 Sgr. 
2 Pf. für eine Deckzüche, mit 9 Sge. 6 Pf. für eine Kopfzüche, mit 
23 Sgr. 11 Pf. fur ein Belttuch, mit 4 Sgr. 8 Pf. für ein Handtuch, 
mit 1 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf. für einen Mantel von Orillich, und mit 
24 Sgr. 11 Pf. für das Paar leinene Beinkleider für annehmbar ex; 
achtet und deshalb für die Ertheilung des Zuſchlages an den Licitanten 
Kaufmann Herrn Mertin geſtimmt werde. 

4. Das von der königl. Regierung, aus Anlaß der nachgeſuchten In: 
terpretation des $ 4 der Gemeinde Ordnung erlaſſene Reſkript ent: 
hielt folgende Entſcheidung: Der aufgeſtellte Grundſatz, wonach nur 
derjenige das Gemeinde:Wählerreht haben ſoll, welcher außer den un: 
ter Nr. 1, 2 und 3 des 9 4 der Gemeindeordnung angeführten Erfor: 
derniſſen zugleich den Nachweis führt, daß er ſeit einem Jahre ein jähr⸗ 
liches reines Einkommen von 300 Thien. bezieht, kann nicht für 
richtig anerkannt werden, indem in dem zweiten Alinea des 54 
der Gemeindeordnung nur geſagt iſt, daß in den mahl⸗ und ſchlacht. 
ſteuerpflichtigen Gemeinden an die Stelle des Beitrages zu den direkten 
Staatsſteuern der Nachweis trete, daß das Gemeindemitglied ein jähr⸗ 
liches reines Einkommen von reſp. 200, 250 und 300 Thalern beziehe, 
was ſelbſpredend nur fo viel heißen kann, daß das Gemeindemitglied 
zur Zeit der Aufſtellung der Gemeindewählerliften, reſp. der deſiniliven 
Fefiftellung derſelben, ein jährliches reines Einkommen von der vorer⸗ 
wähnten Höhe nachgewieſen haben müſſe, wobei es ganz irrelevant iſt, 
ob es ein gleich hohes Einkommen bereits früher bezogen hat oder 
nicht. In welcher Art die Stadtvererdneten-Verſammlung den Nach: 
weis des jährlichen reinen Einkommens für geführt erachten will, bleibt 
zunächſt ihrem eigenen Ermeſſen überlaſſen. — In Gemäßheit dieſer 
Entſcheidung und der Aufforderung des Meagiſtrats, beauftragte die 
Verſammlung die beſtellte Kommiſſion, die noch unerledigten Reklama⸗ 
tionen einer nochmaligen Prüfung zu unterwerfen und in der nächſten 
Sigung darüber zu berichten. 5 l 

„Von dem Stadt⸗Konſiſtorio war an den Magiſtrat ein Entwurf 
zu einer kirchlichen Gemeindeordnung für die evangeliſche Geſammt⸗Ge⸗ 
meinde ſtädtiſchen Patronats mit begleitenden Motiven gelangt, wie 
ſolche auf Grund der durch die allerhöchſte Kab.⸗Ord. vom 29. Januar 
1850 genehmigten, von dem Ober⸗Kirchenrathe publizirten Grundzüge 
vorgeſchlagen und vom Stadt-⸗Konſiſtorſo entſprechend befunden worden 
waren. In 8 12 des Entwurfes war den weltlichen Mitgliedern der 
Gemeinde Kirchenräthe ein Vorſchlagsrecht bei Beſetzung der Predigt: 
ämter beigelegt und das Stadt⸗Konſiſtorium befürworteke, daß dieſes 
Zugeſtändniß Seitens der ſtädtiſchen Behörden aus freier Entſchließung 
gemacht werden möge. Im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat gab 
die Verſammlung bereitwillig ihre Zuſtimmung dazu. Der Entwurf 
der kirchlichen Gemeindeordnung wird durch den Bruck veröffentlicht 
werden. . 

6. An Wahlen wurden vollzogen: die des Hausbeſitzers und Ge: 
treidehändlers Herrn Münte zum Vorſteher für den vier Lowen⸗Bezirk, 
die des Hausbeſitzers Herrn Wittke zum Stellvertreter des Vorſtehers 
im Nen dee Durettſon die des Schiffer ⸗Aelteſten Herrn Piefke zum 
Mitgliede der Direktion des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. An 
Stelle des verſtorbenen Mitgliedes der Verſammlung, Kaufmann Perez 
wurde der Stellvertreter, Kaufmann Herr Schmidt, als Stadtverord. 
neter einberufen. 

7. Herr Linderer brachte einen Dringlichkeitsantrag ein, wonach Ma⸗ 
giſtrat erſucht werden ſollte, dahin zu wirken, daß bei dem gegenwärti⸗ 
gen Uferbaue an der Dombrücke auf eine Verbreiterung der an der be⸗ 
treffenden Stelle ſehr ſchmalen Fußpaſſage Rückſicht genommen werde. 
Der Antrag wurde Beſchluß. Auf eine Vorſtellung der Hausbefiger 
an der nördlichen Seite des Königsplatzes, die wiederholt zugeſicherte 
Pflaſterung des bezeichneten Theiles von dem Platze noch in dieſem 
Jahre zur Ausführung zu bringen, ermächtigte die Verſammlung die 
Bau⸗Deputation zum Vorgehen mit der Pflaſterung, ſofern die Mittel 
dazu in dem etatirten Quantum noch vorhanden wären und andere 
nothwendigere Pflaſterungen nicht vorlägen. 

8. Die Kommiſſton für Gewerbebetriebs⸗Sachen ſtellte auf Grund 
des Gutachtens der hieſigen Handelskammer vom 2. Auguſt definitiv 
den Antrag: die Verſammlung möge beſchlirßen, daß vorläufig von einer 
Vergrößerung der Zahl der conceſſionirten Agenten und Kommiſſionäre 
Abſtand genommen und die Gewährung eingehender Geſuche um Er 
theilung der Befugniß zum Betriebe derartiger Gewerbe abgelehnt 
werde, Damit indeß eine ſolche im allgemeinen Intereſſe für nothwen⸗ 
dig erachtete Beſchränkung auf keinen zu langen Zeitraum ausgedehnt 
werde, möge Magiſtrat erſucht werden, der Verſammlung von den vor: 
kommenden Veränderungen in der gegenwärtigen Zahl der Agenten und 
Kommiſſtonäre jeberzeit und ſofort Kenntniß zu geben, damit neue Be: 
werber nach Maßgabe der Abgange Berückſichtigung finden könnten. 
Daran ſchtoß fie einen ziveiten Antrag, dahin lautend: das königliche 
Polizei⸗Präſidium möge a OAnaER, werden, zum Schutze derjenigen, 
welche für die Befugniß, zu ein oder dem anderen Gewerbebetriebe ihre 
Abgaben entrichteten, m En Ueberwachung der Gewerbe Kontra: 
ventionen anzuordnen UM k all 4 Buß anne fichttice Anwendung 
der gefeglichen Strafen emigkam und geln Beide Anträge erhielten 
die Zuſtimmung der Verſammlung und gelangten als Heſchlͤſſe an den 


iſtrat. 
05 Wen den beſchloſſenen Bewilligungen waren die erheblichſten: die 
äßi t für das Kämmereigut Riember 
Ermäßigung der Pach aftraum g von 1605 Thlr. 
auf 1200 Thlr. jährlich, auf 411 1090 Tbalun 10 Jahren, beginnend 
mit dem 1. Juli d. 3.5 der mit 3 Hoſpitalch ere Beitrag zu 
den Koften für die Eindeichung der zu Hoſpftalgute Herrnprotſch 
gehörigen Kolonie Sandberg, und die mit 455. Thalerg veranſchlagten 
Koſten zur e. an. 8 Elementarſchulen Nr. 10, 14 
u Gerichtung dritter Klaſſen. 

ü. ER dem Befiger des Grundstücks 90 der Kloſterſtroße 
formirte Antrag, um Geftattung der Ausfüllung anden feiner Ber 
ſizung an der Ohlau befindlihen Sumpfloches m 5 Ueberlaſſung 
des dadurch gewonnenen Terrains, wobei jedoch 4 nterhaltung des 
ufers der Kommune verbleiben folle, hatte von Se 1668 Baudepu⸗ 
tation und des Magiſtrats Befürwortung efunden mit 15 Bedingung, 
daß der neue Uferdamm in der jetzigen Höhe und Breite hergeſtellt 
werde. Es war dabei die Anſicht leitend geweſen, daß durch die Aus⸗ 
fülung ein wahrhafter Uebelſtand beſeitigt, die Möglichkeit zur Anlage 
einer Straße von der Kloſterſtraße am Stadtgraben und an der Ohlau 
bis in die Feldgaſſe erreicht und dem über kurz oder lang doch zur 
Ausführung kommenden Projekte einer Verbindungsſtraße zwiſchen der 
Albrechtsſtraße und dem Stadtgraben vorgearbeitet werde. Die mit 
der Prüfung des Gegenſtandes beauftragte Grundeigenthums Kommi. 
ſion ſprach ſich in demſelben Sinne aus und proponirte nur, daß an 
die Genehmigung des Antrages noch die Bedingung geknüpft werde, 
von dem Terrain des auszuſchüttenden Sumpfloches einen Streifen 
von 42 Fuß Breite für die Kommune zu reſerviren und darauf zu hal⸗ 
ten, daß bei der Ausfüllung das Mauerwerk des angrenzenden Bär 
über den Stadtgraben unberührt und unverſehrt bleibe. Die Verſamm⸗ 
lung erhob on emmiffiong.@utachten zum Beſchluß. 

Die Re ttions-Rommiffion der Stadtverordneten. 
r. Gräger, Grund. Krug. 


— —— — 
Breslau, 14. Sepıbr. (Benefiz des Herrn Rieger. 


Mlle. Nachel in reslau. Konzert.] Die „Zauberflöte“, 
deren treffliche un e mit den beſten Kräften unferes Opern 
Ben e Zn tem Mi u 
Herm Rieger gegeben. Ein ers — — ſo 
ſeltene Beſetzung und zum Beneſiz eines fo allgemein beliebten 
Sängers und wackern Regiſſeurs! Grund 1005 um das 
Haus bis auf den letzten Plas gefält zu ſehen. Die Vor⸗ 
ſtelung empfiehlt ſich aber außerdem noch dadurch, daß Fräulein 
Bunke und Here Weirlötorfer (Pamina und Tamine) 
mit dieſen Partien vermuthlich auch ihren Abſchied von unſerer 


Bühne nehmen, und wer wollte biefe ſchönen Stimmen, die das 
Dudlſtum fo oft erfreut haben, nicht gerne noch einmal hören! 


um Montag ſteht uns ein ſeltenes und großes Eteigniß im 
Theater bevor: Mlle. Rachel wird als Phädra auftreten! 
© werden die große Tragödin, deren Ruhm feit 12 Jahren 


die Welt erfüllt, nun auch bei uns ſehen, leider aber nur ein⸗ 
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mal, da fie in den nächſten Tagen ſchon in Wien fpielen 
ſoll. Wir müſſen der Theater⸗Direktion vielen Dank dafür 
wiſſen, daß ſie uns mit einem nicht geringen Riſiko eine Vor⸗ 
ftelung verſchafft, deren künſtleriſche Größe für einzig und uner⸗ 
reichbar gilt. 2 

Die Leihbibllotheken werden Morgen geöffnet fein mögen; 
Racine's „Pbedre” wird ein geſuchter Artikel fein und die 
vorhandenen Exemplare werden ſchwerlich ausreichen. Das 
Trauerſpiel iſt übrigens durch die Schillerſche Ueberſetzung 
auch dem größern Publikum nicht fremd. 

Endlich will ich noch auf ein Konzert aufmerkſam machen, 
das in nächſten Tagen ſtattfinden wird, und das in mannig⸗ 
facher Beziehung der reichen Theilnahme des Publikums empfoh⸗ 
len zu werden verdient. Madame Clauſius, bie viele Jahre 
unferem Theater angehört hat, und die letzte Zeit von manchem 
harten Schlage betroffen worden iſt, veranſtaltet ein Konzert, 
in welchem Madame Köſter und auch mehre Mitglieder der 
Bühne, fo wie die Theater⸗Kapelle wirken werden. Das Kon 
zert wird im alten Theater gegeben werden. M. K. 


T Breslau, 14. Septbr. [Polizeiliche Nachrichten.] 
Geſtern Vormittags wurde an den Rechen der Neumühle ein 
menſchlicher Leichnam angetrieben und in demſelben ein Schloſſer⸗ 
geſelle Namens Schneider vermuthet. Auf welche Art derſelbe 
in der Oder verunglückt, iſt zur Zeit noch nicht ermittelt. 

In der beendigten Woche find lexel. 3 todtgeborener Kinder 
und eines in der Oder verunglückten Mannes) von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 34 männliche und 18 weibliche, zuſammen 
52 Perſonen. — Von dieſen ſtarben: an Abzehrung 7, Alters⸗ 
ſchwaͤche 1, Bruchſchaden 2, Durchfall 1, Gehirnentzündung 1, 
Bruſtentzündung 2, Unterleibsentzündung 1, Scharlachfieber 1, 
Wochenbetiſieber 1, Zehrfieber 1, Krämpfen 8, Ktebsſchaden 2, 
Bruſtleiden 1, Lungenleiden 1, Lungenlähmung 2, Lebensſchwäche 
1, Ruhr 2, Schlagfluß 3, Lungenſchwindſucht 5, Unterleibs⸗ 
ſchwindſucht 1, Luftröhrenſchwindſucht 1, Typhus 2, allgemeiner 
Waſſerſucht 1, Bruſtwaſſerſucht 2, Gehirnhöhlenwaſſerſucht 2. — 
Unter dieſen ſtarben in den öffentlichen Krankenanſtalten und 
zwar: in dem allgemeinen Krankenhoſpital 9, in dem Hoſpital der 
Eliſabetinerinnen 1 und in dem Hoſpital der barmherzigen Brü⸗ 
der 4. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahr 17, von 1—5 Jahren 6, von 5—10 
Jahren 1, von 10—20 Jahren 1, von 20—30 Jahren 3, von 
30—40 Jahren 2, von 40 — 50 Jahren 5, von 50—60 Jah: 
ren 5, von 60—70 Jahren 5, von 70-80 Jahren 6, von 
80—90 Jahren 1. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier angekommen: 
15 Schiffe mit Eiſen, 11 Schiffe mit Brennholz, 2 Schiffe mit 
Korbmacherruthen, 2 Schiffe mit Kartoffeln, 1 Schiff mit Heu, 
22 Gänge Brennholz und 5 Gänge Bauholz. 


* Breslau, 12. Septbr. [Das Portrait des Frei⸗ 
herrn v. Kottwitz.] Bei dem im Februar d. J. ſtattfinden⸗ 
den Ausſcheiden des allgemein hochgeachteten Hexen Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten, Freiherrn v. Kottwitz, aus ſeinem Wir⸗ 
kungskreiſe, hatten die Mitglieder des Regierungs⸗Kollegii, in: 
gleichen des Provinzial⸗Schul⸗ und Medizinal⸗Kollegit ꝛc. ſich 
vereinigt, das Portrait des verehrten Chefs in Oel ausführen 
zu laſſen. Nachdem nunmehr dieſes Portrait aus der Meiſter⸗ 
hand des ſchon längſt rühmlichſt bewährten Portrait⸗Malers, 
Profeſſor Reſch, hervorgegangen, und ſolches mit einem ge⸗ 
ſchmackvollen Rahmen verſehen worden war, erfolgte geſtern Vor⸗ 
mittag in Gegenwart der Mitglieder obgenannter Kollegien ꝛc. 
die Anbringung deſſelben in dem Seſſionszimmer der 1. Re⸗ 
gierungs⸗Abtheilung, welches damit eine beſondere Zierde erhalten 
hat. Ungemein erfreut die außerordentliche Gelungenheit des 
Portraits, welches auf den erſten Blick das humane Weſen des 
Gefeierten, den Beſchauer erkennen läßt. 


* Breslau, 13. Septbr. [Belohnung.] Zwei ſchleſi⸗ 
ſchen jungen Oekonomen, den Gebrüdern Friedrich und Paul 
Pietrusky, welche ſeit einem Jahre die landwirthſchaftliche 
Akademie zu Hohenheim bei Stuttgart frequentiren, ſind bei 
der kürzlich ſtattgehabten Kommiſſions⸗Prüfung die erſten beiden 
Prämien, in ſilbernen Medaillen beſtehend, zuerkannt worden, 
was für den Fleiß und Eifer unſerer prämiitten Landsleute ein 
ehrendes Zeugniß iſt. Zugleich darf nicht unerwähnt bleiben, 
daß dieſelben Söhne des verſtorbenen Ober-Amtmann Pietrusky 
ſind, welcher das herzogliche Domainen⸗Amt Hönigern im Nams⸗ 
lauer Kreiſe lange Zeit in Pacht hatte, und in dortiger Gegend 
als einer der tüchtigſten Landwirthe geachtet wurde. 


* Schmiedeberg, 10. Sept. [Märztumultuanten. 
Koppenkapelle.] Als in den Märztagen von 1848 das 

ort „Freiheit“ durch die deutſchen Gauen erſcholl, da wuß⸗ 
ten Viele nicht, wie ſie das ihnen ſeltſam klingende Wort ver⸗ 
ſtehen, das unbekannte Ding gebrauchen ſollten. Kein Wunder, 
wenn unter dieſen Umftänden in verſchiedenen Gegenden Deutſch⸗ 
lands und auch in unſerem Schleſien Einzelne im Gefühle der 
ungewohnten und zugleich mißverſtandenen Freiheit ſich argen 
Ausſchweifungen hingaben und beklagenswerthe Exzeſſe verübten. 
Auch unfere Stadt mußte das traurige Schauspiel mit anſehen, 
wie eine Menge Tumultuanten verſchiedene Häuſer plünderte, 
Thüren und Fenſter zerſtörte und zertrümmerte Möbel auf die 
Straße warf. Bald nach jenen bedauerlichen Auftritten wurde 
eine gerichtliche Unterſuchung gegen die Schuldigen eingeleitet, 
und es ſind nunmehr die Erkenntniſſe zweiter Inſtanz publizirt 
worden. Nach Inhalt derſelben ſind 53 Angeklagte für ſchul⸗ 
dig erklärt und mit Gmonatlicher bis Sjähriger Zuchthaus: refp, 
Feen belegt worden. Gegen die Tumultuanten von 

insdorf ꝛc. iſt in zweiter Inſtanz noch nicht erkannt, doch 
wird wahrſcheinlich auch auf dieſe die Strafe nicht mehr lange 
warten laſſen. 

Die Witterung fängt hier an ſehr herbſtlich zu werden. 
Seit einigen Tagen iſt der Kamm des Hochgebirges beſchneit. Die 
Koppe ſtarrte geſtern förmlich im Winterſchnee. Bei dieſer Witte⸗ 
rung wird wahrſcheinlich die Einweihung der Koppenkapelle, die 
nach Erbauung der neuen Reſtauration auf der Koppe ihrer 
urſprünglichen Beſtimmung wiedergegeben und ſehr geſchmackvoll 
reſtaurirt worden iſt, bis zum nächſten Frühjahr unterbleiben. 


* Hirſchberg, 12. Septbr. [Der König kommt nicht.)] 
Drei Minuten a 10 Minuten Regen, das ift 
die Witterung, der wir uns ſeit beinahe 14 Tagen abwehfeind 
zu erfreuen haben. Auf dem Gebirgskamme glänzt Schnee, der 
zwar, ob ſeines frühen Erſcheinens, gutes und anhaltendes, ſchöͤ⸗ 
nes Herbſtwetter prophezelhen fol, gleichwohl aber gegenwärtig 
eine recht empfindſame rauhe Temperatur bewirkt und nichts we⸗ 
niger als angenehm iſt. Bei ſolchem Witterungsſtande iſt es den 
Badegäſten nicht zu verargen, wenn ſie in Maſſe unſer Thal 
verlaffen, zumal eine Ankunft Sr. Maieftit des Königs in Erd⸗ 
manns dorf nun nicht zu erwarten ſteht. Alle Vorkehrungen in 


und um Erdmannsdorf waren vergebens, und die, welche bereits 


in guter Hoffnung zu ſpekullren wagten, machen ein wirklich 
trübſeliges Geſicht. 


Hirf, er Thal, 13 September. (König. Wetter. 
ee sin) Ueber die noch kin vielbeſpro⸗ 
chene Ankunft des Königs: it jetzt Alles mäuschenſtill geworden. 
Die Hoffnungen Vieler darauf hat die beharrliche, unehmende 
Ungunft des kalten und feuchten Wetters bis auf 0 eh 
gedrückt. Unfere Bige ſind, beſonders des Vormittags, häufig 


Lebe 40, je auf den Sa ps Himmel weint darüber alle 
+ er ganzen Länge des Kammes unſeres Hochgebirges 
1 ein paar Hundert Fuß unterhalb jenes hat ur währe 
rend dieſes Sommers niemals ganz verſchwundenen alten Schnee 
bereits neuer, wenn auch vorerſt nur noch dänn und zierli. 
ſich aulgeſtreut. Schon feit 8 Tagen behauptet er dehart 
ſeinen Platz. 1 dieſen Umſtänden ſind aus dem Bade zu 
Warmbrunn die Sommerwpögel faſt alle, zeitiger denn andere 
Jahre, davongeflogen. Die Buden ſchließen ſich. Die langen 
Wicthstaftla ſchrumpfen auf ein paar einſame Couverts zuſam⸗ 
men. Deſſort wit feiner vielbeſuchten Optik iſt fort nach Leipzig. 
Thalia konnte am 9. d. M. ihren Vorhang nicht mehr h 

weil Niemand nach iht fragte, eratz dem, daß fie in ihren Sr. 
gern und Jüngerinnen ſich zu empfehlen gewußt hatte. Das für 
übermorgen bevorſtehende 30V jährige Kirchenjubel⸗Feſt der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde zu Propſthain unter dem S igberge bei 
Goldberg erregt in weiten Kreiſen umher lebhafte Thel. 
Der ehrenwerthe Beſitzet des Ortes hat zu dieſer Feier f 

liche Kollatoren und Paſtoten derjenigen Kirch : 1 ug 
der Nähe und Ferne eingeladen, welche in den rüheren Zeiten 
des Rellgionsdruckes zum Theile meilenweit unter harten Drang⸗ 
ſalen und Gefahren mancherlei Art zum dortigen Sotteshauſe 
wallfahrteten, da ihnen Beſitz und Gebrauch eigener ver⸗ 
ſagt war. Auch don hier aus wanderten ehemals ganze 

ren, hungrig nach dem Worte des Lebens (Amos VIII., 11— 

auf 3 bis 4 Meilen weiten, beſonders damals äußerſt beſch 
lichen Wegen dorthin, um mit des Glaubens Genoſſen eine &r 
bauungsſtunde zu feiern. Zur goldenen Zeit des hieſigen, aller⸗ 
höchſten, merkantiliſchen Glanzes, wo die Stadt Hirſchderg allein 
jährlich über 300,000 Schock Uünnene Waaren Attehd 
Millionen Thaler ausführte, 1759, wurde, für die fünfiigiährige 
Jubelfeier der Gnadenkirche daſelbſt, in Gold und Silber eine 
große Medaille geſchlagen. Auf der einen Seite nordöſtlich die 
Kirchen ven Propſthain und Harpersdorf, weſtlich die von 
Nieder⸗Wieſa, und viele Wanderer mit Stäben Pfa⸗ 
den dahin, mit der Umſchrift: „Ach Gott, wie weit!“ Auf der 
Kehrſeite die Gnadenkirche, und viele Kirchgänger, mit der Um⸗ 
ſchrift: „Gott Lob, wie nah!“ Viele hieſige Familſen erfreuen 
ſich noch des Beſitzes dieſer Medaille, als eines ſehr werthvollen 
Erbſtückes und Erinnerungs⸗Zeichens an frühere, theils E 
gende, theils erhebende Zustände. Für dieſe Tage gewinnt ſie 
ein neues Intereſſe in ihrer troſtreichen Sprache für Alle, welche, 
treu ihrer helleren Einſicht und innerſten Ueberzeugung, 

in der bedrohlichen Sündfluth politiſcher und kirchlicher Zerwürf⸗ 
niſſe nach einer Taube Noa mit dem Oelzweige herzlich ver⸗ 
langen. * . 


P. Jauer, 13. Septbr. [Waiſenkinder aus Ober⸗ 
ſchleſien. — Schwurgericht. — Markt,] Heute werden 
hier 15 Waiſenkinder aus Oberſchleſien erwartet, welche durch 
den hieſigen Herrn Pfarrer Langſch in mehrere Familien der 
Stadt und der Umgegend untergebracht worden ſind. Zur Auf⸗ 
nahme derſelben haben ſich mehr gemeldet, als nöthig ſind, auch 
proteſtantiſche Familien. — Nächſten Montag beginnt hier eine 
neue Schwurgerichtsperiode. Sie dauert vom 16. bis zum 
26. September. Siebzehn Fälle liegen vor. Unter denſelben 
ſind 5 vierte Diebſtähle; eine Anklage gegen 4 Perſonen wegen 
Raub; eine wegen betrüglicher Fälſchung von Privaturkunden;z 
eine gegen einen Schneidergeſellen aus Hainau wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung; zwei Anklagen wegen Sodomie. Lehrer Wande r 
aus Hirſchberg iſt wegen Beleidigung des Landrathamts⸗Verweſer 
angeklagt. Es dürfte gegen ihn, da er nach Amerika ausgewan⸗ 
dert iſt, in contumaciam erkannt werden. Lehrer Konrad 
aus Steinſeiffen ſteht unter der Anklage verſuchten Aufruhrs. 
Buchhändler Roſenthal von Hirſchberg kommt Amal vors 
Schwurgericht: wegen Störung des öffentlichen Friedens, wegen 
Beleidigung der Dorfgerichte zu Straupitz, endlich zweimal wegen 
Beleidigung des Landrathamts⸗Verweſer Herrn v. Grävenitz. 
Vorſitzen der des Schwurgerichts wird diesmal nicht, wie bei den 
2 früheren Perioden, Herr Appellationsgerichtsrath Kreis, ſon⸗ 
dern der Direktor des hieſigen Kreisgerichts, Herr Dethloff, 
ſein. — Bei dem vorgeſtern hier abgehaltenen Viehmarkt waren 
aufgetrieben: 806 Pferde, 1012 Stück Rindvieh. Er war der 
beſuchteſte ſeit langer Zeit. . a 

* (In Angelegenheit des ſchleſiſchen Muſikfeſtver⸗ 
bandes.] Die Zahl der zu regelmäßigen Muſikfeſten verbunde⸗ 
nen Geſangvereine Schleſiens iſt von Jahr zu Jahr geſtiegen, 
fo daß man jetzt deren mehrere dreißig zählt. Da die Lage der 
Vereinsſtädte eine ſehr zerstreute iſt, fo find Uebelſtände eingetre⸗ 
ten, welche den urſprünglichen Zweck der Feſte auf dem either 
verfolgten Wege nicht mehr erreichen laſſen. Es iſt nämlich 
unmöglich, zur Feſt⸗Stadt eine ſolche auszuwählen, welche von 
allen Vereinen mit nicht zu großem Aufwand an Koſten und 
Zeit erreicht werden kann. Zudem macht beſonders die Zeit des⸗ 
wegen Schwierigkeiten, weil in den verſchiedenen Gegenden der 
Provinz die Schulferien gar ſehr verſchieden treffen, was immer 
einen großen Theil der Lehrer — und das find die Ha 
der Geſangvereine — von der Theilnahme an den Feſten abhe 
Auf alle dieſe Uebelſtände hatte Hr. Muſikdirektor Siegert in 


aber in einer an die Vorſteher aller Geſangverelne 9 chteten 
Anſpra Ve daß e 
nſprache aufmerkſam gemacht. Seiner . 6 es 
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er j en von u 

eine, jeder für ſich, de . 
en könnten etwa im⸗ 


ahren in je 2 Bezirken Igefelert werden. Ueber 
dies Alles definitive Eurfeheidung ich erſt eine allgemeine — 
ittwoch 


ſammlung der Vereinsvorſteher bringen. Sie findet M 
den 2. Oktober d. J. ＋ ſtatt. 

* Miünfterberg, 1, September. (unglacsſall. — 
Kind eat 8e Am 9. d. M. Nach 
kam eine benachbarte Mitterguts⸗Beſitzerin mit Ihrer Tochter zur 
Stadt gefahren, um eine hier an einen Huſaren⸗Offigler verhei 
rathete Tochter zu beſuchen. Am Meiffer Shore wurden die jun⸗ 
gen, von Nafur febe muthigen Pferde ſcheu, gingen durch, ſchleu⸗ 

indem ſie von der Straße auf das Trottoir ausbogen, 

den Wagen an die Mauer des evangelſſchen Kirchgartens, daß 
augenblicklich das ganze Verdeck zertrümmerte, die eine 101. 


brach, das rechte Vorderrad zur Seite flog, der Wagen aber auf 


drei Rädern noch an 200 Schritte weiter fi ſſen wurde, 
bis das eine Pferd zuſammenſtürzte und das andere 1 
werden konnte. Die Damen, welche Geiſtesgegenwart bes 
faßen, ſich im Innern des Wagens feſt anzuhalten, kamen — 
dem nicht geringen Schrecken mit einigen leichten Kontufionen 
am Kopfe davon. Der Kutſcher dagegen wurde vor det Thüre 


’ urn 


des evangeliſchen Pfarrhauſes von feinem Sitze herabgeworfen, 
während des Herabſtürzens wahrſcheinlich von einem Pferde ge⸗ 
ſchlagen, ſo daß dem Unglücklichen leider das linke Bein gebro⸗ 
chen oder vielmehr ganz zerſplittert war. Er ward zunächſt in 
das Pfarrhaus aufgenommen, ſpäter in das Hoſpital gebracht. 
Man befürchtet, daß das Bein wird amputirt werden müſſen. 
— Die beiden folgenden Tage nach dieſem bedauere wg. 
Ungläcksfalle wurden für die evangeliſche Schuljugend A ah 
ſehr betrübte. Während die katholiſchen Schüler — 3 
1. Auguſt und zwar gegen ſonſtige Gewohnheit in 10 en. 
für ſich allein ein Kinderfeſt gefeiert hatten, ſollte ich 75 = 
tember Seitens der evangelifchen Schulen eine gleiche Geier ver⸗ 
anſtaltet werden. Alles war zum feſtlichen 1 votbereitet, 
alles mit Kuchen, Semmeln und Würſten wohl verproviantitt. 
Allein durch das äußerſt rauhe naßkalte u: und den anhal⸗ 
unden Regen wurde Lehrern, Kindern da ltern diefe Freude 
buchſtäblich zu Waſſer. Man ER aß bis zum nächſten 
Morgen der Himmel ſich aufeiären un die Feier am 11. würde 
ſtattfinden können, doch vergeblich 6 regnete ärger und war 
rauher, denn Tags zuvor. Der Himmel weinte, die Kinder 
weinten und die Alten tranenten und weinten mit. Die faſt 
troſtloſe Schuljugend und Alle, welche ſich mit ihr auf dieſes 
Feſt gefreut, wurden vorläufig mit dem Sprüchlein: „Aufgeſcho⸗ 
ben iſt nicht aufgehoben getröſtet. — Im Gegenſatz zu dieſem 
Trauerſpiele hatte am 2. d. M. die katholiſche Gemeinde die 
Freude, Seine fürſtbiſchöfiche Gnaden, den hochwürdigſten Fürſt⸗ 
diſchof von Breslau, Melchior Freiherrn v. Diepenbrock, von 
40 zſchloſſe Johannisberg aus hier eintreffen zu fehen, 
um hierſelbſt das heilige Sakrament der Firmung auszufpenden, 
was im hieſiger Parochie feit faſt 50 Jahren nicht mehr gefche: 
hen war. Schon in dem eine Meile von hier entfernten Bär⸗ 
dorf begrüßte ihn ehrfurchtsvoll der königliche Kreis⸗Landrath, 
umgeben von einer großen Menge Reiter aus den benachbarten 
Dörfern, welche dem fürſtbiſchöflichen Wagen bis zur Stadt folge 
ten. Während vor dem Patſchkauer Thore die 1. Eskadron 
des 6. Huſaren⸗Regiments und das ſtädtiſche Schützenkorps in 
Parade aufgeſtellt war, um ſodann den Zug zu beiden Seiten 
zu begleiten, und Vor⸗ und Nachmittags bei dem Akte der Fir: 
mung zur Auftechthaltung von Ruhe und Ordnung mitzuwir⸗ 
ken, erwarteten an und unter demſelden den hohen Kirchenfür⸗ 
ſten die geſammte Geiſtlichkeit des Münſterberger Archipresbyte⸗ 
rats, ſämmiliche Behörden der Stadt, der Magiſtrat, die Stadt: 
verordneten, der evangeliſche Orts⸗Geiſtliche, die Mitglieder des 
Kreis⸗Gerichts. Zuerſt hielt der hieſige Stadtpfarrer, Erzprieſter 
Teuber, im Namen der katholiſchen Gemeinde und Geiſtlich⸗ 
keit eine Anrede an den Herrn Fürſt⸗Biſchof, während ihn als⸗ 
dann der interimiſtiſche Bürgermeiſter Thilo Seitens der Stadt 
willkommen hieß. Aus der Schaar der dem verehrten geiſtli⸗ 
chen Obethicten entgegengezogenen, feſtlich geſchmückten Jung⸗ 
frauen trug die eine mit großer Ruhe und Sicherheit ein in⸗ 
haltsreiches Gedicht vor, welches den Hochgefeierten fichtlich tief 
ergriff. Unter feierlichem Geſange und Glockengeläut bewegte 
ſich der Feſtzug nach der reich mit Blumen gezierten katholiſchen 
Kirche. Seine fürſtbiſchöfliche Gnaden celebritten ſelbſt das 
Hochamt und hielten ſodann eine Anrede an die dichtgedrängte 
Verſammlung, worin Höchſtdieſelben der Gemeinde, den Behöc⸗ 
den, ſowie Allen, die ihm einen ſo feſtlichen Empfang bereitet 
hatten, von Herzen dankten, alle Ehre aber dem Herrn zurück⸗ 
gaben, in deſſen Namen er gekommen ſei. Nachdem der Herr 
Fürſt⸗Biſchof noch einige väterlich mahnende, liebevolle Worte 
an die Firmlinge gerichtet hatte, wurde die Firmung außerhalb 
der Kirche vorgenommen, da der am frühen Morgen drohende 
Regen ſich verzog. Mittags fand auf dem katholiſchen Pfarr⸗ 
hofe ein großes Diner ſtatt, zu welchem außer dem katholiſchen 
Klerus des Kreiſes auch die Spitzen ſämmtlicher Behörden, welche 
ſich an dem Einzuge perſönlich betheiligt hatten, zugezogen wur⸗ 
den. Nach aufgehobener Tafel wurde mit der Firmung bis ge⸗ 
gen 5 Uhr fortgefahren. Die ganze Stadt hatte geſtern ein fo 
feſtliches Anſehen, wie deſſen ſich wohl kaum einer ihrer gegen⸗ 
wärtigen Bewohner erinnert. Die Stadtbehörden hatten zu den 
Empfangs⸗Feierlichkelten einen Beitrag von 80 Rll. bewilligt. 
Vor und an den Thoren, an den Ecken der Straßen, durch 
welche der Einzug gehalten wurde, waren prächtige Ehrenpforten 
errichtet, alle Gaſſen mit jungen Birken bepflanzt, alle Häuſer 
mit Blumen und Guirlanden geſchmückt. Abends war die 
ganze Stadt, Haus für Haus, brillant erleuchtet. Nachdem 
das Bürger⸗Schützen⸗Korps dem Herrn Fürſt⸗Biſchof einen Fak⸗ 
kelzug „nach Münſterberger Art“, d. h. mit bunten, transpa⸗ 
renten, auf die Gewehre geſteckten Laternen, und der hieſige 
zänner⸗Geſangverein ihm eine Serenade gebracht hatte, fuhr 
er durch alle Straßen der Stadt, um die in der That für den 
hieſigen Ort prachtvoll zu nennende Illumination in Augenſchein 
zu nehmen. Heute früh reiften Seine fürſtbiſchöfliche Gnaden 
weiter nach Heinrichau, um dort das hier begonnene Werk der 
Firmung fortzufegen. | 
ie 
Ratibor, 14. Septor. Die Grummeternte, die recht 
ergiebig zu werden verſprach, iſt durch das anhaltende regneriſche 
und kalte Wetter ſehr verkümmert worden. — Am Donnerſtage 
den 12. hattte der Handwerkerverein eine Vorwahl für den heute 
wählenden Gewerberath und erhielten dabei unter Andern der 
Sate. Grenzberger und der Maler Hauck, Vorſtand des hieſigen 
andwerkervereins, die meiſten Stimmen. 
* ä — —— — — * 
* Kreis Trebnitz, 11. Sept. [Feuer.] Heute früh 5 Uhr 
dach auf dem Dom. Pollentſchine Feuer aus, und es ſank 
e faſt neue mit Flachwerk gedeckte große Scheune mit drei 
in im Aſche. Leider verbrannten auch damit gegen 1000 
Schock des ſchönſten Getreides, meiſtens ausgezeichneter, weißer 
n Es liegt die Vermuthung nahe, daß das Feuer nach 
Abzug 19 Wächters von ruchloſer Hand angelegt iſt. Vor un⸗ 
gefähr 5 Jahren verheerte eine Feuersbrunſt das ganze Domi⸗ 
nium, und auch damals mußte man auf böswillige Brandſtiftung 


ſchließen, obgleich die Ubrelange Unterſuchung nach dem alten 
Sericptäverfahren 17 ſicheres Reſultat ergad. Auch im Jahre 
1848 fanden bier bekauntlich Erzeſſe ſtatt, fo daß militäriſche 


mmen f 
ilfe in Anſpruch gene werden mußte. Einer der Exze⸗ 
Sl ſoll vor Kurzem aus der Strafanſtalt heimgekehrt ſein. 

T un 7. Juli d. J. ſchied der Borfkmeiner o. Schliz zu Fürſten⸗ 


ch 
r edle, allgeliebte 
aus diefem Leben. Der d aan gewfſen, der feinem Herrn 


wie ſeinen Freunden treu bis in de ar es wohl wert 
daß auch in weiteren Kreiſen a K — gast Ae 2 


Länger als fünfzig Jahre war Für = d 
reichen Forſten der Schauplatz ſeiner nie That 
mod geraume Zeit hinaus wied man die Jonge feine 
ens ernten. Aber auch in anderer Weiſe wird fein Andenken noch 
e fortleben! Hunderten von Hülfsbedürftigen run feine Reg te, 
laß die Linke davon wußte, freundliche erqu 5 e Gaben; ſe 
amilie wurde durch ihn aus Noth und Elend erxettet, und 


2 © nur, wer ihr Helfer oder Fürſprecher geweſen. Nie begehrte 
— fangen. eeihte nur eiebesgaben, um wieder Liebe 1 r zu 
— — Seine Freude war das Wohlergehen Anderer; ſeine Zu⸗ 
ref er Are Ritbrübern im Stillen genügt zu haben. — Er endete 
wußtfein Sinüber: Ania und goftergeben, und ihn begleitet . 
verliehen, — angewendet Fun die ihm der Here h 

— d . Ne die Erbe, die ihn nun für immer 
Veet, und ſanſt fein Schlummer! — 
* Düren e. B. g. O. 
unn . 


— — — 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin.) Der bieſige Muſikdirektor Neithardt hat aus Lon⸗ 
don die ſchmeichelhafte Einladung erhalten, mit einem Theil des hieſigen 
königl. Domchors im nächſten Monat dorthin zu kommen, um in den 
während der Monate Nopemder und Dezember unter Leitung des ber 
kannten Komponiſten Balſe zu veranſtaltenden großartigen Konzerten 
mitzuwirken. Es iſt ihm und ſeiner Begleitung zu dem Ende außer 
freier Fahrt, noch ein anſtändiges Honorar zugeſagt. Se. Majeſtät 
der König hat ſo eben die erferderliche Einwilligung ertheilt, und ſo 
wird ſich Herr Neithardt wahrſcheinlich in nächſter Zeit mit einer Ges 
ſellſchaft, aus 20 Knaben und 14 Erwachſenen beſtehend, nach London 
auf die Reiſe begeben. Die engliſchen Blätter ergehen ſich bereits in 
großen Lobeserhebungen über den erwarteten Berliner Domchor. — 
Herr Meyerbeer wird im Laufe dieſes Monats aus Spaa, wo er 
feit einigen Wochen eine Brunnenkur gebraucht, zurückerwartet. Er ift 
jetzt mit der Umarbeitung ſeiner Oper „Ein Feldlager in Schleſien“ 
Behufs deren Aufführung in Paris beſchäftigt. Den Text dazu hat 
Sc:ibe ſchon vollendet. AZ.) 

— Auf das von der Regierung zu Trier befürwortete Projekt einer 
Eiſenbahn von der luxemburgiſchen Grenze über Trier nach Saar: 
brücken, iſt der Herr Handels⸗Miniſter vorerſt nur in ſo weit einge⸗ 
gangen, daß die Vorarbeiten zur Ausführung des Projekts genehmigt 
find, da die wirkliche Ausführung weſentlich von dem Bau der Namur: 
Arlon⸗Kuxemburger Bahn abhängig, dieſer aber, fo viel hier bekannt, 
noch nicht vollftändig geſichert und nach der, der Great⸗Luxemburg⸗ 
Company im J. 1847 ertheilten zehnjährigen Friſt in nächſter Zeit 
ſchwerlich zu erwarten iſt. (C. C.) 

— Freiburg i. B., 5. Sept.) Der Erzbiſchof von Freiburg, Herr 
v. Vikart, der boch in den Siebenzig ſteht, iſt vor wenigen Tagen 
zu Fuße nach Rom gewandert. Von Baſel aus hat er ſeine Fußreiſe 
begennen, und unter anderem den Marſch von Flüelen bis auf das 
Hospiz des Gotthardts in einem Tage gemacht Das iſt wohl noch 
ein Pilger, der den Namen verdient. ! 1 

— Curchtbarer Schiffbruch.) Die engliſchen Blätter melden 
den Verluſt des ſchönen, 500 Tons großen Oſtindienfahrers „Indian,“ 
wecher am 4. April auf der Reiſe nach Bombay an einem Riffe oder 
Felſen ſcheiterte, der den Namen Cargados Garayos oder Narereit⸗Bank 
führt. Folgender Bericht rührt von einem der geretteten Paſſagiere her. 
Nachdem er das Aufſtoßen des Schiffes beſchrieben hat, ſagt er: Der 
Zimmermann und zwei Matrofen verſuchten die Maſte zu kappen, aber 
in der Aufregung ſchlugen fie nur die Wanten auf der Wetterſeite weg; 
die Maſte gingen natürlich über Bord, und da fie durch das Tauwerk auf 
der Leeſe te ſeſtgehalten wurden, fo dienten fie als Sturmböcke und zer⸗ 
ſchmetterten das Schiff mit jeder neuen Sturzwelle. Alles ſtürzte nun 
nach den Boten, allein wir fanden, daß nur eines brauchbar war; die 
beiden andern waren von dem Wrack eingeſtoßen. Der Kapitän eilte 
mit 8 Seeleuten in dies eine Boot, obwohl ich ihn erinnerte, daß es 
feine Schuldigkeit ſei. bis zuletzt an Bord zu bleiben. Er forderte ſtatt 
aller Antwort, wir ſollten etwas Brod und Waſſer ins Boot ſchaffen, 
was natürlich weder in unferem Vermögen noch in unſerem Wunſche 
lag. Hierauf ſtieß das Boot ab, ruderte fort und wir haben es nicht 
wiedergeſehen. Das Schiff brach indeſſen immer mehr auseinander; 
die Planken des Spiegels borſten und wurden auf das Quaterdeck ge⸗ 
ſchleudert; und wenige Minuten ſpäter riß das Schiff mitten durch und 
dreizehn von uns blieben auf dem Vorderdeck, der Wuth der Brandung 
ausgeſetzt. So harıten wir die Nacht aus. Als der Morgen anbrach, 
trat die Fluth ein, die See rollte mit verdoppelter Gewalt auf uns ein, 
und ſchlug den Reſt des Wracks in Stücke. Alles rang nun mit den 
Wellen; zahlloſe Haiſiſche umgaben uns auf allen Seiten, was die 
Schrecken unferer Lage noch erhöhte, Ich wurde einige Male gegen 
den Felſen geworfen und verlor für einige Zeit alles Vewußtſein; als 
ich wieder zu mir kam, befand ich mich mit einem Matroſen auf einem 
Holzſtücke liegen. Das Schiff war verſchwunden und fünf unſerer Ka: 
meraden mit ihm. Auf allen Seiten umſchloß uns Waſſer, aus dem, 
ziemlich weit von uns, zwei kleine Sandbänke hervorragten. Gegen 
Nacht hatten wir eine Art Floß zuſammengeſchlagen, auf dem wir 
ſchliefen; aber wie die Ebbe ablief, kamen wir auf den Grund und lagen 
ganz in Waſſer, kalt und elend, aber vergleichsweiſe ſicher. Zwei Tage 
und zwei Nächte blieben wir ſo auf dem Floſſe, bei Tage von der 
Sonne verſengt, bei Nacht vom Winde erſtarrt. Am Sonntage, dem 
dritten Morgen, fanden wir eine kleine Partie Hafermehl, zwei Kiſten 
Wein, ein Stückchen ſchlechtes Schweinefleiſch und ein Faß Bier von 
60 Gallonen. Damit entſchloſſen wir uns nach einer der Bänke hin⸗ 
überzufahren; nach harter Arbeit erreichten wir ſie gegen Abend und 
festen einmal wieder den Fuß auf trocknes Land. Hier lebten wir dier⸗ 
zehn Tage und Nächte, meiſtens von Haififchfleifh und von dem ge⸗ 
retteten Wein und Bier. Am 20. ſahen wir leewärts ein Schiff und 
verſuchten durch ein auf einem Bootshaaken geſtecktes Hemd es auf uns 
aufmerkſam zu machen, aber es ſah uns nicht. Am nächſten Tage, 
etwa eine Stunde vor Sonnenuntergang kam faſt an derſelben Stelle 
ein anderes Schiff in Sicht; wir ſteckten wieder unſer Signal auf un 
liefen auf der Bank umher, um zu zeigen daß Menſchen darauf ſeien. 
Schon glaubten wir, man hätte uns nicht geſehen, und legten uns na 
einem kargen Abendeſſen zur Nachtruhe nieder. Bald darauf indeß 
begann unſer Hund zu bellen, und als wir aufſtanden, entdeckten wir 
zu unſerem Entzücken ein Boot auf den Sand zuſteuern. Am nächſten 
Morgen befanden wir acht Ucberiebenden uns an Bord und wurden 
wohlbehalten nach Mauritius gebracht. 5 

— (Das Gaſtſpiel der Rachel.) Man hat das Intereſſe der 
Wiener in Frage geftelle, ob die Vorſtellungen der Demſll. Rachel 10 
zahlreich beſacht fein würden, da die Preiſe allerdings hoch find. Wir 
vernehmen jedoch ſoeben, daß ſämmtliche Sperrſitze bereits 
vergriffen ſind. 


— en 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Breslau, 14. Sept. (Wochenbericht.] Wir haben die ganze 
Woche hindurch keine beſondere Lebhafligkeit im Getreidehandel be⸗ 
merkt, die Kaufluſt für Roggen und Weizen hat weſentlich nachgelaſſen, 
daher Inhaber ihre Forderungen herabſtimmen mußten, wenn fie Par: 
tien verkaufen wollten. Heut war es mit Weizen ſehr matt, die Zu: 
fuhren hingegen beträchtlich, und es wurde für weißen 50 — 61 Sgr., 
fo wie für gelben 49—59 Sgr. bezahlt. Roggen, wovon nun mehr 
zum Markte kommt, ging nur an Konſumenten über, und da dieſe nur 
die einzigen Käufer blieben, fo iſt es natürlich, daß fie den Preis drück 
ten; es wurde heute bezahlt für 86pfündigen Roggen 42—42 % Sgr., 
Söpfd, 41% Sur, Sapfd. 40 — 40 ½ Sgr., und minder wiegende Sor⸗ 
ten von 37—39½ Sgr. Gerſte blieb bei geringen Offerten zu den 
alten Preiſen gut zu laſſen, und es wurde dafür 20—30 Sar. bewilligt. 
Feinſte Qualität holte ſogar 311. Sgr. Hafer bedang 1721 Sgr., 
und Kocherbſen, wovon jetzt nur wenig angeboten wird, holen 38 
bis 50 Sgr. 

Oelſaaten machen ſich nun knapper, daher die Preiſe dafür täglich 
höher gehen, namentlich iſt Raps ſehr geſucht, und bedingt 86—91, auch 
92 Sgr., und Sommer⸗Rübſen 72—77 Sgr., Leinſaat iſt eher vernach⸗ 
3985 und daher billiger zu haben; heute bedang ſelbe 52% bis 


gr. 

Für Kleeſaat war die Stimmung in dieſer Woche ſebr günſtig, und 
Käufer mußten die Forderungen der Inhaber bewilligen, wenn fie ſich 
zum Kaofen geneigt zeigten, ganz beſonders war dies bei rother Saat 
der Fall, wofür ſich eine fo günſtige Meinung ausſprach; ſeit geſtern 
iſt es jedoch ruhiger geworden, und man würde die hohen Forderungen 
ncht mehr anlegen. Bezahlt wird für weiße 5 bis 11% Rthlr. und 
für rothe 12 / bis 133, Rihir. N 

Spiritus macht ſich ſehr matt und es wird Loco⸗Waare zu 7 Rihlr. 
willig erlaſſen. Auf Lieferung zeigt ſich nun mehr Frage in Folge der 
auswärtig eingegangenen fiftern Berichte, man würde für Spiritus 
pr. Oktober, November, Dezember 7 Rthlr. und pr. Frühjahr 7 
Rihlr. anlegen, Inhaber fordern jedoch für erſteren Termin 7% und 
7½ Rtbie., fo wie pr. Frühlahr 73, Rthlr. 

Rüböl iſt für die Wintermonate eher matter; zu 12%, Rthlr. iſt 
welches zu haben, man bewilligt jedoch nur 12%, Athlr. 

In Zink fanden in dieſer Woche bedeutende Umfäge ſtatt, man ber 
zahlte für loco 4% Rtblr., für ſchwimmend für hier 4, Rthlr. und 
ab Gleiwig 4 Rihlr. 12 Sgr. Seit einigen Tagen iſt es jedoch wie: 
der ruhiger, und es iſt darin nichts gehandelt worden. 7 

. 


Breslau, 14. Sept. [Wollbericht.] In dieſer Woche war der 
umſatz weit lebhafter, als in der vorigen und haben ſowohl inländiſche 
Fabrikanten, als ausländiſche Großhändler Wollen der verſchiedenſten 
Qualitäten aus dem Markte genommen. Man zahlte für ſchleſiſche 
Einſchur von 72—77 Tolr, für dergleichen polniſche von 60—68 Thlr., 
für poſenſche von 68—78 Thlr., für ruſſiſche Einſchur von 54-56, für 
poſenſche Lammwolle von 66 —77 Thlr., für ſchleſiſche nach Qualität 
don 80 — 120 Thlr., und für Elektoral⸗sammwolle ſogar ein höchſt An⸗ 
ſehmiiches mehr, für ſabrikmäßig gewaſchene ruſſiſche Wolle boch in den 
Siedenzigern, für ungariſche Einſchur 482 Thlr., und für ſchleſiſche 

‘erblinge von 65 Thlr. bis hoch in den Siebenzigen. Für polniſche 

en von 40 —55 Thlr., für ſchleſiſche von 60 — 65 Thlr. 
(Br. Hdb.⸗Gl.) 
— ä——ͤ—ů— — — 

§ Breslau, 1 

N » 14. Septbr. [Gewerbergth.] In der geſtrigen 
Sag ret er- Abteilung wurde die von der eönigl Basler 

8 en des Veſchaftgordnung vorgetragen. Es ſind erhebliche Ab⸗ 
änderung er nr lenum angenommenen und der Behörde zuge: 
Deo paner Gteile für gut befunden werden, Hie 
Beſchlußfähigkeit d rin ens fell nicht mehr von der Nnweſenheit 
der abfoluten Majorit 9 jeder Abtheilung abhängig fein. Nach § 17 
der Verordnung vom 9. Febeuar genügt vielmehr die Anweſenheit 
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dreier Mitglieder aus jeder Abtheilung. — Eine zweite Rüge betrifft 
den Theil des Reglements, welcher von der Beſchlußnahme in den Ple⸗ 
narſitzungen handelt. Die Regierung verlangt in den Fällen, wo der 
Gewerberath nur begutachtend auftrete, auch die Anſichten der Minori⸗ 
tät unter den Motiven zu erfahren. — Die Oeffentlichkeit, welche der 
Gewerberath ſeinen Sitzungen bisher verliehen hat, ſoll in Zukunft 


ausgeſchloſſen bleiben. Obiger Beſcheid der königl. Regierung erfolgte 


nach vorheriger Rückfrage bei dem Miniſterio für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten. Man beabſichtigt, namentlich gegen die Auf: 
hebung der Oeffentlichkeit Einſpruch zu erheben. — Ein Antrag des 
Herrn Weiß: die Innungsvorſtände aufzufordern, daß ſie den Hand⸗ 
werksmeiſtern die Pflichten gegen ihre Lehrlinge mehr ans Herz legen 
möchten, erhielt die allgemeine Zuſtimmung. — Hierauf wurde eine 
Reihe von Innungsſtatuten revidirt und den Behörden zur weitern 
Ausführung üderwieſen. 

Die Beſchlußfähigkeit des Plenums iſt nunmehr wieder hergeſtellt, 
da nur noch 3 Mitglieder einer jeden Abtheilung für dieſelbe er forder⸗ 
lich find. Glücklicherweiſe zählt die Handels⸗Abtheilung noch 3 treuge⸗ 
bliebene Mitglieder. Es wird alſo ſchon nächſten Montag eine Ple⸗ 
narverſammlung ftatifinden, wobei die Oeffentlichkeit der Verhandlun⸗ 
gen, dem neueſten Mimiſterial⸗Erlaſſe gemäß, ausgeſchloſſen bleibt. 


Die in Angriff genommene Entwäſſerung des in der Provinz 
Poſen belegenen Obrabruches iſt im beſten Fortgange begriffen, 
ſo weit dies überhaupt von den ungemein ſchwierigen Arbeiten zu er⸗ 
warten war. Das zu entwäſſernde Terrain hat eine Geſammtfläche 
von über 7 Quadrat⸗Meilen, und der Boden des Bruches iſt von vor⸗ 
trefflicher Beſchaffenheit. Die betheiligten Grundbeſitzer, welche 1842 
zu einer Societät vereinigt wurden, haben 1844 einen Vorſchuß von 
10,000 Rihlrn. und nach dem Staatshaushalts⸗Etat für 1850 einen 
weiteren Vorſchuß von 30,000 Rthlrn. erhalten, da die ſtatutenmäßi⸗ 
gen Beiträge noch nicht eingezogen werden konnten, weil das Intereſ⸗ 
ſenten⸗Verzeichniß noch nicht feſtſteht. In Kurzem werden die In: 
tereſſenten die Wahl eines Direktors der ganzen Meliorations arbeiten 
vornehmen und ihr Augenmerk auf einen fachkundigen Mann zu rich⸗ 
ten haben. Der die Arbeiten leitende Ober⸗Ingenieur, dem man eine 
beſondere Befähigung nachrühmt, iſt leider ſchon längere Zeit erkrankt, 
weshalb man auch an eine anderweite Beſetzung dieſes wichtigen 
Poſtens wird gehen müſſen. (C. B.) 


Man meldet aus Stettin: Das Getreidegeſchäft hat in der letzten 
Zeit einen anſehnlichen Aufſchwung erfahren, hauptſächlich durch die 
Einwirkung der Kartoffelkrankheit, die in Großbritannien, in den Nies 
derlanden und beſonders auch in Schleſien in vielen Diſteikten ernſte 
Befürchtungen erregt. In Weizen würde die Beſſerung der Preiſe be⸗ 
trächtlicher geweſen ſein, wenn nicht England durch Feſthaltung des 
Prinzips der freien Einfuhr auf eine regelmäßige Verſorgung von allen 
Ländern der Erde rechnen dürfte und ſomit ſelbſt einem ſpärlichen Aus⸗ 
fall ſeiner eignen Ernte, wie es in dieſem Jahre der Fall zu ſein 
ſcheint, ruhiger entgegenfehen könnte. Die Sommermonate haben der 
Rhederei wenig Segen gebracht, da es in den meiſten Geſchäftsbranchen 
an Beſchäftigung für die Schiffe fehlt und die Krahtfäge demgemäß 
herabgedrückt worden. Der ungenügende Zuſtand der Schifffahrt auf 
der obern Oder macht ſich auch bier fühlbar und regt den Wunſch bal⸗ 
diger Abhülfe an. In den Hafen zu Swinemünde liefen vom 26. Jun 
bis 25. Auguft 325 Seeſchiffe, darunter 48 mit Ballaſt, ein und 364 
Schiffe, darunter 105 mit Ballast, in See. Von den ausgelaufenen 
Schiffen waren 126 mit Getreide, 92 mit Nutzholz, 7 mit Spiritus 
und 34 mit ſonſtigen Waaren beladen. (0. 
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Inſerate. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des § 65 der Verordnung vom 3. Januar 
1849 (Gefesfammtung pro 1849, Seite 26.) werden die von 
uns aufgeſtellten Urliſten derjenigen Perſonen hierſelbſt, welche 
zu Geſchwornen wählbar ſind, am 

19., 20. und 21. September d. J. 

im Fürſtenſaale auf dem Rathhauſe ausgelegt ſein. Wer ohne 
geſetzlichen Grund darin übergangen, oder ohne Berückſichtigung 
feines Befreiungsgrundes eingetragen zu fein vermeint, hat feine 
Einwendungen dagegen nach Maßgabe der Beſtimmungen des 
§ 62, 63, 65 a. a. O. innerhalb jener 3 Leg: vom 19. Sep⸗ 
tember bis 21. September d. J. einschließlich, bei unferen Raths⸗ 
Sekretären Vormittags von 8 — 12 Uhr, und Nachmtetag von 
2—6 Uhr im Fürſtenſaale anzubringen. 

Dieſe Einwendungen werden bis zum 25. September durch 
uns erledigt werden. 

Nach dem 21. September eingehende Reklamationen bleiben 


unberückſichtigt. 
Breslau, den 12. Sept. 1850. Der Magiſtrat. 


* 
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Das unterzeichnete Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium benachrichtigt 
auf dieſem ſchnellſten Wege die landwirthſchaftlichen Vereine, ſo 
wie das landwirthſchaftliche Publikum überhaupt, daß Herr 
Moreau Vallette in Berlin bereit iſt, Beſtellungen auf, durch 
dieffeitige Vermittelung an Ort und Stelle anzukaufenden nord⸗ 
amerikaniſchen Zahnkornmais (Pferdezahnmais) diesjähriger Ernte, 
zum Zweck der Grünfutter⸗Kultur anzunehmen, daß es 
aber nöthig fein wird, die in Pfundzahl auszuſprechenden Beſtel⸗ 
lungen bis ſpäteſtens den 5. Oktober d. J. an das ge⸗ 
nannte Handlungshaus gelangen zu laſſen, ſofern die Beſteller 


— 


der Effektulrung derſelben gewiß fein wollen. Den Preis bettef⸗ 
fend, fo wird bemerkt, daß das Pfund ausgehülſten amerikani⸗ 
ſchen Mais in dieſem Jahr auf 1 Sgr. und beinahe 11 Pf. 
zu ſtehen gekommen iſt, der Scheffel von 85 Pfd. alſo circa 
5 Rthl. 12 bis 13 Sgr. gekoſtet hat (demnach den diesjährigen 
Empfängern auch zu dieſer Höhe berechnet werden muß), daß 
jedoch zu hoffen ſteht, mindeſtens möglichſt dahin geſtrebt werden 
wird, den Samen in dem folgenden Jahre zu einem mäßigeren 
Preiſe beizuſchaffen. 

Nochmals empfehlen wir die möglichſte Beſchleunigung 
der Beſtellungen. 

Berlin, den 12. Septbr. 1850. 

Das Landes = Dekonomie = Kollegium. 
v. Beckedorff. 


Programm 
für die von der Sektion für Obſt und Gartenbau in der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur, in Gemeinſchaft 
mit dem Central⸗Gärtner⸗Verein von Schleſien, un⸗ 
ternommenen Herbſtausſtellung von Gartenerzeugniſſen 
aller Art. 

1) Die Ausftelung findet vom 20, bis einſchließend den 
24. September in dem Saale des ſogenannten Cafe restau- 
rant, Karlsſtraße Nr. 37, ſtatt. 

Der Eintrittspreis beträgt für die Perſon 2½ Sgr. Die 
Mitglieder der Sektion haben für ſich und die Ehefrau freien 
Einttitt und Diejenigen, welche ſich bei der Ausſtellung anſehn⸗ 
lich betheiligen, erhalten Familien⸗Billets zum freien Beſuch. 

2) Die Einlieferung von Gartenerzeugniſſen aller Art 
erfolgt am 19. September bis 1 Uhr Mittags an den gewähl⸗ 
ten Ordner der Ausſtellung, Handelsgärtner Herrn Eduard 
Monhaupt. 

Das Zurückholen geſchieht am 25. September d. J. und ſteht 
die Sektion für die länger verbleibenden Sachen nicht ein. 

3) Den eingeſchickten Gegenftänden muß ein genaues Verzeich⸗ 
niß in 2 Exemplaren beigegeben werden, von denen das eine 
Exemplar der Einſender mit der Empfangsbeſcheinigung des Hrn. 
Eduard Monhaupt zurückerhält, das andere aber dem Letzteren 
verbleibt. Für die richtige Zurüdlieferung kann daher nur eins 
geſtanden werden, wenn dieſe Anordnung beachtet wird. 

„ 4) Die Pflege der Pflanzen wird einem erfahrenen Gärtner 
übertragen, und ebenſo wird für die nöthige Beaufſichtigung ges 
ſorgt werden. 

5) Die Transportkoſten werden den hieſige Theilnehmern 
an der Ausſtellung nicht erſtattet. Die aus wärtigen Einſender 


dagegen haben keine Transportkoſten zu tragen, wenn ſie ihre 


min deſtens 40 Pfund wiegenden Lieferungen auf den Ei⸗ 

ſenbahnen unter folgender Adreſſe einſchicken: a 
„An die Sektion für Obſt⸗ und Gartenkultur, zu 
Händen des königlichen Univerſitäts⸗Sekretärs Nad⸗ 
byl zu Breslau, Karlsſtraße Nr. 32.“ 

6) Neben dem Ausſtellungslokale wird ein Verkaufslokal 
für diejenigen eingerichtet werden, die ſich an der Ausſtellung 
anſehnlich betheiligen, wofür fie nichts zu entrichten haben. 

Der Verkauf ſelbſt erfolgt unter Aufſicht der Sektion und des 
Central⸗Gärtner⸗Vereins durch einen dazu angeſtellten Verkäufer. 
Daher muß dem Ordner Herrn Eduard Monhaupt ein Ver⸗ 
zeichniß der zum Verkaufe geſchickten Gegenſtände eingehändigt 
werden, auf Grund deſſen die Zurücklieferung reſp. Auszahlung 
erfolgt. Eben fo müſſen die Verkaufsgegenſtände mit feſten 
Preiſen markirt ſein. 

7) Die zu Preisbewerbungen beftinımten Gegenſtände find dem 
Herrn Eduard Monhaupt beſonders bemerklich zu machen, damit 
ihnen geeignete Plätze eingeräumt werden können. 

8) Die Preisrichter fällen am erſten Tage der Ausſtellung iht 
Urtheil, und die öffentliche Vertheilung der Prämien geſchieht am 
Nachmittage des letzten Ausftelungstages durch den Präfes det 
ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur. 

Breslau, den 12. September 1850. 

Nadbyl, Eduard Monhaupt, 
z. 3. Sekretär d. Sektion für Vorſitzender des Central⸗Gärtner⸗ 

Obſt⸗ und Gartenkultur. Vereins von Schleſien. 


Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Dienſtag den 17. September, Abends 7 Uhr, 
im Eliſabetan. Beſprechung über die Gemeinde ⸗Otganiſation und 
darauf bezüglicher Vortrag von Döring. 


Anzeige. 
a Sate eines hohen mon bürfen bie 
ewerberathes nicht öffentli attfinden. 
Breslau, den 14. Se u 
Der Vorſitzende Hüllebrand. 


Den Empfang meiner Nouveaute's für. die 


jetzige Saiſon erlaube ich mir hiermit anzu 


eigen. 


P. Manpeimet zr, Ring Raſchmarkt) a. 


Die Pfefferküchler⸗Innung 
zu Breslau 


Janus, 


lobe en eln eg Lebens und Penſions-Nerſicherungs⸗Geſellſchaft 


ein Reiſegeſchenk bewilligt werde, 
welche bei einer Pfefferküchler⸗In 
nung ihre Lehrzeit und Prüfung ten nach, 
beſtanden haben. (de 
Der Beitritt zur hieſigen Innung iſt für 51 t 
Meifter, welche ſchon vor Anno 1845_etablir 
waren, ohne Prüfung und nur mit Serben 
eines geringen Antritigeldes zuläſſig; und hy 
nen ſich Meifter, denen eine ſchon beftehende 
FRA 155 näher et Fort 
en anſchließen, wodur s fer 5 
Ae ei derselben geprüften und los- unentgeltlich zu haben: 


geipeogenen Lehrlinge gewiß gefördert Werder 
dürfte, N 
Die Pfefferküchler⸗ Innung 


’ u Breslau. 

NB. Wir titten ergebenſt, dieſe Anzeige ſowohl 
durch Lokal⸗Blätter, als durch gefällige 
Mittheitung weiter zu e, 

D. 


Eine Pension für Mädchen, 


im Kreise einer achtungswerthen Familie 
und unter annehmbaren Bedingungen ver- 
bunden mit dem Unterricht in weib- 
lichen Handarbeiten und Beaufsich- 
tigung der Arbeiten für die Schule, 
darf besonderer Berücksichtigung empfohlen 
werden; nähere Auskunft ertheilen Madame 
Heinemann (Junkernstrasse Nr, 2) und 
die Buchhandlung Ferdinand Hirt 
(Naschmarkt No. 


bezahlt 


2 
2 


a 
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Eingetretener Familienverhältniſſe halber ſoll 
ein Rittergut von 340 Merge, Meile 
von einer angenehmen und verkehrreichen Kreis⸗ 
ſtadt und in einer der fruchtbarſten Gegenden 
Mittelſchleſtens am Fuße des Gebirges baldigſt 
billig mit vollen Scheunen verkauft werden. 
Es iſt in ſehr gutem Stande, die Gebäude alle 
maffiv und das Wohnhaus ſchön belegen und 
bequem eingerichtet. Anzahlung 12— 14000 Rtl.|, 
Offerten werden unter der Adreſſe S. H. R. 
poste restante Breslau franco erbeten. 


Der Rechenſchaftsbericht dieſer Geſellſchaft weist eine ſolche Zunahme an B 


cher: 


daß daraus allein ſchon ein entſchieden beſtimmter Beweis der Vorzügli 
Einrichtungen und der Liberalität ihrer Prinzipien gefolgert werden muß. müsli elt wee 
Die Geſellſchaft hat namentlich nach 


Breslau erhebliche Summen an die Erben Verſtorbener 


bezahlt werden. 
Rechenſchaftsberichte u. . w., aus welchen Näheres zu erſehen, find 


In Breslau bei Hrn. Lübbert u. Sohn, Junkernſtr. Nr. 2, 


Boas, Junkernſtr. Nr. 27. 
A. Geisler, Ohlauerſtr. Nr. 8. 


12 
„ *. 


2 z 
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= Liegnitz bei Hrn. Louis Kreißler. 
In Bolkenhayn bei Hrn. J. L. Schmäk.] In Namslau bei Hen. W. A. Ackermann. 
Brieg bei Hrn. H. Blanzger⸗ 
Glatz bei Hen. Kommiſſ. Fr. Hoffmann. 
Gleiwitz bei Hrn. C. Lubows ki. 
Gr.⸗Glogau bei Hrn. Sig. Berliner. 
Goldberg bei Hrn. Heine. Brückner. 
Görlitz dei Hm. E. B. Gerſte. 
Grünberg bei Hrn. G. Mathes. 
Guttentag bei Hrn. L. Sachs jun, 
Haynau dei Hen. Th. 
Hirſchberg bei Hrn. C. 
Jauer bel Hen A. 
Leubus bei Herrn J. A. ö 
Löwenberg bei Hrn. Regiſtr. Dr eyſchuch⸗ ; 


Lüben bei Hrn. H. Raymond. 


Neiſſe bei Hrn. Julius Sachs. 
Neumarkt bei. Hrn. Louies Simmel, 
Nimptſch bei Hrn. Kämmerer Kuchler⸗ 
Ratibor bei Hrn. M. Tauber. 
Reichenbach bei Hrn. Fr. W. Wert 
Rothenburg bei Hrn. E. Hennig. 
Seidenberg bei Hrn. L. Raymond. 
Schweldnis bei Hrn. E. Junghans seh 
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logner. Steinau a. O. bei Hrn. Frd. Warmuth. 
Weinma nn. Strehlen bei Hen. Schornſteinfegermſte 
chierch. Weber. 


Groß ⸗Strehlitz bei Hrn. E. Selten. 

Tarnowitz bei Hen. J. Pappenheim. 

Waldenburg bei Hrn, R. W. Pfläcker. 
Die Direktion. 

Mieth. Aug. Wilh. Schmidt. 


Prager. 


Thüringer Bier⸗Ausſchank 


im Braunſchweiger Keller, Ohlauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 


Mit einer Beilage - 


— 


und mit welcher Liberalität fie dabei verfahren iſt, dies werden die Betheil ern 
ebem beftätigen, der fc baflır nterelfitte been dk idee 4 

Die Prämien find überall aufs Billigfte geftellt, und können ſelbſt in vierteljäbrlichen und 
der hie⸗ monatlichen Terminen 
tatuten, Proſpekte, 


Sonntag 


Theater: Nachricht. 
Sonntag den 15. Septbr. Bei aufgehobenem 
onnement. Zum Beneſiz des Regiſ⸗ 
ſeur Herrn Rieger: „Die Zauber⸗ 
flöte.“ Oper in 2 Aufzügen, Muſik von 
Mozart. 


Es iſt uns gelungen, Mlle. Rachel bei 
lerer Durchreiſe nach Wien, wo fe bereits am 
tian 1 Mis. ihr En era für ein 

um treten nnen. 

Da Adel Montag den 16, Septbr. 
bei aufgehobenem Abonnement, ftatt, Zur Auf- 

hrung kommt; „ e.“ Tragödie en 

Be Ber Beat — Mlle. Rachel. 
9 ierauf: „ uu 
soit ouverte ou — hr 
en 1 acte par Mr. Alfred de Musset. 
8 zu dieſer Vorſtel⸗ 
Parquet⸗Loge oder 8 — a 
in im zweiten — — 
— u ein Platz im Parterre 20 Sgr.; 
pl atz auf der Gallerie⸗Loge 12% Sgr.; ein 

aß auf der Gallerie 7%, Sgr. 

Die Direktion. 


Für die Monate Oktober, November und 

ezember d. J. if ein Theater⸗Abonnement 
auf 70 Vorſtellungen eingerichtet worden, wel⸗ 
ches an die Stelle der bisherigen Theater⸗ 
Abonnements⸗Lotterie tritt. 
; Für dieſe 70 Vorſtellungen werden Bons für 
je 2 Rthlr. im Werthe von 3 Rthlrn. ausge: 
geben. Dieſe Bons find im Theater: Bureau 
zu haben und können für die an dem Tage 
ſtattfindende Vorſtellung im Theater⸗Bureau, 
Morgens ven 9— 12 und Nachmittags von 
2—4 uhr, umgetauſcht werden. 

Der Verkauf der Bons, der mit dem heuti⸗ 
gen Tage beginnt, findet bis zum 1. Oktober 
d. J. ſtatt. 

Da jedoch nur eine gewiſſe Anzahl Bons für 
dieſes Abonnement beſtimmt iſt, ſo hört der 
Verkauf ſchon ver dem 1. Oktober d. J. auf, 
falls dieſelben früher abgeſetzt fein ſollten. 

Breslau, den 11. Septbr. 1850. 

Die Theater: Direktion, 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Eliſe mit 
dem königl. Ober⸗Zoll⸗Controleur Herrn Auguſt 
Hammer zu Pleß zeige ich hiermit meinen 
Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt an. 

Jedlin bei Pleß, den 8. Sept. 1850. 

v. Heyn, Hauptmann a. D. 


. jeder beſonderen Meldung 
empfehlen ſich als Verlobte: 
= Johanna Nehring. 
Theodor Mattheſius, 
Apotheker. 2 
Sokolnik. — Wreſchen, im Aug. 1850. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
C. D . ky, Ober⸗Ger.⸗Aſſ. 
Louiſe Domczikowsky, geborene 
Morgenthal, 
Breslau, den 10, September 1850. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute früh glücklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau Sidonie, geb. Heeger, 
von einem gefunden Sohne, zeige ich Verwand⸗ 
ten und Bekannten ergebenſt an. 

Breslau, den 13. September 1850. 
er C. Regensburg. 
T ⸗Anzeige. 

Heute früt er Hi — — der Tod mei⸗ 
netz geliebten Mannes, des ehemaligen Zoll⸗Ein⸗ 
nehmers Knappe, im Alter von 92 Jahren, 
am Nervenſchlag, welches ich tiefbetrübt allen 
Freunden und Verwandten nahe und fern an⸗ 
zeige, um ſtille Theilnahme bittend. 

Breslau, den 14. Sept. 1850. 

Verw. Knappe, geb. Kesner. 
Todes = Anzeige, 

Den Sten d. M. verſchied fanft und ſchnell 
auf der Rückreiſe von Karlsbad zu Dresden in 
den Armen theilnehmender Verwandten mein 
gellebter Mann, der Oberbergrath Singer, 
im 65. Jahre ſeines Lebens. 

Breslau, den 14. September 1850. 

Louiſe Singer, geb. Reichardt. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 1äten d. Mts. ſtarb der Erbſcholtiſei⸗ 
Befiger Gottlieb Schröter zu Klein Moch⸗ 
bern nach ſchweren Leiden, welches wir hiermit 
theilnehmenden Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzeigen. 

Die Hinterbliebenen. 


Die Sing- Akademie wird Mittwoch 
den 18ten wieder eröffnet, 


. ee 
Muriker und Musikfreunde, die 
durch Vermittelung der Unterzeichneten der 
Bach- Gesellschaft beitreten wollen, belieben 
ch in frankirten Briefen mit Beifügung des 
den s für das erste Jahr (fünf Thaler) an 
Be unterzeichneten Musik -Direktor, Mose- 
Ba ® zu wenden. 
Kahlert. Mosewius. 


Eine Leihbibliothek, 
. ut re praktiſch eingerichtet, 600 Bände 
ark, 5 igen Hundert gedruckten Katalogen, 
iſt für einen ſehr billigen Preis zu verkaufen. 
Auch eine große Auswahl ältere belletriſtiſche 
Zeitſchriften ſoll ſehr billig abgelaſſen werden. 
Näheres durch das Verlags⸗Comtoir in Bres⸗ 
lau, Schweidnitzer Straße Nr. 53. 


— Der Ausverkauf 


unferer noch übrigen Eiſen⸗ und Meſſingwaaren 
wird in unſerer Wohnung fortgeſetzt, und ma 
— — auf folgende Artikel aufmerkſam, als: 
Tebälge, "4 Beiten, Raspeln, Gurkenhobel, Bla⸗ 
Schrausfäce, ayanpfannen, Apothekerpfannen, 
Klobfägen, Aupranıagen, Bretteiſen, Mühlſägen, 
wangebalken, kupfeender, Thürſchlöſſer, Geld: 
der, m. SHraubenäpfe Schalen, Spieltiſchbän⸗ 
lerwerkzeug, Kehtzeug frei Charnire, Orechs⸗ 
ſchnallen, Bindenſchna en Achler, Iſerl. Pferde⸗ 
len, Harzerſchellen, Blei Feülktben, Roßſchel⸗ 
Kandaren, Schraub⸗ und . und Fahr⸗ 
Bügeleiſen, preuß. Ellen, tel dan, franz. 
1 Wiener * Siegelpre mm Wan: 
leiſen. Die Preiſe notiren unter den Stief 
e Heinrich u. Comp. 8 
. Schuhbrücke 54. 


— 


in Breslau, 


Ein junger Mann, bald nach Amerika aug 
te ein Mädchen aus ehelicher Fa⸗ 
milie zur Gattin. Gewandheit in der Wirth. 
Calt und makelloſer Ruf find Haupterforderniſſe. 
Vermögen nur 150 bis 200 Thaler, um für 
ihre Perſon die Ueberfahrt zu beſtreiten. 

Anerbietungen franco Breslau, poste re- 
stante, d. d. m. G. f 


Einen Knaben oder ein Mädchen, 
am liebſten von 7 — 9 Jahren, nimmt noch zur ſorg⸗ 
f Itigften Erziehung auf Paſtor Kplde, 
Friedland i. Oberſchl, 


Ferdinand Ilirt's Buchhandlung. 


Breslau am Naschmarkt Nr. 47. 


Pränumerations⸗Ankündigung. 
Die Hälfte des Präuumerations⸗Vetrages iſt für die durch Feuer ver: 


unglückten 
Bewohner von Krakau 
beſtimmt. i 


In eleganteſter Ausſtattung, circa 15 Bogen ſtark erſcheint im November 
dieſes Jahres bei dem Unterzeichneten: 


„Von einer verſchollenen Königsſtadt.“ 


Lyriſch⸗epiſcher Momanzenfran;. 


Dieſes Werk, woran der in der literariſchen Welt rühmlichſt bekannte Autor durch mehrere 


Jahre mit Luft und Liebe arbeitete, ſchildert in lyriſch⸗epiſchen Dichtungen die Herrlichkeiten 


der alten Königsſtadt Krakau, welche nun zum großen Theile ein Raub der Flammen ge: 
worden iſt 


Wir halten den gegenwärtige kt sweiſe zur ignet, und widmen]! 
ha gegenwärtigen Zeitpunkt vorzugsweiſe zur Herausgabe gee 475 Al. berägt,] 


die Hälfte des Pränumerations⸗Betrages, welcher für ein broſchirtes Exemplar 
für alle Exemplare, deren Vorausbezahlung bis läugſtens 30. September 1850 
bei uns eingeht, den Verunglückten dieſer Stadt, und werden, nebſt Veröffentlichung der 
Namen der P. T. Pränumeration, im Oktober diefes Jahres öffentlich Rechnung legen und den 
erzielten Betrag abführen. 0 R 

Auch laſſen wir eine Anzahl in Sarſenet mit Goldſchnitt binden, wo wir den Einband be⸗ 
ſonders mit 12 Sgr. berechnen. 

Pränumeration nehmen alle Buchhandlungen an, in Breslau die Buchhandlung von 
Ferdinand Hirt (Naschmarkt Nr. 47), in Ratibor A, Keßler, in Krotoſchin A. E. Stock. 

Wien, den 1. Auguſt 1850. Pfautſch u. Voß, Buchhändler. 


Bei George Weſtermann in Braunſchweig iſt erſchienen und in Breslau bei Fer⸗ 
dinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), G. Ph. Aderholz, W. G. Korn und Schulz u. Komp., 
ſowie in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock zu haben: 


Handbuch 5 


der englischen National-Literatur 
von G. Chaucer bis auf die jetzige, Zeit. 
Dichter und Prosaiker. 


Von Dr. IL. Herrig, 
Oberlehrer an der Realschule in Elberfeld, Mitglied der Camd, Soc. 
und der Pariser Gramm. Gesellschaft. 
46 Bogen, gr. Lex.-Octav. Feines Velinp. geh. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 


In dieſem Werke, welches im wahren Sinne des Wortes den Namen eines Hausſchatzes 
verdient, wird den Freunden der engliſchen Sprache eine Sammlung von Schriftproben geboten, 
in denen ſich die Entwickelung und Geſtalt der engliſchen Nationalliteratur und der Charakter 
der bedeutendſten Nationalſchriftſteller, dann aber auch das ganze Leben der engliſchen 
Nation abſpiegelt. Nach dem Vorbilde des bekannten deutſchen Handbuches von H. Kurz 
giebt es durch wohlgeordnete, leſenswerthe und ächt nationale Beiſplele einen eigentlichen Hiftos 
riſchen Organismus der engliſchen ſchönen Literatur, berückſichtigt die Verſchiedenheit der Dialekte 
und der Kompoſitions Gattungen, und bietet aus dem großen britiſchen Nationalſchatze wahrhafte 
Edelſteine. Seit der kurzen Zeit feines Erſcheinens bat das Werk bereits in vielen Schulen 
Eingang gefunden; aber es bietet zugleich reichen Stoff zur Privatlektüre und zoird auch nach 
der Schulzeit von Erwachſenen mit Vortheil benutzt werden können. 

Auf kritiſche Genauigkeit, Korrektheit und Sauberkeit des Druckes iſt die höchſte Sorgfalt 
verwendet und im Verhäliniſſe zu dem großen Umfange iſt der Preis beiſpiellos billig. 

Hierbei empfehlen wir zugleich die beiden neueſten und beſten engliſchen Wörter⸗ 
bücher von Odell Elwell (1% Thlr.) und Williams (26 Sgr.). Sie verdienen den Vor: 
zug durch die Ausſprachebezeichnung der engliſchen Wörter und durch die Aufnahme der zahl⸗ 
reichen Amerikanismen. 

Jede gute Buchhandlung iſt in den Stand geſetzt, bei Partiebeziehungen 
außerordentliche Vortheile zu gewähren. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau (Naschmarkt No, 47) sind zu haben, sowie 
durch A, Kessler in Ratibor und A. E. Stock in Krotoschin zu beziehen: 


Stereotypausgaben der Bibel im Urtext. 


Verlag von Bernh. Tauchnitz jun. 
1. BIBLIA ORIGINALIA TAUCHNITIANA, TESTAMENTUM UTRUMQUE; NOVUM 
graece, vetus hebraice, Ediderunt Const. Tischendorf et Guilielmus Theile. 
Editio stereotypa, Gross Octav. brosch. 31%, Rtl. 
BIBLIA HEBRAICA AD OPTIMAS EDITIONES IMPRIMIS EVERARDI VAN DER 
Hooght accurate recensa et expressa, Curavit argumentique notationem et indices nee 
non clavem masorethicam addidit Car. Godofr, Guilielmus Theile, Editio stereo- 
typa. Gross Octav. E f 21, Ril. 
3. NOVUM TESTAMENTUM GRAECE, TINU . 
Editio stereotypa. Gross Octav, 1 man 8 3 
4, NOVUM TESTAMENTUM GRAECE, EX RECOGNITIONE KNAPPIIL EMENDATIUS 
edidit argumentorumque notationes, loeos parallelos, annotationem criticam et indices 
adjeeit Car. Godofr. Guil. Theile, Editio stereotypa tertia emendatior. Sede. 
brosch. 55 Ntl. 


2. 


Bei Fr. Brandſtetter in Leipzig iſt eben d bei t in 
eh (Raſchmarkt Nr. 47), ſowie in erfälenen und bei Ferdinand Hir, 


Ratibor durch A. Keßler, in Krotoſchin durch 
X. E. Stock zu beziehen: ch . ſch 


Sanktud er, Serereitune 


Refultate fünfzehnjähriger in Gräfenberg, Freywaldau, St d Sudbrook⸗ 
Refultate fünfzehnjähriger Park gemachtee Erfahrnngen Bau Bury un 


Dr. 2. ei. 


weite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
u“ (32 Bogen). Broſchirt 1 Rtl. 6 Sr 2 


Im Verlage der Dederfhen geheimen Ober⸗Hefbuchdruckere in Berlin ſſt fo eben er: 
ſchienen und rn Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig bei — — Hirt 
(Raſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei X. Kepler, in Krotoſchin bei x, E. Stock 


Hans Joachim von Zieten, 
königlich preußiſcher General der Kavallerie, Ritter des ſchwarzen Adlerordens, Chef des 
Regiments der königlichen Leib⸗Huſaren, Erbherr auf Wuſtrau. 
faffer der Bott Von Werner Tae 9 f 
Verfaſſer der Volksſchrift: „Friedrich Wilhelm III. und Louiſe, nigin v ceußen. 
8 4 Bogen. Re at einem Titelkupfer. Geheftet Preis 9 Sgr. 

i Velinpapier Preis 18 Sgr. . 
—— — 
äthi / 
vens A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske) 5 


i Albrechtsstrasse No. 
So eben ist erschienen die I, Abtheilung des 2 weiten Bandes von; 


Dr. F. Graevell’s Notizen für praktische Aerzte 


über die neuesten Beobachtungen in der Medizin. 


roy. 8, broch. 1%, Rtl. £ 
Die I. Abtheilung des zweiten Bandes enthält im Abschnitt der besonderen Krankheits- 
lehre die Berichte über die schlesische Typhusepidemie, die zweite, in Kurzem 
erscheinende Abtheilung, enthält die Abschnitte über Cholera, Chirurgie, Heilkunde 
der Kopforgane, Geburtshülfe, Frauenleiden u. d. fl, 
Berlin. August Hirschwald: 
TH. ren BER RE. ́ä— j ——— 20 


Bei in Erlan . 
nor e . e, en e 
2. tr für . e Für Aerzte und Juriſten. Von J. B. Fried⸗ 
Döderlein, eubmig, e ere d been e berge b. ‚ge ER 1 Nfl. 18 Sgr. 
Fre, ea, ne Staatsanwaltſchaft in Dentſchland und Frankreich. gr. 8. 
Berichtsiaal, der. Beitfeheift für volksthümliches Re öt. 


liches Verfahren in Kriminal und Giclſachen und Heſchworenenverfaſſung. Herausgegeben 


8 L. v. Jagemann. Der Jahrgang von 12 Heften, a 6 Bogen, gr. 8. 4 Rtl. 
gr. 
idee der die (Flora Der Bobenfecgedend mit bergteigenber Betragtung der ach 
en, r. 8. . . E 
aaf gte Dr. J., Lehre der Nahrungsmittel Für das Volk. geh. gr. 8. IR. 
bang 8 lateiniſch und deutſch, von Ludwig Döperlein. Lex. Form · Pr. 
Verhan diu, 24 Sgr. 5 i 
itf der phyſikaliſch⸗mediziniſchen Geſelſchaft in Würzburg. Ne di⸗ 
10 Sun lite 9, Scherer, R. Virchow. 1, gar Kr. 1—5, gr. 8. geh. 


Wittich, M., die ; 


ohne Blüten tee Ne Pneunomie und 1 ſichere Heilung mit Quecſilberchlor ür 


ung. gr. 8. geh. 16 Sgr. 


1197 
Beilage zu . 256 der Breslauer Zeitung. 


Insbeſondere für öffentlich⸗münd⸗ h 


8 Grösstes 


und vollstän- 
8 digstes ZEN  billigstes 

* Musikalien- „ Musikalien- 
Frein Institut, * Abonnemen 
© 


IS 
Vortheilhaf- 8 


testes und 


x 
Kai 


5 le: 
u 


(Für Auswärtige besonders vortheilhaft. ) 


ED. Bo TE & G. BOCK. 


5 
Königl. Hof-Musik-Handlung. > 
Breslau, Schweidnitzerstr, Nr. S. 


N 8 Le * 8 nn 2 
FF 

In der Schletter'ſchen Buchhandlung (b. Boas), Albrechtsſtraße Nr. 5, ſind anti⸗ 
quariſch vorräthig: 

Das Nibelungenlied von Marbach, iduftr. von Bendemann und Hübner, Prachtausg. 1840, 
f. 6°, Rtl. Brockhaus'ſches Converſations⸗Lexikon, letzte Auflage, in 15 ſchönen ‚Halbfranzben., 
fe 16 Rıl. Göthes Werke, 40 Bde., fehr eleg. gebunden, f. 19 Rtl. Martini und Chemnitz 
Conchylien⸗Kabinet, mit kolor. Kpfen., 72 Hefte 1837—47, anſt. 144 Rtl. f. 60 Rtl. 
natuthiſtoriſcher Bilderſaal des Thierreichs, in 61 Heften mit ſchön kolor. Kpfrn. 1843, anſtatt 
20 Rll. f. 12 Rtl. Meißner, neues Syſtem der Chemie, 3 Bde. 1841, Hlbfrzbd., anſt. 8 Nil. 
f. 4 Rtl. Roſe's analytiſche Chemie, 2 Hlofrzbde., 4. Aufl., anſt. 67 Rtl. f. 4 Rtl. Ency- 
clographie des sciences medicales, tom, 1—18, Brux, 1833—38, f. 12 Rtl. Rademachers 
Erfahrungsheillehre, 1843, anſt. 6 ½ Ati, f. 4 Ril. J. P. Frank, Behandlung der Krankheiten 
des Menſchen, überſ. von Sobernheim, 10 Bde. 1834, anſt. 87, Rtl. f. 4% Rtl. Herbarts 
allgemeine Metaphyoſik, 2 Bde., anſt. 74, Rtl. f. 3½ Rtl. Kants pyiloſophiſche Anthropologie, 
1838, anſt. 1 ½ Rtl. f. 25 Sgr. Kirchhofs landwirihſchaftliches Converſations⸗Lexikon in 9 
Hlbfrzbdn., 1842, anſt. 18% Rtl. f. 9 Rll. Gervinus Literaturgeſchichte, 5 Bde., 1842— 46, 
Hlofrzbd., anſt. 10 ¼ Ri. f. 9 Rtl. Held und Corvins illuſtrirte Weltgeſchichte, 56 Hefte 
Lex. 8., 1842—48, anft, 9% Rtl. f. 5 Rtl. Bulwers works, 15 vol. Leipz., «leg. Hlbfrzbd., 
anſt. 15 Nil. f. 5% Rtl. Bulwers Werke, deutſch, 96 Bde., anſt. 6 ½ Rtl. f. 42, Rtl. Das 
Mährlein von Fletſch und Winzelchen für Kinder, nach Sue von Lauter bearbeitet, mit 8 kolor. 
Bildern von Sonderland, anſt. / Rtl. f. 10 Sgr. z 


Die ſaͤchſiſche Eiſen⸗Kompagnie 


iſt entſchloſſen, ihr dermalen an die Herren Gebr. v. Arnim verpachtetes Eiſenhüttenwerk — die 
beſonders durch ihre Eiſenbahnenſchienen⸗Fabrlkation rühmlich bekannte Königin Marien⸗Hütte 
bei Zwickau — in allen ihren Branchen: Eiſenſteinbergbau, Eiſengießerei, Maſchinenbauerei, 
Koaks⸗ und Hochöfen⸗Betrieb, Eiſenbahnſchienen⸗, Stabeifens und event. Eiſenblech⸗Fabrikation, 
von Johannis nächſten Jahres ab zum Selbſtbetriebe zu übernehmen und ſucht zu dem Ende 
einen mit allen diefen Branchen und deren neueſten Erfahrungen wohl vertrauten, ebenſo zu 
energiſcher Leitung dieſer großartigen Werks⸗Anlage und zu möͤglichſter Belebung und Benutzung 
aller in derſelben liegenden Kräfte befähigten, als zuverläßigen und geſchäftlich gebildeten Mann 
als Betriebs⸗Direktor. f j 

Das unterzeichnete Direktorium eröffnet zu dieſem Behufe hiermit eine öffentliche Konkurrenz, 
erſucht diejenigen, welche ſich dieſen Anforderungen gewachſen fühlen und auf dieſes Engagement 


zu reflektiren gentigt find, unter Nachweiſung über ihre Befähigung und zeitherigen Leiftungen | 


ſchriftlich darum 
N bis 31. Oktober d. J. - 

hier einzukommen, und bemerkt nur vorläufig, daß felbft die Gewährung eines Gehaltes von jährlich 

l 2 bis 3000 Thaler 
der Geſellſchaft nicht zu hoch ſein würde, wenn nur damit der Mann gewonnen wird, wie ihn 
die ſächſiſche Eiſen⸗Kompagnie zu Erreichung des ſich vorgeſteckten Zſeles wünſcht und bedarf. 

Leipzig, den 25. Auauft 1850. 5 
Das Direktorium der ſächſiſchen Eiſen⸗Kompagnie. 
Adv. Ludwig Müller, Vorſitzender. 
Schömberg, Weber u. Comp., Bevollmächtigte. 


Wittwen⸗Kaſſen⸗Sache. 


Es hat ſich in Berlin eine dem langgefühlten Bedürfniſſe abhelfende Kaſſe, unter der 
Firma: „Schreiberſche Wittwen⸗Penſions⸗Kaſſe für alle Stände Preußens“ gebildet, 
für welche ich die Vermittelung übernommen habe. — Die Beiträge für eine jährliche Wittwen⸗ 
Penſion von 100 Rtl. betragen in den 6 verſchiedenen Altersklaſſen reſp. 8 Rtl., 10 Rtl., 12 Rtl., 
14 Rtl., 18 Rtl. und 24 Rtl. jährlich, vierteljährlich zahlbar, und außerdem iſt ein Einkaufs: 
eld von reſp. 2 bis 6 Rtl., fo wie jährlich für jede Verſicherung 20 Sgr. an Verwaltungs⸗ 

oſten zu erlegen. — Statuten und Aufnahme⸗Deklarationen werden von mir gratis ausgegeben 
und jede wüaſchenswerthe Auskunft ertheilt. — Für den Aufnahme⸗Termin pro 1. Jult d. J. 
werden Anmeldungen bis ultimo September angenommen. 2 
Breslau, den 14. September 1850, Richard Schramm, Ring Nr. 44. 


Tanz⸗Unterricht in Breslau und Liegnitz. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich im Laufe des 
künftigen Monats wiederum meine Unterrichts ſtunden hierſelbſt beginnen, — und da ich vom 
Oktober ab zugleich die Leitung des Tanz: Unterrichts in der königl. Nitter⸗Akademie zu 
Liegnitz übernommen habe, — auch am daſigen Orte einen Lehrkürſus eröffnen werde. 

Diejenigen Vorſteher reſp. Vorſteherinnen von Inſtituten, Letzranſtalten und Penflonaten, 
welche mir ihr Vertrauen zu zollen geneigt find, bitte ich demnächſt um recht baldgefällige Be: 
nachrichtigung, — da ich bereits an fünf Tagen der Woche beſetzt bin und deshalb fpäterhin 
nicht mehr eigenmächtig über meine Zeit zu verfügen im Stande fein möchte. 2 

In Liegnitz werde ich jeden Mittwoch und Sonnabend anweſend und zu perſönlichen 
Anmeldungen Mittwoch den 9. Oktober im Gaſthofe des Nantenfranzes, — in 
Breslau hingegen an den übrigen Tagen von 12 bis 2 uhr in meiner Behauſung, Schuh⸗ 
brücke Nr. 11, — anzutreffen fein. 1 

Schließlich bemerke ich, daß ich hierſelbſt auch den Unterricht in mehreren größeren 

Damen betheiligen können. 


G i d 
eſellſchaften leiten werde, woran ſich noch Herren u 3 
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An alle geehrten Bewohner Breslau's und der hier anweſenden 


fremden Herren!!! 


+++ 


Das hier Schweidnitzer und Junkernſtraßen⸗Ecke im goldnen Löwen, 1 Stiege 
neu eingerichtete Berliner Herren⸗Magazin 
empfiehlt ſich beſonders diesmal mit einem wohl aſſortirten Winter⸗Lager, unter der 
Garantie, daß ſämmtliche Stoffe dekatirt und gekrumpfon ſind: 
1 doppelt wattirter Flauſch oder Calmuk von 3½, 5—6 Ahl, 
1 dito Tuch⸗Paletot auf Orlin oder Lama gefuttert, von 7½, S—10 Rthl. 
1 dito Tuchſack von 7%, 8 bis 10, Bournuſſe oder Griechen von 8-10 Rihl. 
1 Tuch. Oberrock oder Frack von 7½ bis 12, Caputzen von 7, 8—10 Rihl. 
Bukskings⸗Hoſen, Weſten, Haus- und Schlafröcke, jo wie j 
Sommer⸗Bukskings⸗Tween 
ſind in großer Auswahl vorräthig. 


Adolph Behrens, 


Marchand Tailleur de Berlin. 
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Wollene Strumpfgarn 


in allen Farben und Qualitäten empfehlen zu billigen aber feſten Preiſen: 


Thunack, 


1, vis-à-vis der Kornecke. 


Luſtig u. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 
Die chemiſche Zündwaaren⸗Fabrik des E. Leſchner, 


e r. 1 ’ 5 
Breslau, Mebigafl den allerbilligſten 


em erdichte Reibhölzer zu g 
1 er Pr u der Billigfeit als aud Güte des Jabrikats mit jeder reelen 


5 Bei der jetzt eintretend i 
> landes konkurriren kann ‚enden feuchten Witte: 
as ap die wafferbihten Reibhölzer ganz beſonders zu empfehlen, ſowie überhaupt alle chem. 


ſchen Zündartikel. — 
Ebemiſche Wallrath⸗Nachtlichte. 
zu benutzende kleine Maſch ins, 


5 ichte, wie die beim Brennen derſelben. 
Dieſe Wallrath Kacktlis b. eingerichtet, und ſowohl ihrer Zuverläßigkeit wie der Sparjamteit 
pfehlen. m Licht bean 


find auf die zwedmäßigfie rdreanlächkelt wegen mit Recht zu em ä 
Abend beim Anzünden das Licht um den achten Theil feiner Fänge 


m Brennen, als auch i R 
acht Nächte, wenn man jeden durch eine höhere od in helleres oder 
Stellung ein 
Belieben erzielen. er niedrigere Stellung 


nach höher zieht, eben fo kann mal 
it der dazu gehörigen Maſchine toſten 


Preiſen mit der Verſi⸗ 


— 


dunkleres Brennen deſſelben nach 
Die Lichtchen m 


f Sor. 
auf ein ganzes Jahr 10 Sgr., auf ein halbes Sabr 7 
i Eduard Ni . e 
61G el, Albrechtſtraße Nr. 5, der Schuhbrücke 


im Segen Jakobs, im 2. Viertel vom Ringe, rechts, das 2. Haus 


Alten, vorzüglich guten, gefunden Hafer, 


guten, 
eln ab: 
zu 56—57 Pfd. Gewicht, offerſren in —— 5 Ti er Sohn, Ohlauerſtraße Nr. 3, 


Zardines | Wei 


15. September 1850. 


Gründlicher und billiger Unterricht im 
Flügelſpiel, 


für Töchter gebildeter Stände. 
Eine Frau von Bildung, welche ſchon feit 
zwei Jahren mit anerkanntem Erfolge unter⸗ 
richt im Flügelſpiel ertheilt, empfiebit ſich den 
mae ſchaſten, welche Töchter in hieſige Penſio⸗ 
richten innen und privatim in der Muſik untere 
Herrſch laſſen wollen, ſowie den hieſigen hohen 
aften zu gründlichem Unterricht gegen 


mäßiges Honorar Nã 
5 eres alte Taſchenſtraße 
Nr. 12 par terre an 22 a 


} „Bekanntmachun N 
die Derdimgung des Zolzbedarfs für 
das 1880 eicht zu Sreslau pro 

Laßed 831 betreffend. 

Der Holdbedar des unterzeichneten Stadt⸗ 
Gerichte von ungefähr 150 Kift. Erlenholz für 
das Jahr rege an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen en. Za d 
iſt ein neuer Termin auf 8 


; tember d. J. 5 
den 18. Sep 1 Ubr J. Nachm. 


vor dem Hrn. Kanzlei Rach Schauder in um 
ſerm Notariats⸗Zimmer anberaumt. Lieferungs⸗ 
bewerber werden aufgefordert, ihre Gebote big 
zum Termin ſchriftlich eimureichen, ſich 
hiernächſt im Termin ſelbſt einzufinden und das 


denen auch die Beſtel⸗ 


eitere zu gewärtigen. 

Die Bedingungen, zu 
lung einer Kaution von 150 Athl. gehört, kön⸗ 
nen dis zum Termin täglich, mit Ausnahme 
des Sonntags in unſerer Archivs ⸗Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 12. Septbr. 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations- Bekanntmachung 

Zum nothwendigen Verkaufe A E der 
Gartenſtraße Nr. 19 belegenen, dem Dr. med. 
Guſtav Liebich und der verw. Partitulier 
Liebich, Johanna Eleonore, geb. Koſchel, 
gehörigen, auf 20,396 Athir. 21 Sgr. 11 Pf. 
geſchätzten Grundſtücks, zum Zweck der Auseins 
anderſetzung der Eigenthümer, haben wir einen 
Termin auf 

den 18. Dezember 1850, 
Vormittags 11 uhr, ö 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmiedel 
in unſerm Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. . 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratar einzeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten unter der Warnung der Aus- 
ſchließung mit ihren Ansprüchen hierdurch vor 
geladen. 

Breslau, den 17. Mai 1850. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Anſtreicherarbeiten 
zum Reubau des hieſigen Stadtgerichts und 
Inquiſitoriats ſteht auf Montag den 16ten 
d. M., Nachmittags 2 uhr, und zur Verdin⸗ 
gung der Glaferarbeiten auf Dinstag den 
I7ten d. M., Nachmittags 2 Uhr, Licitations« 
Termin im Beamtengebäude des gedachten Neu⸗ 
bauts an, wozu Unternehmer hierdurch einge⸗ 
laden werden. 

Breslau, den 11. Sept. 1850. 

Königliche Baus Verwaltung. 
Klindt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zu der Konkurs⸗Maſſe des verſtorbenen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rathes Karl Friedrich 
Michgelts gehörige, hier unter Nr. 562 bele⸗ 
gene Grundſtück nebft Zubehör, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in unferer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe auf 7896 Rthl. A Sgr. gericht⸗ 
lich geſchätzt, ſoll auf den 

21. November d. J. Vorm. 11 uhr 
in unſerem Amtslokal an den Meiftbietenden 
verkauft werden. - 

Zu obigem Termine werden die Rittmeiſterin 
v. Cogniatzo, geborne v. Haug witz, reſp. 
deren Erben und der Banquier Heymann 
Löwe Bamberg, reſp. deſſen Erben, bei Ver⸗ 
meidung der Präkluſion hiermit vorgeladen. 

Glogau, den 28. April 1850. 0 

Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Warnungs⸗ Anzeige. 

Joſeph Treutler, Bauergutsbeſitzer und 
Schmied zu Kunzendorf, Kreis Habelſchwerdt, 
47 Jahr alt, katholiſcher Chriſt, hat wieder⸗ 
holentlich geftanden, in der Nacht vom 25. zum 
26. Dezember 1848 feinen Gtieffohn — U 
Faulhaber aus eigennütziger Abſicht vokſäßg⸗ 
lich ermordet zu haben. . 

Obwohl er ſpäterhin dieſe feine Geſtändniſſe 
widerrufen, fo hat er doch dieſen Widerruf 
nicht zu begründen, noch die übrigen gegen ihn 
vorliegenden Beweife zu entkraften vermocht, fo 
daß er durch Erkenntniß des die wur 
Be dem 55, a Mad 

N t 
Die pet el. der König haben dieſes 


— 3 19. Juni e. dahin zu mildern 
allergnädigft gerubt, daß die erkannte Todes: 


afe durch das Beil vollſtreckt werde, und iſt 
demgemäß die Hinrichtung des ꝛc. Treutler heute 
früh. gegen 6 Uhr vor hieſiger Stadt vollzogen 
worden. 

Der geſetlichen Vorſchrift gemäß wird dieſes 
hiermit zur offentlichen Renninig 3 5 

Glatz, den 11. Sept. 1850, 

Das königliche Kreis⸗Gericht. 
Herzberg. 


Nothwendiger Verkauf. 
„Die sub Ar. 13 und ö des Hppothefenbuds 
er Stadt Nicolai belegenen Pe Bet 
Lieutenant von Mikuſch, f ee 
Wirthſchaftsgebäuden und a or 
Wieſen und Waldterrain, — 2 = 
10,958 Rthir, zufolge der —— — * 
in der n, e d. J ae 
ammen am 5 Tr 
u 11 uhr 2 — an ordentlicher Gerichtsſtelle 


en 5. Juni 1850. 1 
Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Auktious⸗An eige. 5 
Mittwoch den 18ten d. M., Vorm. 9 uhr 
und Nachm. 2 Uhr, ſollen in Nr. 3 alte Taſchen⸗ 
ſtraße diverſe Pfand⸗ und Nachlaß⸗Sachen, als: 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Möbel, Haus: 
geräthe, ein Missale romanum (Meßbuch), Bän⸗ 
7 Edin, S ee ee ee 
e eine Partie Ti 
Zahlung 2 werden. n 
Breslau, den 14. Sept. 1850. 
Hertel, Kommiſſions⸗RMath. 
Bekanntma : 
Die auf Dinstag den 1 d. M., Vorm. 
Duke, in ne 23 am Neumarkt * 
uktton von einer Tiſchuhr, Ku 
BR hr 1 —7 gu 9 
en wird hiermit aufgehoben 
„Dinstan 5 24555 Dr, 13 
rlegt. 
9 is" T 1, Kemmiſſions- Rath. 


* 
Hammonia, Er 
Lebens-, Ausſteuer⸗ und Nenten:Verficherungs-Soeietät 
j in Hamburg. 
55 ae Anſtalt Ae l e Renten⸗Verſi 
rt nach liberalen Grundſätzen und zu gen Prämien. z 

2 75 Beizige 9 feſt und können jährlich, halbjährlich, vierteljährlich oder mo⸗ 
na eleiſtet werden. 

925 eng von 1000 Ntl., zabtbar beim Tode des Verſicherten, 
gleichviel ob dieſer früh oder ſpät eintritt, iſt z. B. zu entrichten — Jahre 
beim Eintrittsalter von 20 Jahren 30 Jahren 2 27 82 50 Jahren 
monatlich + > + + 1K. 24 Sg. 6 Pf. 2 Rt. 8 Sgr. 4 Pf. wn balb * Pf. 4 Rt. 2 Sg. 4 pf. 

Kurze Verſicherungen auf ein dis zehn Jahre find nur agete Tochte theuer. 

Ausſtener⸗Verſicherungen können für unverhelrathete Töchter von der Geburt bie 
zum 35ſten Lebensjahre zu 100 bis 4000 Rtl. abgeſch as. 3 Die verſicherte Summe 
wird im Verheirathungsfalle als Ausſteuer, . Ni efalle als Sterbegeld, nach 
ſechsjähriger Theilnahme ſchon zum vollen Betrage 8 itrit ichtverheirathungsfalle nach 
zurückgelegtem 2lften Lebensjahre und zehnjägzigem BEÜHTE als Abfindung gezahlt oder ſtatt 
letzterer der Verſicherten mittelſt entſprechender Be eine lebenslängliche Verſorgung gewährt. 

Die Beiträge für Ausſteuer⸗Verſicherungen, welche nur zehn Jahre hindurch zu leiſten find, 
betragen für 100 Rtl. —̃ 5 Jahr 


cherungen in jeder 


beim Aufnahmealter von 1 Ja 10 Jahr 15 bis 35 Jahr 
ae dr „ 8 Sr. 20 Sgr. 22% Sgr. 
Renten und Penſionen, auch Wittwenpenſiogen, ſchließt die Anſtalt nach planmäßigen 
Beſtimmungen ab. 


Das Nähere über die einzelnen, Werſicherun zszweige enthalten die Prospekte und Statuten 
der Geſellſchaft. Die nachbenannten Herren, werden nähere Auskunft ertheilen und Statuten, 
ſo wie Antragsformulare auf Anfordern unentgeltlich zu verabreichen die Gelälligkeit haben. 


Hamburg, Auguſt 0. : Die Direktion. 
Liegnitz: G. Kerger. 
Beuthen O/ S.: Hr. P. Mühſam. Neuſtadt: Hr. A. Bucka. 
Dyhrenfurt a. O.: Hr. Sander, Poſthalter. Ohlau: Hr. Wollſchläger. 
Glaz: Hr. C. Mutſch. Ottmachau: Hr. C. Hoffmann. 
Guhrau: Hr. O. Pfeffer, Patſchkau: Hr. H. F. Hanke. 


Goldberg: Hr. A. chulze. Groß Strehlitz: Hr. C. W. Wellmann. 
Greiffenderg: Or. Heinr. Bot, Rathsherr. Ratibor: Herren Schleſinger und 
Görlie: Hr. C. G. Zwahr. Friedländer. 


Schönau: Hr. F. Felſcher. 
Schweidnitz: Hr. C. F. Weigmann. 
Seidenberg: Hr. Wilh. Kloß. 
Striegau: Hr. E. Jung u. Comp. 
Reichenſtein: Hr. J. J. Müller. 
Toſt: Hr. Franz Kurka. 
Warmbrunn: Hr. Friedr. John. 
Wohlau: Hr. Julius Pohl. 


Habelſchwerdt: Hr. A. Schneider. 
Herrnſtadt: Hr. Walpert. 

Königs huͤtte: Hr. Joh. Mühlrad. 
Koſtenblut: Hr. Martin. 
Kreuzburg: Hr. J. W. Maſtbaum. 
Landeshut: Hr. J. E. Jüttner. 
Namslau: Hr. J. W. Paſſek. 
Neurode: Hr. R. W. Tiebe. 


Abonnements⸗Konzerte im Wintergarten. 


Unſeren verehrten Abonnenten zeigen wir hiermit ergebenſt an, daß am 3. Oktober das 


e Abonnements⸗Konzert ſtaltſindet. 
ste auf 30 Donnerſtags⸗ oder 30 Sonntag⸗Konzerte für den Preis von 1 Ktl. 


15 Sgr. find noch zu haben in allen hieſigen Muſikalien⸗Handlungen, fo wie an der Kaſſe. 
n Die Theaterkapelle. 


Die Königliche Porzellan⸗Niederlage 
für die Provinz Schleſien, in Breslau Ring Nr. 33 eine Treppe hoch, iſt 
durch Zuſendungen von weißen, bemalten und ächt vergoldeten Porzellanen in den neue: 
ſten Formen, als auch Lichtſchirmplatten, bei mannigfach verminderten Fabrikpreiſen 
auf das forgfältigfte und reichhaltigſte aſſortirt. . 
Breslau, den 8. September 1850. 
Die Verwaltung der Königl. Porzellan⸗Niederlage. 


— — — ͤ : ——6 ä.—P⁵ —— — 
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* NN; See KKR N Ee ke 
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Möbel⸗Damaſte = 


35 in vollſtändigſtem Aſſortiment, empfehlen zu den billigſten Preifen: 


Lee 
Wr 


Das neue Kleider⸗Magazin von 
M. N. Wohlfarth, 


Roßmarkt Nr. 9, ſchrägüber der Börſe, 
empfiehlt fein Lager aller Arten gut gefertigter Kleidungsſtücke und verkauft: Tuchröcke von 
5 Rtl. petüste Tweens oder Röcke in Tuch, Tüffle, Bouksking ꝛc. von 6 ½ Rtl., Kallmuckröcke, 
ut wättirt mit Napolitainesfutter von 3 Rtl., Beinkleider in Tuch, Bouksking von 2 Rtl. ab, 
berhaupt zu den möglichſt billigſten Preiſen. 1 
Zur beſondern Bequemlichkeit des Publikums werden gebrauchte Kleidungsſtücke in Zahlung 
» angenommen, und die böchſten Preife dafür berechnet. 
EI Bitte auf meine Firma genau achten zu wollen. 


| C. F. Dietrich, 
Paſteten⸗ und Wurſt⸗Fabrikant, Schmiedebrücke Nr. 2 und 


Schweidnitzerſtraße Nr. 18, in Breslau, 
empfiehlt ſchon jetzt, in Folge der eingetretenen kühlen Witterung wieder, farcirten Auerhahn 
mit Piftazien, italienischen Tleiſchkäſe, gekochte und überzogene Nindszunge, guten wohl: 
schmeckenden feiſchgefalzenen Schinken, ſowie auch alle übrigen, den ganzen Sommer hindurch 
ai W eee Auch kann ich als etwas Ausgezeichnetes Gänſeleber⸗Paſteten, 
a empfehlen. 


In der Reſtauration Ring Nr. 15, 


e get In e e dee bh den w 
petit, t 
. wie aueländiiee and ie ee chte ſich dirfelbe 


mit einer Auswahl Weine, 
Letzner, Reſtaurateur. 


= 
> 
& 


mit dem ergebenen Bemerken, daß zu jeder Zelt Zeichnungen und Preiscourant den 
Chemiker Aubert's 


———— — a—ſ:T — —— . —————dzañ7r— — 
eee derne feuerte Fed ran? 8 
r SE ne 

. 
achtes eee, a Flac. 4, 77 2 10 Sgr., 
vegetabil. Haar⸗Oel, a Flac. 4, 7%, u. 10 Sgr., 


Eiſerne feuerfeite Geidſchränke 
ö i rama⸗ raub⸗ { R 
2 Ag Sir größten Sicherheit gegen Elubruch e 
2 
M. Fabian, 

4 Sb. Kunſt⸗Schloſſer in Berlin, Spandauer Straße Nr. 75. S 
See eee 
ä— — ̃ — 
Hopfenkno spen⸗Del, a Flac. 2½ Sgr. 

. * 7 0 
Ne Biedererfänfeen BEE er che ee Stadt Rom 


Beſonders zu fehlende Gelegenheit. 


Nach Galveſton und 27. Sete aer Indian ⸗Point (Texas) 
; 54 e 1 Ta Bes it. wi 5 N 5 n en 

aſſagiere, die nach Nen: Senf ud ge d zu reifen wünschen, iſt der Weg 
de ae die Loe aue Amatigen Enie von e, g Nele Mr Oi 
Ae Nachricht über Pagage ertheitt auf portofreie Anfeagen; nach Indianoia erſpart. 
M. Balentin, Johannis Bouwerk Rr. 2 in Hamburg, und S. Fesbel in Rudolſtadt. 


N 


Das feit einer Reihe von Jahren in Polen durch mich geführte Hotel habe N 
und dagegen das früher ſo ſehr frequente Gaſthaus 5 
„du Den drei Bergen, Buttnerſtraße Ne. 38 
e men, — l tung d tels, ele Ein; 
richtung iſt vollendet, e ift ich baſſabe ben — Firma Bergen e 
+ 


Lauk s Hotel zu den drei 


le mein Gtabiii 5 echrten reiſenden 
2 1 zu geneigter em een ad dem —— — dem alten 


Safe des Hotels Ehre einzulegen, a ein, und werde mich bemühen, * 
Rufe de N 
den 23. Auguſt 1850, 
Breslau, J. M. Lauk. 5 


Druck und Verlag von Graß, Barth und Comp. 


ein: 


Auktion. Am 17, d. M., Vorm. 9 und 
Nachm. 2 uhr, werde ich in Nr. 1 Oderſtraße 
die Beſtände des aufgelöſten Spezereigeſchäfts 
des Kaufmanns Herrn Stark, beſtehend in Ko⸗ 
lonial⸗, Material: und Farbe⸗Waaren, fo wie in 
Cigarren und Tabaken, wobei abgelagerte Va: 
rinas⸗ und demnächſt die Handlungs⸗Utenſilien 
verſteigern. Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Die Auktion von Cigarren 
wird Mittwoch den 18. Septbr., Nachmittags 
von 2 Uhr ab, fortgeſetzt, und werden ſelbige 

in großen und kleinen Partien 
für auswärtige Rechnung verſteigert. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Herr Cand. philol. Opitz, früher in Fürſten⸗ 
ſtein, wird erſucht, der unterzeichneten Buchhand⸗ 
lung ſeinen jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 
F. E. C. Leuckart. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag, groſtes Konzert 
der Breslauer Muſitgeſellſchaft. 


Weiß ⸗Garten. 


Heute, Sonntag, Konzert, unter Leitung des 
Herrn Joh. Göbel. 


Liebichs Garten. 


Heute: Konzert der Theater⸗Kapelle 


— — —— — —— 
Biſchoff's Neſtauration, Ring Nr, 48. 
Immer vergnügt! 
empfiehlk vorzügliches magenſtärkendes Boppel⸗ 
bier und Berliner Weißbier, à Fl. 1½ Sgr. 


Zur Tanzmuſik, 


heute Sonntag den 15. Septbr., ladet ergebenſt 
; Seifert in Roſentdal. 


Holzgeſchaͤfts⸗Anzeige. 

Den bisher mit dem kürzlich verſterdeneg 
Holzhändler F. A. Krauſe auf dem ſogenannten 
Blochhofe in der Sandvorſtadt, Neue Jun 
kernſtraße 25/26 gemeinſchaftlich 5 


Brenn: und Bauholz⸗Verkauf babe i 

nunmehr auf meine alleinige Hechnun 

übernommen. Indem ich dies hierdurch erge 
benſt anzeige, verbinde ich zugleich damit dit 
Bitte, bei vorkommendem Bedarf auf meine 
Firma gütigſt reflektiren zu wollen, da ich 
ebenfo für gute Qualität als für möglichſt bil 
lige Preife und richtiges Maaß zu ſorgen bei 
müht fein werde. Auch für den Verkauf von ge: 
hackten Hölzern in ganzen, halben und viertel 
Klaftern find die nöthigen Vorkeheungen getrof⸗ 
fen. G. M. Brunſchwitz. 


Anzeige. 

Eine im beſten — ſtehende und ſehr 
gut eingerichtete Apotheke im Großherzog; 
thum Poſen, ganz nahe der ſchleſiſchen Grenze, 
ift wegen eingetretenen Todesfall hald zu ver 
kaufen. Zu erfragen bei Adolph Koch in 
Breslau. 


r 

Ein Mädchen im Pußfache, namentlich Hau 
benmachen geübt, findet fofort Engagement in einer 
kleinen Stadt, nahe Breslau. Hierüber erth ei⸗ 
let Auskunft die Band⸗ und Spitzen⸗Handlung 
Ring Nr. 10—11. f 


Vortheilhafte Pachtung. 


Eine Reſtauration mit ſchönen Parkanlagen, 


1 ohl U. Cohnſtädt, 2 einziger Vergnügungsort einer Kreisſtadt von 
H Nikolaiſtraße (Ring⸗Ecke 1) im Sten Gewölbe. 2 | 8000 Einwohnern, dicht an einer belebten 
Setetks seele e tee eee eee Gbauſſee belegen, wozu 62 Morgen meiſt Wei 


zenboden gehören, iſt von Oſtern ab ohne Ein? 
miſchung eines Dritten zu verpachten. Das Nä⸗ 
here Oderſtraße Nr. 24 im Gewölbe und wer⸗ 
Kur Briefe unter der Adreſſe S, B. franco er⸗ 
eten. 


Ein Mahagoui⸗Pianino, 
in Größe eines Schreib- Sekretairs, 
ganz neu, Toktavig, von ſchönem vollen Ton, 
ſteht billig zum Verkauf bei 
W. Heinrich & Comp. in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 54, 3. Etage. 


Geſuch. 

Ein gebildetes Mädchen von anſtändiger Fa⸗ 
milie wünſcht bald oder zu Michaelis d. J. in 
ein reinliches Laden ⸗Geſchäft eintreten 
zu können, — Rauch wenn es nach außerhalb 
wäre. Gefällige Adreſſen bittet man Neue 
Junkernſtraße Nr. 10 par terre abzugeben, wo 
auch das Nähere zu erfahren iſt. 


Reinen weißen Samenweizen verkauft 
das Dominium Kunern, Münſterberger Kreiſes. 
(Adreſſe Kunern per Prieborn.) 


— — —-—¼ — — 
Eine gebrauchte kupferne Braupfanne ift 
zu verkaufen Neumarkt Nr. 40, eine Stiege. 


— —— —ä — | 
Ein halbgedeckter Wagen ſteht zum Verkauf 
Bürgerwerder an den Kaſernen Nr. 4. 


— — — — nen 

Wegen Orts veränderung find gut gehaltene 
Möbel von Zuckerkiſten und Mahagoni, ein 
Flügel⸗Inſtrument und eine eiſerne Geldkaſſe 
billig zu verkaufen Stadtgraben Nr. 23 par 


terre. 


— — — — —, 
Billiger Wagen⸗Verkauf. Ein breitſpuriger 
guter Bretterwagen und ein Flechtenwagen ſte⸗ 
hen auf der Goldeneradegaſſe Nr. 8 beim Haus⸗ 
hälter zu agnes Dean se 
Einladung. 

Nachdem das Bad Obernigk aufs Neue 
eingerichtet worden, durch die geſchmackvollſten 
Anlagen der ganze Park nunmehr der Deffent- 
lichkeit übergeben, foll die im Bade ganz neu 
erbaute Reftauration durch Konzert, ausgeführt 
von der Kapelle des königl. 1. Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments und durch Ball f 

künftigen Sonntag den 15. Sept, 
eingeweiht werden. Ein geehrtes Publikum 
wird zu dieſer Feſtivität hlermit ergebenſt ein⸗ 
geladen. Speſſen und Getränke, aufs Beſte 
hergerichtet, werden bei der prompteſten Auf⸗ 
wartung zu den billigſten Preiſen verabreicht 
werden. 

Obernigk, den 11. Septbr. 1850. 

h RN. Scholz. 


— 0 — ͤ äœ—ü—mAaã 
Ein Noßwerk nebft Schrotmühle und Ste. 
deſchneide, im beſten brauchbarſten Stande, ſte⸗ 


hen veränderungshalber fofort zu ſehr clollem | ME 


reife zu verkaufen. Auskunft hierüber erthellt 


tofreie Anfragen 
auf por = . J. Henſchel, Schuhbrücke 97, 


Schafvieh⸗Verkauf. 
Meine kleine Infankado⸗Stammheerde inkl. 
50 Sommerlämmer beabſichtige ich zu verkaufen. 
Für jeden Fehler übernehme ich die Garantie. 
Klein⸗Gandau bei Breslau. Leitgebel. 


— ——T— ̃ ⁰⁵As 
Brauerei⸗ Verpachtung. 
Dampfbrauerei ſoll an 
einen kautions fähigen, ſachkundigen Pächter, zu 


1 Bedingungen auf 3 Jahr 
ehr annehmbaren Nähere Auskunft ertheilt 


Güter⸗Direktion 
zu Pe. Oderbergin O.⸗S. 


1198 


um vorgekommenen Mißbrauch zu vermeiden 
zeigen wir hiermit an, daß nur die mittelſt 
Atteſt autoriſirte Botenfrau des Vereins der 
Nähterinnen Breslaus berechtigt iſt, Beiträge 
der Mitglieder einzuholen. Der Name der Bo⸗ 
tin iſt Henriette Patke. 
s Der Vorſtand. 


Ein Haus auf der Neuenweltgaſſe, welches 
ſich als Gräupner⸗ oder Bäudler⸗Nahrung gut 
eignet, iſt zu verkaufen. Das Nähere Neu⸗ 
markt Nr. 40 eine Stiege. 


..... ie nganiiet 
Von einer Hypothek per 20,000 Rthlr. hin 
ter Pfandbriefen A. ſollen 12 — 15,000 Rtölr. 
mit Priorität abgezweigt werden, und werden 
Staatspapiere al pari angenommen. 

6000 Rihlr. werden hinter Pfandbriefen A. 
auf ein Rittergut, 3000 Rthlr., 2000 Rthlr., 
1800 Rthir. und 1200 Rthlr. theils hier, theils 
auswärts geſocht. 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


ä — — i‚..—vꝛ— ͥ — 
Ein Nittergut, mit neuen ſehr ſchönen 
Gebäuden, nicht zu groß, ſehr ſchönen Wieſen 
und gutem Boden, ſehr ſchöner Jagd, ſo wie 
zwei dergleichen größer mit elegant gebauten 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ Gebäuden, Garten und 
Park, ſehr gutem Hypotheken⸗Verhältniß find 
preismäßig zu acquiriren, oder auf andern 
Grundbeſitz, wobei jedoch baare Zuzahlung un⸗ 
erläßlich, zu vertauſchen. Desgleichen kleinere 
Güter von über 500 M., theils auf hieſige 
gut gelegene Häuſer, ein Rittergut bei Neu⸗ 
markt von circa 800 M., wenig Schulden, 
auf ein größeres und einer baaren Zuzablung 

von einigen tauſend Thalern. Näheres durch 
F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Obſtbäume⸗ Verkauf. 


Aus hieſiger, ſehr bedeutender Obſtbaum⸗ 
Schule werden auch heuer wieder circa 40 Schock 
kräftige, geſunde Obſtbäume zu billigen Preiſen 
verkauft. Beſonders iſt ein großes Sortiment 
Aepfel und Kirſchen zu empfehlen. Auch können 
ſchöne, einjährige Ananas = Pflanzen abgegeben 
werden. Die Güter⸗Direktion 

zu Pr. Oderberg in O.⸗S. 


Mahagoni ⸗Holz, 
maſſiv und in Fournieren, empfehlen zu den bil: 


ligſten Preiſen: ebrüder Bauer 
aften Preiſ am Schweidn. Stadtgraben 11. 


Friſcher Gaͤnſebraten 


i b zu jeder Tages zeit zu haben 
8 l Melzer, Reſtaurarſce. 
7 Reuſcheſtr. Nr. 26. 


— — — 777m 
2 Flaſchenbier == 
von vorzüglicher Qualität, empfiehlt für 1 Sgr. 

die preuß. Quartflaſche: 
C. A. T. Weiß, neue Junkernſtr. 8. 
TT es ee 


Billard⸗Verkauf. 


Neue Billard's und Quen's, modern 
und Sauber gearbeitet, find ſtets vorräthig und 
werden zu ſoliden Preiſen verkauft. 

eparatur⸗Arbeiten an Billard's und 
ueu's werden ſtets übernommen und prompt 
ausgeführt. Letzner, Billardbauer, 
Ring Nr. 15. 


Fuß⸗Teppiche, 
abgepaßte Sopha⸗ und Bett⸗Teppiche und Reiſe⸗ 


taſchenzeuge von den neueſten Muſtern, in größ⸗ 
ter Auswahl empfing, * efferirt billigſt: 


remvel, 
Eliſabetſtr. Nr. 11, im goldnen Schlüſſel. 


Zum bevorſtehenden Wechſel der Dienſt⸗ 
boten kann ich noch gute und ordentliche 
Mädchen, als: Wirthſchafterinnen, Kammer⸗ 
jungfern, Köchinnen und Schleußerinnen 
empfehlen. A. Menzel, Bude links vom 
Eingange des Schweidnitzer Kellers. 


Fußteppiche, 


a den neueſten Deſſins und in keichſter Auswahl 
empfehlen Gebrüder Bauer, 
Schweidnitzer Stadtgraben II. 


— —ö — — ͤ ö ͤmbI—ũ —k ꝶ j 
Engagements⸗Geſuch. 
Ein Handlungs⸗Kommis, mit den beſten 

Zeugniſſen verſehen und noch in Kondition 
ſtehend, ſucht zum 1. Oktober hier oder 
auswärts ein anderweitiges Unterkom⸗ 
men. Offerten bittet man baldigſt unter 
der Adreſſe G. H. Breslau poste restante 
abzugeben. 


er 


Ein junger Mann, der korrekt ſchreibt und im 
Architekturzeichnen nicht unerfahren iſt, kann zu 
feiner weitern Ausbildung dienende Beſchäfti⸗ 
gung und nach umſtänden Wohnnng und felbft 
ein kleines Honorar erhalten. Auskunft bei 

rn. Kfm. C. Fänftel, Eliſabetſtr. in der 
Weintraube. 


Kloſterſtraße im Eliſenbade 
ift eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten 
Etage zu Michaelis zu beziehen. Näheres bei 
Aſchmann am Neumarkt Ne. 1. 


nne ̃˙—ͤ nn 

Ein brauner Jagdhund iſt am 13ten d. M. 
abhanden gekommen. Wer denſelben Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 41 beim Haushälter abgiebt, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. Vor An: 
kauf wird gewarnt. Kennzeichen: an Ohr und 
Hintertheil wunde Stellen. 


Ein geräumiger Keller iſt in dem ‚Haufe 
Schmiedebrücke Nr. 28 billig zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann W. or th⸗ 
mann, Schmiedebrücke Nr. 51. 


Zu vermiethen: 


zwei herrſchaftlich eingerichtete Zimmer im Iſten 9 


Stock, in verſchließbarem Entree, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße 4. 


Zu vermiethen f 
ſofort oder zum 1, Oktober d. . 
aße 77 im ten Stock eine feen an ri 
blirte Vorderwohnung von 2 Stuben an einen 
ruhigen ſoliden Miether. 


In miethen geſucht 
werden von einem felder 1e Stuben wi 
auch mehre zusammenhängende teck nen ent: 
weder par terre oder im 9140 ob dan de ſehr 
weit vom Ringe Es Ru 2 anna. 

r zum 1. Oktober 8 ar zu 
beziehen. Näheres im See ten: Gewölbe 
von C. W. Gäbel, Schmiedebrücke Rr. 58. 


Aten und 
ing Nr. 35 ſind im 
Ichs, buran nicht sheue Aohnungen zu vers 
miethen, welche be bee in er d. J. bezogen 
werden können. Nähe erſten Stock. 


—. am a Se 
Der erſte Stock des Leinwandhauſes zum 


ern iſt zu vermiethen. e 
er Kerläſtaße Nr. 32 e ches 


iſt 


en Stock 


5 
2 


In der Buchhandlung Graß Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt 


vorräthig: 


Preußiſche Porto⸗Taxe des königl. Poſt⸗Komtoirs zu Breslau. 
Preis 4 Sgr. (Verlag von Bartholomäus in Erfurt.) f 


Unfer gut aſſortirtes Lager von 


Schriften für Buchbinder u. Handdruckereien 


empfehlen wir zu billigen Preiſen und können 


Probe⸗Abdrücke der Schriften gegen fran⸗ 


kirte Briefe gratis entgegen genommen werden. 1 
Graß, Barth und Comp. in Breslau, Schriftgießerel. 


Die cone. Unterrichts: u. Erziehungs⸗Anſtalt des Dr. Reichenbach 
a in Neichenbach bei Schweidynitz, 

empfiehlt ſich hiermit zur Annahme neuer Zöglinge zu Michaelis in Unterricht, halber oder 

ganzer Penſion und verſpricht für deren geiſtige und körperliche Pflege und Ausbildung die 

gewiſſenhafteſte Sorgfalt. — Näheres über die billigen Bedingungen der Aufnahme von Knaben 


oder Mädchen ertheilt gern der Vorſteher der Anftalt: 


Dr. Reichenbach. 


Haupt⸗Gummiſchuh⸗Fabrik. 


Meinen geehrten Kunden und Gönnern zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mein Lager 
von fertigen Gummi⸗Schuhen eigner Fabrik, mit Lederſohlen, gefattert, auch fär * Winter 
für Herren, Damen und Kinder aufs beſte ſortirt habe, und obwohl das Material im Preiſe 
geſtiegen, ich dennoch durch frühere vortheilhafte Einkäufe im Stande bin, die Preiſe ſowohl 


en gros wie en detail etwas billiger als vorigen Winter zu ſtellen. 


Zugleich empfehle ich auch 


mein Lager von fertigen Stiefeln, ſowohl fein und modern gearbeitete Kalbleder⸗ wie auch Waſ⸗ 


ſerſtiefeln zum billigſten Preiſe. 


F. W. Berg, Stiefel- und Gummi⸗Schuh⸗Fabrikant, Ring Nr. 48 in Breslau. 


Das Kommiffions- und Anfrage ⸗Büreau 


um 


empfiehlt allen reſpektablen Badegäſten bei 


Bad Kiſſingen 


herannahender Seſſion feine Dienſte in allen Fächern, 


welche ſich für ein Büreau der Art eignen, vorzüglich in Beſtellungen von Wohnungen. Jene 
Babegäfte, welche ohne vorherige Beſtellung hierher reifen, finden im Kommiſſions⸗ und Anfrage 
Bureau ſtets eine Lifte der offenen Wohnungen, und erhalten in Beziehung auf dieſe offenen 


und ehrlichen Rath. 
Kiſſingen, im April 1850. 


! J. B. Niedergeſus. 


Oranienb. Palm⸗Wachs⸗Lichte, 


6 und 8 Stück per Pfund, empfiehlt: 


Ferd. Rehm, Ritterplatz 1. 


Holzſtifte und Hanfgarn für Schuhmacher, 


im Einzelnen wie auch zum Wiederverkauf, empfiehlt billigſt: 
N. Standfuß, Ring Nr. 7, Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung. 
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a 


8 guter Qualität, 
2 


Friſchen ger. Lachs, 


empfing geſtern und empfiehlt: 


Karl Straka, 


Albrechtsſtr. 39, d. kgl. Bank gegenüber. 


5 Zu vermiethen 
ſind Ring Nr. 48 die ſeit Jahren von der 
Opplerſchen Weinhandlung innegehabten großen, 
luftigen Kellerräume. 


Zu Termin Michaelis findet ein Apotheker⸗ 
Gehilfe ein gutes Unterkommen. Wo? ſagt 
die Expedition der Neuen Oder⸗Zeitung. 


Eine ſchöne 

iſt mit oder ohne M 
lis zu vermiethen 

Schuhbrücke Nr. 54, Zte Etage. 


Zu vermiethen 
die dritte Etage Junkernſtraße Nr. 31. 


geränmige Stube 


önig's Hotel garni, 
Albrechtsſtraße Nr. 33, 33, 33, 
erweitert, ganz neu und komfortable ein 
gerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten Reife 
Publikum zur geneigten Beachtung. 


A „Kerzen, a pack 10 u. 11 Sgr. 
her Ha ausaRemestatgfeift, A Pfd. 4½ Sg., 
Oranienburger Sparſeife, d ee Sgr., 
ruſſ. Harzfeife, à Pfd. 2½ und 175 
bei Abnahme von Partien bedeutend billiger, 
empfiehlt die Stearin⸗, Par ümerie⸗ u. Wachs⸗ 
waaren⸗Handlung E. Ws. Schnepel, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 9, im erſten Viertel vom Ringe. 


—— —— — — — 
Ia. u. 14. Sptbr. Abb. 10 U. Nrg. G u. Nchm. 2. u, 


Barometer 27,10, 10“ 27 9,65% 97770,06% 
ihermometer un + + +88 
Windrichtun / NE 
rear 9 dbedeckt Überwölkt trübe 


Karrirter Napolitaines | 


in großer Auswahl, empfehlen zu ſehr billigen Preiſen: 


Wohl u. Cohnſtädt 


Nikolaiſtraße (Ring⸗Ecke 1) im Sten 
F 


el bald oder zu Michae⸗ 


ewölbe. 


AA 


Schuhbrücke 32 iſt eine Wohnung von 3 Stu⸗ 
ben, Entree, Küche und Zubehör von Michaelis 
ab zu beziehen. 


Fremden⸗Liſte von Zettlitz's Hotel. 

Gräfin v. Magnis aus Berlin kommend. 
Oberamtm. Braune aus Grögersdorf. Frau 
Senator Huthwalker aus Hamburg. u 
Hütten⸗Dir. Dittmar. Fräuleins Polſonke und 
Harke, Kaufm. Poppe und Herr Lodomez aus 
Berlin. Gouvernante Heſſe aus Stradam. Bar 
ron v. Häſeler aus Mecheln. Hauptmann von 
Heydebrand aus Sachſen. Kaufm. Berner a. 
Polen. Reg.⸗Aſſeſſor Dietlein a. Ohlau. Guts⸗ 
beſ. Baron v. Saurma aus Sterzendorf. Guts⸗ 
beſ. v. Sehäl aus . Sutsbeſ. Graf 
eh. Ober⸗Bergrath 


zu Linar aus Potsdam. 
Thiernagel aus Oberſchleſien. Fabrik. Lobon 


aus Neiſſe kommend. 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 14. September 1880. 
feinſte, feine, mitt. ordin. Waare 


Weißer Weizen 68 60 50 Sor. 


Gelber dito — 60 58 52 s 
Roggen 42%, 40 39 37 : 
r D 
Dale, „ —- 1 1 17 P 
Sommer Rübſen 76 75 72 70 x 
Rothe Kierfaat . 13%, 12% 11 9-10 Kt. 
Weiße Kleeſaat . 11 10% 0 6—7 Ktl, 


8 Pe 5 7 Rtl. Br. 
ie von der Handelskammer eingeſetzte 
Markt⸗Kommiſſion. ger 
Rüböl in loco nicht angetragen, p. Oktober 
wurden WO Gtr. a 12% Rtl. begeben, 124, 
auf Lieferung p. Herbſt gehalten, jedoch nur in 
zweiter Hand dei Oifferenzzahlung zu haben, 
für ig Mühlen⸗Abſtellung hingegen 12% zu 
machen. 
In Zink iſt nichts gehandelt worden, die Preiſe 
find dieſelben von geſtern. 


8 Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


— _ — rn. 
rn N Oberschles. 


Abg. nach“) Berlin Perf.“ 8% u. M., 5% U. NM. Güter: 
nt, von 3607 10½ u. M., 

nach pa} 
eng. Freiburg | 


ug. von Schweidnitz | 


5 7 uhr, 2 Uhr; nach Oppeln D ühr 40 B. Abende, 
ge 


3 u. 30 M., 8 u. 20 M. Ab.; von Oppeln OU, 45 M. Merg. 


J u. M., 11% u. Mitt. 


7 u. Ab. züge 9 u. M., 6% u. NM. 


6 u. 30 Min. Mg. 1 U. Mitt. 5 u. 30 Min. Abends. 

5 U. 45 Min. Mg., 1 u. 18 Min. Mitt., 7 u. 45 Min. Abends. 
5 u. 40 Min, Mg., 1 u. 15 Min. Mitt., 7 u. 40 Min. Abends. 
zum Anſchluß nach Freiburg 6 u. 40 Min. Abends. 


Börſenberichte. 


Breslau, 14 
1 90% Br. Kalſerliche Dukaten 
112 Br. Polniſch Courant 955% Gld. 
100 Scheine 112 Gib. 
00 ¼½ B 


tionen 4% 9%, Gld 
1 Schleſſche! 
5 Gld., Lit. B. 4% 100 ½ Br., 34,0 
AR % Br. Polniſche Schag: Obligationen 
1% Br. Eiſenbahn⸗Aktien: 
Priorität 4% — — Oberſchleſiſche Litt. 


Oeſterreichiſche Banknoten 86 

Freiwillige preuß. Anleihe 107 Br. 

r. Staats⸗Schuld⸗Scheine per 1000 Rihlr. 3 ½ 0% 9999 

Großherzoglich Poſener Pfandbriefe 4%, 

Pfandbriefe à 1000 Rıbir. 344% 95% Bew neus ſchleſi 
r. 


81 Br 


Breslau 
A. 108 Ya 


Septbr. CAUmtlih.) Geld: und Bonds: gage s 


x * r. Louisd'or 
Friedrichsd'or Gd. Seehandlungs⸗ 
Staats Anleihe 47 


ide 
3 Polniſche Anleihe 1935 ; 
Schweibniger » Freiburger 4% TR 


Br., Litt. B. 105 Br. Krakau Ober⸗ 


ſchleſiſche 70%, Br. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 52% Br., Priorität 50% 104%, Br. Serie DI. 


103 Y Br. 
rich⸗ Wilhelms 
Br. Berlin 
k. Sicht = Gld. 
Ber 
eigenden Preiſen gefragt. 
Rheine zu ft Koln 


„Nordbahn 394, Br. — 
2 Monat 99% Gld., k. 
London 3 Monat 6. 


enbahn⸗ Aktien. 


Prior. 5% 98 Br. 


Y Gld., Prior. 5% 103% 


4% 94% Br., Dr 
Se . Fenz, ere 
id : Scheine 3% % 86 45 ez. 
bra 4% 101% 615, % % 00% bez. 

Pfandbriefe alte 4% 9 „ bene 40% 

Fl. 40, 81% Be. a 300 Fl. 137 bez. 
Wien, 13. September. 

beſſer begehrt und über Notiz 


Donau: Dampff&iffaktien, wilche bereits bis 8 
Mud Wechſei waren mehr angeboten als gefragt, ohne jedoch 


wieder erholt. 
rung darzübter al. 
5 


Bukare 
Metal. 8 cher 


909% bis 


Br. Mindener 
Neiſſe⸗Brieger 33 Br. Köln l. Courſe. 


Sicht 100%, Br. Hamburg 2 Monat 140% Gd. 
Gore paris 2 Monat 89 4 Be 
u, 13. September, Fends preishaltend, Eiſenbahn⸗ Aktien im Ganzen matter, nur 
— 3 0 % 
4% 70 ½ Br., priorität 55 Br. 
Oberſchieſiſche 0 /a Br Niederſchleſiſch * Mich 34% 
Br. Ser. Ul. 5% 103 % Gib. 
Ben ec A. 3 295 MW 
eiwillige Staats:Ani ihe 
Stehendlungs Prämien Scheine 113 Br. Poſener Pfand⸗ 


reußiſche 
55% Gib. 


Hamburg 2 Monat 1734, ; London 3 Monat 11. 42; Silber 116%, 


9% GL, Priorität 1037 Br. 


Frled⸗ 
Amſterdam 2 Monat 140%, 


ebrich⸗ Wilhelm, Resebahn 4% 39 ½ Br. 
bez., Priorität 


polniſche Parti, Oeitgattonen 2 Mo 


Redakteur: Nimbs. 


